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Nr. 1. 


Bromberger Tageblatt 


zur Jahreswende 1929-1930. 


Das Jahr 1929 hat ſich müde gelebt und ſagt uns allen 1 ein Idyll der Glückſeligkeit gibt. Auf unſerer Wanderung 


„Gute Nacht“. Wir laſſen es gern gehen. Es ſei denn, 
daß der eine oder der andere im allgemeinen Jammer ein 
großes Glück erlebte. Vielleicht hat er ſich verlobt, vielleicht 
wurde ihm ein Kind geboren, vielleicht ſtarb ſeine Erbtante 
in Amerika. Wir anderen, die wir ſolchem Segen fern 
ſtanden, haben an dieſem Jahr keine große Freude gehabt. 
Wenn es nur alle Wechſel und Schulden mitnehmen würde. 
wollten wir ihm ein Staatsbegräbnis bewilligen; aber der 
alte Greis denkt gar nicht daran, uns dieſe Erleichterungen 
zu verſchaffen. Er geht genau fo in feiner nackten Häßlich⸗ 
keit von dannen, wie er vor einem Jahr in Glanz und 
Schönheit als Baby vom Himmel gefallen war. Die ſchä⸗ 
bigen Kleider, die ihm inzwiſchen gewebt wurden, und alle 
Unarten, mit denen er uns läſtig fiel, bleiben als Erbmaſſe 
zurück, auf die man nicht einmal verzichten kann. Leben 
Sie wohl, mein Herr! Grüßen Sie den langen Großfürſten 
Nikolaj, den grimmen Foch, den Tiger Clemenceau, dies 
mächtige Triumvirat der Deutſchenhaſſer, das Sie im Laufe 
der letzten 12 Monde in den Hades entſandten, und laſſen 
Sie uns fürderhin in Ruhe. Wir haben ſchon ſchlimmere 
Jahre erlebt, — Kriegszeiten, in denen es ans Leben ging, 
— das iſt ſchon richtig; aber wir wollen noch weit beſſere 
erwarten. Ganz allgemein und höchſt perſönlich genommen. 
Es wird viel Hoffnung wach zur Jahreswende. : 
Wenn wir ſo ſprechen würden, lieber Lefer, dann möchte 
uns der alte Herr, der ſich in einem Jahr vom Kind zum 
Greis entwickelte, leicht als ungerecht ſchelten. Wir ſchieben 
alles auf die „Zeit“ und verwünſchen die „Jahre“, während 
doch wir es ſind, wir Menſchen zumeiſt, die ſeinen Lebens⸗ 
weg geſtalten. Oder lehnen wir etwa dann die Verani- 
wortung ab, wenn „unſer“ Zeppelin in ſtolzer Rekordfahrt 


die Erde umſegelt, wenn ein deutſcher Flieger mit ſeinem 


Höhenweltrekord von 12900 Metern die Stratoſphäre er- 
reicht oder wenn ein englſſcher Geſchwader⸗Kommandant mit 
feinem raſenden Flugzeug in einer Stunde 571,5 Kilometer 
hinter ſich bringt? Bei ſolchen Erfolgen menſchlicher 
Leiſtung ſind immer wir es geweſen, die es ſo herrlich weit 
gebracht. Doch wenn es unſere Unvollkommenheit gilt, un⸗ 
fere Unfähigkeit, über Youngplan und Völkerbund zum 
edlen Frieden zu kommen, wenn alle Parlamente und Dik⸗ 
taturen nicht Weisheit genug beſitzen, um die Wirtſchaft ge⸗ 
deihen zu laſſen und die Arbeitsloſigkeit zu beſiegen, wenn 
unſere abendländiſche Kultur und unſer chriſtliches Gewiſſen 
nicht nur die unheilvolle Zerſetzung im europäiſchen Oſten, 
ſondern auch den Haß und die Zwietracht in unſerer eigenen 
Heimat zulaſſen, wenn von dem Ungeiſt der Materie das 
göttliche Erbe, das in uns lebt, verſchüttet wird, dann ſind 
natürlich nur „die Zeiten“ daran ſchuld. Sie ſind es in 
Wirklichkeit, ſofern wir uns als Einzelweſen oder als ent⸗ 
waffnete Völker ihrer höheren Gewalt beugen müſſen. Sie 
ſind niemals daran ſchuld, wenn es ſich um die Menſchheit 
auf der Sonnenſeite des Lebens handelt: um die Gewalt⸗ 
haber, um die Mehrheitsvölker, die den Weg zur Entſchei⸗ 
dung frei haben. Sie ſtehen am Grabe dieſes Jahres als 
die wahrhaft Schuldigen, und wenn die Geſchichte den viel 
geſchmähten Leichnam in ihr ewiges Buch aufnimmt, dann 
burg ke 8 Er 5 von jenen Führern und Völkern 
azu, ntlitz des forteilenden Jahres fo ganz und 
gar verſchandelt haben. — 8 


Vom Begräbnis geht es zur Taufe, vom Abſchied zum 
ſeſtlichen Empfang. Willkommen neues Jahr! Es geht 
nicht viel über den befreienden Anblick unbeſchriebener 
Blätter. Das neue Schulheft, daß noch keine Korrekturen 
mit roter Tinte trägt, iſt dem Schüler genau fo lieb, wie 
dem Kaufmann das neue Hauptbuch, in dem ſich noch keine 


faulen Kunden präſentierten. Wir wiſſen genau: auch dieſe 


Blätter werden mit Fehlern und Schulden genug belaſtet 
werden; vor allem werden wir viel aus dem alten Jahr 
überſchreiben müſſen, was uns und anderen nicht gefällt. 
Aber heute kümmert uns das alles nicht. Heute iſt uns 


zu Mute, wie nach Beichte und Abſolution. Heute ſchließen 


ünd amerikaniſchen Bresbutdrlanern 


; „Desto fester sei bei der allgemeinen Erschüt- 


haben wir fie nicht mehr zu erwarten. Unſere Wünſche find 
beſcheidener und anſpruchsvoller geworden. Wir wollen 
aus dem Nebel der Täler hinaus in die Klarheit, die auf 
der freien Höhe vergeben wird. Wir wollen uns nicht 
länger au den Felsmauern unfruchtbarer Bosheit den 
Schädel einrennen, ſondern wir ſind lüſtern nach weiter 
Sicht, die uns eine beſſere, das ſoll heißen: eine reinere Zu⸗ 
kunft zu zeigen vermag. 

Es ijt kein Zufall, daß die großen Gedenktage des Jahres 
1930 kirchliche Feſte ſind, die einen weltweiten politiſchen 
Horizont umſchreiben. Vor 1600 Jahren machte der erſte 
chriſtliche Kaiſer Konſtantin das griechiſche Byzanz zu ſeiner 
neurömiſchen Reſidenz. Vor 1500 Jahren ſtarb der ge⸗ 
waltige Kirchenlehrer Auguſtin. Vor 700 Jahren ſetzten die 
erſten Ordensritter ihren Fuß auf unſeren Heimatboden. 
Vor 400 Jahren wurde mit Karl V. zum letzten Male ein 
deutſcher Kaiſer durch den Papſt gekrönt. Im gleichen Jahre 
verlas der kurſächſiſche Kanzler Brück, den auch mit Poſen 
nahe Beziehungen verbanden, im Auftrag der evangeliſchen 
Stände die von Melanchthon verfaßte Augsburgiſche Kon- 
feſſion. Vor 300 Jahren landete Guſtav Adolf von Schwe⸗ 
den an der pommerſchen Küſte und nahm auf den 30jährigen 
Krieg beſtimmenden Einfluß. Glaubt jemand im Ernſt, daß 
ſich heute die Welt nur durch die Wirtſchaft beſtimmen läßt? 
Dieſer Trugſchluß einer materialiſtiſch verſeuchten Zeit, die 
in dem Tanz ums goldene Kalb nur Scheidemünze und 
proteſtierte Wechſel erntet, ſoll uns zur Jahreswende nicht 
länger die Beſinnung rauben. ; 

Es, geht das Gerücht, daß der gegenwärtig regierende 
Papſt Pius XI., dem im letztvergangenen Jahr die Be⸗ 
freiung des Kirchenſtaates gelang (mit Muſſolinis Hilfe, der 
an keinen Gott mehr glaußt) ig: von britiſchen Anglifanern 

3 ſeit langer gehegten 
Plan aufgreifen will, um einen Kreuzzug gegen den Anti⸗ 
chriſt im Kreml zu predigen. Unſere Heimat liegt an ent- 
ſcheidender Front. Ohne die Zuſammenarbeit von Deut- 
ſchen und Polen wird dieſer Kampf nicht zu gewinnen ſein; 


"aber wir ſind auch gewiß, daß nur durch Beſinnung auf ein 


FV 
Ein Goethewort 


zum neuen Jahte 


Hermann an Dorothea: 


[terung, 
Dorothea, der Bund! Wir wollen halten und dauern, 
Fest uns halten und fest der schönen Güter Besitztum. 


Denn der Mensch, der zur schwankenden Zeit auch 
` [schwankend gesinnt ist, 
Der vermehret das Übel und breitet es weiter und 
[weiter; 

Aber wer fest auf dem Sinne beharrt, der bildet 
i [die Welt sith. 


Nicht dem Deutschen geziemt es, die fürchterliche 
[Bewegung 


' Fortzuleiten und auch zu wanken hierhin und dorthin, 
Dies ist unser! so laß uns sagen und so es behaupten! 


Denn es werden noch stets die entschlossenen 
[Völker gepriesen, 


Die für Gott und Gesetz, für Eltern, Weiber und 


$ Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine 
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Bromberg, Mittwoch den 1. Januar 1930. 


54. Jahrg. 


Des Neujahrsfeſtes wegen wird die nüchſte 
Nummer dieſer Zeitung Donnerstag, den 2. Januar, 
nachmittags, ausgegeben. e 


gemeinſames großes Ziel, das über die Materie des Tages 
hinausgeht, daß nur durch das Hinausdrängen aus der uns 
bedrückenden Enge in einen weiten Raum, der Ausgleich 
zwiſchen zwei lebenstüchtigen Völkern Mitteleuropas denkbar 
wird, der bisher an einigen Tauſend Schweinen zu ſcheitern 
drohte. Auch die Wirtſchaft kann nur in einer bereinigten 
Atmoſphäre gedeihen. Solange das Unrecht verſchwiegen 
und die Vergewaltigung als unfehlbarer Götze verehrt wird, 
bleibt unſerem Acker der Segen, dem Kaufmann der Ver⸗ 
dienſt geſperrt. | 94 
So erwarten wir denn, nicht in trunkener Selbſt⸗ 
vergeſſenheit, ſondern mit großen Gedanken als neue Strei⸗ 
ter vom Deutſchen Orden dieſes auguſtiniſche Jahr. Und 
wenn wir nach ſolcher Taufrede dem jungen Kinde, das uns 
näher dem eigenen Grabe bringt, ein Gelübde ablegen, ſo 
ſei es dies: daß wir jeder an ſeinem Teil — und der kleinſte 
dieſer Teile iſt oft nicht minder entſcheidend als der große, 
von dem die Zeitungen ſchreiben, — daß wir, jeder für ſich 
und doch zuſammengeſchloſſen in verſchiedene Gemeinſchaften 
der Nation und des Glaubens mit Freudigkeit arbeiten 
wollen. Daß wir den Fluch der Arbeitsloſigkeit als die 
ſchlimmſte Peſt erkennen, die unter uns wütet, und daß wir 
jedermann den Kampf anſagen, der unſere friedliche Arbeit 
durch ſeine eigenſüchtige Mißgunſt hemmt. Damit wir am 
Ausgang dieſes Jahres und an dem noch unbeſtimmten 
Silveſter unſeres Lebens mit dem für alle Chriſten ver⸗ 
ehrungswürdigen Kirchenvater Auguſtin bekennen können: 
„Wenn dich der letzte Tag nicht als Sieger findet, 
io jinde er dich wenigſtens als Kämpfer, aber nicht 

als einen, der gefangen und preisgegeben iſt!“ 


Die unterbrochenen Verhandlungen. ; 


Raufcher bleibt Leiter der deutſchen Delegation. 


Berlin, 30. Dezember. Wie der Berliner Korreſpon⸗ 


dent des „Kurjer Poranny“ ſeinem Blatte meldet, wird in 


Kreiſen, die der Deutſchen Regierung naheſtehen, erklärt, 
daß die Verhandlungen um das Wirtſchaftsabkommen mit 
Polen bis zur zweiten Hälfte des Januar 1930 unterbrochen 
werden, da einige Mitglieder ſowohl von der deutſchen, wie 
auch von der polniſchen Delegation augenblicklich mit Fra⸗ 
gen der Haager Konferenz beſchäftigt ſind, und zum Teil 
ſogar zu dieſer Konferenz abreiſen. Im Zuſammenhange 
damit entipricht, wie in parlamentariſchen deutſchen Kreiſen 
verſichert wird, das Gerücht nicht der Wahrheit, nach wel⸗ 
chem an Stelle des Geſandten Rauſcher ein anderer Leiter 
der deutſchen Delegation für die Wirtſchaftsverhandlungen 
mit Polen beſtimmt werden ſoll. Die Stellung des Ge⸗ 
ſandten Rauſcher ſei gefeſtigt, ſo daß er auch weiterhin nach 
Wiederaufnahme der Verhandlungen den Vorſitz der deut- 
ſchen Delegation inne haben wird. 221 


Was die Unterzeichnung des Wirtſchaftsabkommens an⸗ 
belangt, jo wird in Kreijen, die dem Minifter Curtius 
naheſtehen, geſagt, daß nicht allein die Frage der Einfuhr 
von polniſchen Schweinen den ftrittigen Ge 
bildet, ſondern auch eine ganze Reihe anderer Forderun⸗ 
gen, die zum Teil mit der Haager Konferenz im Zuſammen⸗ 
hange ſtehen. Hier handelt es ſich um das ſogenannte 
„Kleine Abkommen“ und ſeine Formulierung in der 
Haager Konferenz. 


Deutſch⸗polniſche Streitfragen 


find vom deutſch⸗ Franzöſiſchen Katholitenkongreß E 


in Berlin ausgeſchloſſen. ES 


Die Agentur Havas veröffentlicht eine Meldung aus 
Berlin, worin es heißt, daß die bisher veröffentlichten 


Mitteilungen über die Beſprechungen deutſcher und franzöſi⸗ 


wir einen Bund mit einer uns vom Schickfal vorbeſtimmte ; ; [Kinder ſcher Katholtten unvollſtändig jeien, fo daß es angebracht 
ſchönen Frau, bei der die erſte ut noch zer Stritih und gegen den Feind zusammenstehend fei, eine den Tatſachen entſprechende Darſtellung der Er 
ſteht. Und wir haben das Recht, den Weg zur Hölle mit [erlagen, eigniſſe zu geben. Pater de Lattre habe den deutſchen 
neuen Vorſätzen zu bepflaſtern, aber auch den Weg zum du bist mein; und nun ist das Meine meiner als Hörern die Sorge der Franzosen ſehr deutlich auseinander 
Himmel mit einem neuen Leben zu beginnen. („Wer immer [jemals geſetzt, und Pfarrer Ulitzla habe mit gleichem Freimut 
ſtrebend fih bemüht, den können wir erlöſen!“ ; den Stand der öffentlichen Meinung in Deutjehlani „ 


Das dritte Jahrzehnt dieſes denkwürdigen Jahr⸗ 
hunderts will ſeinen Schlußſtein in die Geſchichte einbauen. 
Auch dieſer Stein erhebt ſich wie ſeine letzten Vorgänger 
vor uns wie ein dräuender Berg, über dem mehr Unſterne 
als Glücksſterne leuchten. Wir haben dabei das unbeſtimmte 
Gefühl, als wenn dieſe letzte Etappe unſerer Bergwande⸗ 
rung noch ſchwieriger ſein dürfte, als alle anderen, die wir 
mit Schweiß und Tränen hinter uns gebracht haben. Aber 
wir wiſſen trotzdem in unſerer Not und Bedrückung, daß 
der Weg bergan gehen muß, wenn wir uns anſtrengen, un⸗ 
ſeren Blick nicht zurück, ſondern nach vorn, unſere Augen 
nicht nach unten, ſondern nach oben zu richten. Die Luft 
wird eiſiger, wenn man zum Gipfel kommt. Der Baum⸗ 


wuchs hört auf. Der Fuß geht nur noch auf unerbittlich ftiedens.⸗ örterungen, die das deutſch-polniſche Problem beträfen, zu: 
hartem Stein. Wir erkennen, daß es nur mehr weit rückwieſen. Die franzöſiſche Entſchließung hat folgenden 1 
hinter uns, in einem kaum erträumten Tal des Friedens, "Le, ` 


Nicht mit Kummer will ich's bewahren und sot- 
[gend genießen. 


Sondern mit mut und Kraft. Und drohen diesmal 
[die Feinde 


Dder künftig, so rüste mich selbst und reiche die 
[Waffen. 


Weiß ich durch dich nur versorgt das Haus und 
[die liebenden Eltern, 


0, so stellt sich die Brust dem Feinde sicher entgegen. 
Und gedächte jeder wie ich, so stünde die Macht auf 
Gegen die Macht und wir erfreuten uns alle des 


r 


tert. Bei dieſer Gelegenheit habe Ulitzka von der Lage in 
Oberſchleſien und der deutſch⸗ polniſchen Span 
nung in den Grenzgebteten gesprochen. Er habe 
verſichert, 
greifen werde, um eine Anderung der Oſtgrenzen zu er⸗ 


reichen. Dabei habe er aber auch auf den Artikel 15 des * 
Völkerbundvertrages hingewieſen, der die Möglichkeit einer 


Anderung von Verträgen unter gewiſſen Umſtän⸗ 


den vorſehe. Nach Beendigung dieſer Rede jet die franzö⸗ 2 ; 
ſiſche Abordnung unter dem Vorſitz Francois Marſals zu. 


ſammengetreten und habe einſtimmig den Profeſſor am 
College de France, Brunes, beauftragt, eine Entſchlie⸗ 
zung auszuarbeiten, wonach die franzöſiſchen Vertreter Er- 


Wortlaut: 


—— — 


daß Deutſchland niemals zum Kriege 


H 
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$ 


? 
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1. Es gibt Probleme, die andere Völker als Frant- 
reich und Deutſchland betreffen und Schwierigkeiten machen, 
die man ror den Völkerbund bringen muß. Wir werden 
dieſe Probleme nicht unterſuchen. 

2. Es gibt Probleme, die nicht den Völkerbund 
allein intereſſieren, die aber dem Völkerbund ſchon vor⸗ 
her zur Löſung übergeben wurden. Der Völkerbund hat 
dieſe Löſung, die dann vor der Wirtſchaftskonferenz beſtätigt 
wurde, gebracht. Wir haben diefe Probleme nicht zu dis- 
kutieren. 5 

3. Es gibt Probleme, die ſpezifiſch franzöſiſch⸗ 
deutſch ſind. Diejenigen aber, die politiſcher Natur 
ſind, gehören nicht in unſere Reichweite. Wir ſind weder 
Bevollmächtigte noch Kommiſſare der Regierungen. 

4. Zwei Gegenſtände gehören in unſeren Arbeitskreis: 

a) die internationalen Probleme geiſtiger, moraliſcher, in⸗ 
tellektueller und ſozialer Art (das Min derheitenpro⸗ 
blem beiſpielsweiſe in ſeiner univerſalen Bedeutung: 
Schutz der Sprache, der Sitten, Bekenntniſſe und des Gottes⸗ 
dienſtes, der Freiheit des Unterrichts dieſer Minderheiten), 
b) die moraliſchen und techniſchen Mittel bereitzuſtellen, um 
die Anregung einer Abrüſtung der Geiſter durchzu⸗ 
führen, beiſpielsweiſe gegenſeitige Organiſation und gegen⸗ 
ſeitige Unterrichtung der Preſſe, Schüler⸗, Studenten⸗ und 
Lehreraustauſch. 
Die Havas⸗Meldung beſagt weiter, daß die deutſche Ab⸗ 
ordnung dieſe Darſtellung ohne Schwierigkeiten entgegen⸗ 
genommen und ihrerſeits durch ihren Präſidenten Joos 
folgende Feſtſtellung gemacht habe: 1. daß die Tagesordnung 
der beſprochenen Antworten über die Themen von beiden 
Abordnungen angenommen fei; 2. daß die Anweſenheit 
der Polen tatſächlich etwas ganz Natürliches ſei, 
falls man ſich über die Oſtgrenz en unterhalten wolle, 
und daß man demnächſt Beſprechungen mit ihnen vorberet⸗ 
ten werde; 3. daß Pfarrer Ulitzka durch verſchiedene Be⸗ 
merkungen der franzöſiſchen Berichterſtatter veranlaßt wor⸗ 
den ſei, das Thema der Oſtgrenzen anzuſchneiden; 4. daß 
die anweſenden Katholiken andere nützliche Fragen zu be⸗ 
handeln hätten, und daß die deutſche Abordnung einmütig 
die Entſchließungen der franzöſiſchen Abordnung an⸗ 
nähme. 


das Budget der oberſten Behörden. 


Warſchau, 30. Dezember. Die Haushaltskommiſſion des 
Seim beſchäftigte ſich, wie wir bereits kurz meldeten, am 
Sonnabend mit den Budgets der oberſten Behörden, d. h. 
des Präſidenten der Republik, des Seim. des 
Senats und der Staatskontrolle. Das Budget 
des Staatspräſidenten, deſſen Beratung vertagt 
wurde, da die Zivilkanzlei keinen Vertreter zu der Sitzung 

fandt hatte, beträgt 4359000 Zloty. Im Vergleich zum 
hre 1926/27 it es um 60 Prozent geſtiegen. Diele 
gerung ergibt ſich, wie die „Gazeta Warſzawſka“ mit- 
nur zum Teil aus der Bildung des Militärkabi⸗ 
ts, das zuvor im Haushalt des Kriegsminiſteriums 
rte. Denn gleichzeitig wurden aus dem Budget des 
kräſidenten die Koſten der Unterhaltung und Erneuerung 
r Repräſentationsgebäude in das Budget des Kultus- 
ſteriums übertragen. Daraus ſchließt das Blatt, daß 
uf das Steigen der Geſamtſumme des Budgets hauptſäch⸗ 

die Vergrößerung der einzelnen Poſitionen der Zivil⸗ 
anzlei eingewirkt hat. 
Die Beſoldung des Präſidenten der Republik betrug im 
Jahre 1926 monatlich 10 000 Zloty, im Jahre 1927 wurde ſie 
auf 15000 Zloty erhöht, und beträgt jetzt 20000 Zloty. Im 
neuen Voranſchlag ſoll dieſe Poſition auf 25000 Zloty 
erhöht werden. Außerdem ſteht dem Präſidenten ein 
Fonds in Höhe von 60 000 Zloty zur Verfügung. Die Re- 
präſentationseinrichtungen follen 190 000 Zloty koſten, die 
Gartenwirtſchaft 84000 Zloty. Zur Reſidenz in Spata folen 
181 000 Zloty zugezahlt werden. Dieſe Poſition gab es im 
Haushalt vor dem Jahre 1926 nicht. Zur Konſervierung 
und Einrichtung der Schlöſſer in Warſchau, auf dem Wawel, 
in Poſen, in Racot und Lazienki find im Haushalt des 
Kultusminiſterium 3708 000 Zloty veranſchlagt. 

Die Ausgaben des Sejm betragen 9370000 Zloty, die 
des Senats 2429 000 Zloty, zuſammen 11 799 000 Zloty, d. h. 
30 Prozent mehr als im Jahre 1926/27, hauptſächlich 
infolge der bedeutenden Ausgaben für Inveſtitionen und 
für die vom Senatsmarſchall Szymanſkt durchgeführte Ber- 
waltungsteilung zwſchen Seim und Senat. Die Abgeord⸗ 
netendiäten find mit 7066000 Zloty, die Diäten der Sena- 
toren mit 1817300 Zloty veranſchlagt. Die Sejmdruckſachen 
58 000 Zloty. Zum Bau eines Hauſes für die Sejmpedells 
find 350000. Zloty, für das Malen des Sejmſaales 100 000 
Zloty ausgeworfen. 

Der Haushalt der Staatskontrolle beträgt 7950 000 Zt., 
darunter 4799000 Zloty für die Beſoldung der Beamten 
und 1 760 000 Zloty zum Bau eines neuen Gebäudes 
für die Oberſte ſtaatliche Kontrollkammer. Die Staats- 
kontrolle zählt 627 Beamte und 51 Unterbeamte. Die „Ga⸗ 
zeta Warſzawſka“ weiſt auf die rieſigen Ausgaben und die 
Arbeit dieſer Beamten ſowie auf deren ſchlechte materielle 


Lage hin und beklagte ſich darüber, daß die Regierung für ſie 
nicht forge. Das Blatt appelliert daher an den Sejm, fih 
dieſer Angelegenheit anzunehmen, da er ohne Staatskon⸗ 
trolle unter den heutigen Bedingungen nicht viel zu ſagen 
hätte. 


Verfaſſungslonflilt 
zwiſchen Sejm und Senat. 


Warſchäu, 31. Dezember. 
geſtern über eine Frage, 


die Tagesordnung der Senatsſitzung verſchickt, 
geſtern anberaumt war. 


entwürfe zum Gegenſtande haben, 


In bezug auf einen dieſer Punkte und zwar deu Bericht 
der juriſtiſchen Kommiſſion über das Projekt der Novelle 
zum Dekret des Präſidenten der Republik betreffend die 


Struktur der Gerichte, hatte Sejmmarſchall Da 


jaynjfi in der letzten Sejmſitzung ertlärt, daß der dem 
Senat durch die Verfaſſung zur Erledigung des Projekts 
beſtimmte Termin verfallen ſei und angekündigt, daß er die 
Novelle dem Präſidium des Miniſterrats zur Veröffent⸗ 


lichung in dem vom Sejm beſchloſſenen Wortlaut überſenden 


Verfaſſung, in dem es heißt: „Erhebt der Senat im Laufe 
ſchloſſenen Geſetzentwurfes an gerechnet, gegen dieſen keinen 


öffentlichung des Geſetzes an. Beſchließt der Senat das vom 
Sejm beſchloſſene Projekt zu ändern oder abzulehnen, ſo 
hat er dies dem Sejm im Laufe der erwähnten 30 Tage 
mitzuteilen, und ſpäteſtens im Laufe der folgenden 30 Tage 
das Projekt dem Seim mit den vorgeſchlagenen Abänderun⸗ 
gen zurückzugeben.“ 


wirtſchaft, 
miſſion des Senats zur Vorbereitung des Matertals für 
die Vollſitzung der Kammer einberufen. 
Oppoſition gaben in allen dieſen Kommiſſionen die Erklä⸗ 
rung ab, daß die Behandlung der Projekte nach der Ver⸗ 
faſſung unzuläſſig ſei und proteſtierten gegen die weiteren 
Beratungen. 
Standpunkt, daß über dieſe Frage meritoriſch nur durch 
das Plenum der Kammer entſchieden werden könne, die 


und die Bureaus nach ſeinen Anweiſungen 


Im Senat ſtritt man ſich 
3%, die eine große konſtitutionell⸗ 
jiuriſtiſche Bedeutung hat. Der Senats marſchall Szy m ań- 
jfi hatte am ſpäten Abend des vergangenen Sonnabend 
die für 
Die Tagesordnung enthält außer 
dem Bericht der Finanz- und Haushaltungskommiſſion über 
das Projekt der Novelle zum Dekret betreffend die Er⸗ 
hebung der Steuer von ſtädtiſchen Grundſtücken ſieben an⸗ 
dere Punkte, die andere durch den Sejm beſchloſſene Geſetzes— 


damals vielfach Heiterkeit hervorgerufen. 


Rplomatiſcher Konflikt in Moskau. 
Der franzöſiſche Botſchafter verläßt feinen Poſten 


Moskau, 30. Dezember. Nachdem der Außenkommiſſar 
Litwinow die Annahme der rumäniſchen Note ab- 
gelehnt hatte, die ihm durch Vermittelung des franzöſiſchen 
Botſchafters, Herbette, als Doyen des diplomatiſchen 
Korps in Moskau eingehändigt wurde, iſt ein diplomatiſcher 
Konflikt ausgebrochen. Nach Gerüchten, die hier im Umlauf 
find, verläßt Herbette Moskau, nm feiner Regte⸗ 
rung einen eingehenden Bericht über den Vorfall zu er⸗ 
ſtatten. Auf ſeinen Poſten wird er nicht wieder zu⸗ 
rückkehren. Der Botſchafter hat bereits die Würde 
eines Doyen des diplomatiſchen Korps in die Hände des 
japanischen Botſchafters Tanaka gelegt und die perſön⸗ 
lichen Beziehungen zu Litwinow abgebrochen. 


werde. Sowohl zu dieſem Punkt der Beratungen als auch 
zu den anderen ſechs Punkten erklärten ſich die oppoſitio⸗ 
nellen Mitglieder des Senats, offenbar im Einverſtändnis 
mit den Sejmfaktoren, gegen die Zuläſſigkeit der Erledi⸗ 
gung dieſer Projekte und zwar mit Rückſicht auf Art. 35 der 


von 30 Tagen, vom Tage der Zuſtellung des vom Seim be- 
Einwand, fo ordnet der Präſident der Republik die Ber- 


Für geſtern waren die Senatskommiſſion für Sozial⸗ 
die Verwaltungs⸗ ſowie die juriſtiſche Kom⸗ 


b e Rumäniens Forderungen im Haag. 

Bukareſt, 30. Dezember. Dem „Adeverul“ zufolge hot 
die rumäniſche Regierung in folgender Weiſe die Forde⸗ 
rungen formuliert, die Rumänien in der Konferenz im 
Haag aufſtellen wird. 

1. Der Youngplan gibt Rumänien das Recht, ohne 
Vergütung jegliches Eigentum der früheren 
feindlichen Staaten, das zu Rumänien zugeſchlagen 
wurde, zu behalten. Der Wert dieſes Beſitzes beträgt etwa 
eine Milliarde Goldkronen. 

2. Die Mächte erkennen das Recht Rumäniens an, die 
Beſitzungen der früheren feindlichen Staaten, die auf rumä⸗ 
niſchem Gebiet gelegen find, zu liquidieren. 

3. Rumänien iſt bereit, auf bedeutende Teile ſeiner 
Forderungen aus dem Titel Reparationen zu ver- 
zichten, fofern die Optantenfrage in einer Weiſe 
geregelt wird, die einen ſolchen Verzicht möglich macht. 

(Nur die Lumpe ſind beſcheiden!) — 


Die Kommiſſionsvorſitzenden vertraten den 


Kommiſſion aber als ſolche mit ihren Anträgen über dieſe 
Materie hervortreten müßte. 

In der geſtrigen Plenarſitzung des Senats wurde über 
dieſe Frage längere Zeit debattiert, zu einer endgültigen 
Entſcheidung iſt es jedoch nicht gekommen. 

. 


Mißtrauensantrag gegen den Senatsmarſchall. 


Warſchau, 31. Dezember. (PAT) Zum Schluß der 
geſtrigen Senatsſitzung teilte der Vorſitzende dem Hauſe 
mit, daß ein Antrag des Senators Erdmann (Piaft) und 
von acht Kollegen folgenden Inhalts eingegangen war: 

„Der Senat erklärt, daß er kein Vertrauen zum Senats⸗ 
marſchall Szymanſki hat. 

Über dieſen Antrag wird in der nächſten Sitzung, die 


am 2. Januar nachmittags 4 Uhr ſtattfindet, abgeſtimmt 
werden. 2 


Republik Polen. 


In Gnaden wieder aufgenommen. 


Warſchau, 20. Dezember. Der polniſche Erzähler Jul- 
jan Ejsmond der bekanntlich von ſeinem Poſten als 
Leiter der Jagdabteilung des Landwirtſchaftsminiſteriums 
wegen ſeines in der Preſſe veröffentlichten Feuilletons „Das 
dekorierte Rindvieh“ entlaſſen worden war, iſt, wie die pol⸗ 
niſche Preſſe meldet, auf dieſen Poſten wieder zurückberuſen 
worden und bat ſeine Amtsgeſchäfte bereits übernommen. 


Neubeſetzung des Landwirtſchaftsminiſteriums. 


Warſchau, 31. Dezember. Wie der „Kurier Poranny” 
erfährt, ſoll das Landwirtſchaftsminiſterium, das jetzt nur 
einen Leiter in der Perſon des bisherigen Vizeminiſters er⸗ 
halten hat, binnen kurzem definitiv beſetzt werden. Für 
dieſen Poſten iſt ein Konſervativer auserſehen, wahrſcheinlich 
wird das Portefeuille des Landwirtſchaftsminiſters der Abg. 
Jozef Targowſki vom Regierungsklub übernehmen. 


der. |... ‚Zonen. und Baxette für Richter. . 
n Warſchau, 31. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Wit 
dem 1. Januar tritt die Verordnung des Juſtizminiſters in 
Kraft, nach welcher die Richter, Staatsanwälte und Rechts⸗ 
anwälte bei den Appellationsgerichten Togen und 
Baretts tragen ſollen. Die Richter erhalten ſie vom Mini⸗ 
ſterium, während die Rechtsanwälte ſie auf eigene Koſten 
anſchaffen müſſen. Vom 1. April 1930 an wird dieſe Ver⸗ 
ordnung auch die Bezirksger ichte verpflichten. 


Aus anderen Ländern. 


Weihnachtsüberraſchung für amerikaniſche Steuerzahler. 


Aus Newyork wird gemeldet: Die amerikaniſchen 
Finanzbehörden haben ihren Steuerzahlern eine ange ⸗ 
nehme Weihnacht'süberraſchung bereitet, indem 
ſie die für das vergangene Jahr zu viel gezahlten 
Steuern im Geſamtbetrage von 190 Millionen Dollar, 
d. h. etwa 1700 Millionen Zloty, zurückzahlten. Dazu 
bemerkt der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“: „Von Neid 
kann man erariffen werden, wenn das glückliche Amerika 
ſo gut erzogene Finanzämter hat. Bei uns kann jemand, 
dem zuviel Steuern abgenommen wurden, es im beſten Falle 
erleben, daß ihm der überſchüſſige Betrag für Rechnung der 
künftigen Forderungen zurückbehalten wird. 


— 
Revolveranſchlag auf einen Bize-Ronful. 


Der Täter begeht Selbstmord. 


anzig, 31. mber. Ein aufregender Vorfall ſpielte 
ſich, pA sie 0 Zeitung“ meldet, geſtern vormittag 
in der Olivaer Villa des öſterreichiſchen Vize⸗Konſuls Arno 
Meyer ab. Als Konſul Meyer, wie gewöhnlich, um 
8% Uhr fein Auto zur Fahrt nach Danzig beſtellte, mußte 
er die Wahrnehmung machen, daß ſein Chauffeur, der 
27 Jahre alte Kasimir Schulz, der feit 1% Jahren im 
Dienſte des Konſuls ſteht und fi) ftet als ein ruhiger und 
ordentlicher Menſch erwieſen hat, ſich in ſtark angetrun⸗ 
kenem Zuſtande befand. Konſul Meyer hielt es an⸗ 
geſichts der Verfaſſung des Chauffeurs für ratſamer, auf die 
Fahrt mit ſeinem eigenen Wagen zu verzichten. Er gab 
ihm den Auftrag, ſich mit häuslichen Arbeiten zu eg 
tigen. Nach einer Weile erſchien er wieder im Arbei 8: 
zimmer des Konſuls, diesmal aber im Zivilanzug mit 
Mantel und Hut und wollte mit dem Konſul ausfahren. 
Konſul Meyer ſuchte den Chauffeur zu beruhigen und gad 
ihm den Rat, ſich ins Bett zu legen. Der Konful begab ſich 
daraufhin in das Speiſezimmer, um ſich eine Zigarre zu 
holen. Zu ſeiner im Speiſezimmer befindlichen Schweſten, 
jagte er: „Sieh zu, daß du den Chauffeur herausbringſt. 
Wie er noch mit feiner Schweſter ſprach, trat Schulz ins 
Zimmer, die Türe hinter ſich verſchließend. Plötzlich frie 
das im Zimmer befindliche Dienſtmädchen auf: „Der 
Schulz ſchießt!“ f 
In demſelben Augenblick krachte auch ihon der Schuß, 
der auf Konſul Meyer abgegeben war. Der Konſul hatte 
ſich auf den Schrei des Mädchens umgedreht. Dieſer plötz⸗ 
lichen Wendung hat er es zu verdanken, daß die Kugel dicht 
an ihm vorbeiflog. Das Geſchwiſterpaar ſuchte nun durch 
den Wintergarten 's Freie zu flüchten. Bald krachte ein 
zweiter Schuß, „ fh Schule erſchoſſen hatte. 


— 


Nach Bartels Amtsantritt. 


Warſchau, 31. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) 
Nachdem Prof. Bartel ſeine Amtsgeſchäfte übernommen 
hatte, hat der frühere Miniſterpräſident Dr. Switalſki 
mit feiner Familie die Gemächer des Gebäudes des Mi- 
niſterratspräſidiums geräumt. Prof. Bartel hat im Statt⸗ 
halter⸗Palais Wohnung genommen, wo ihm das Kabinett 
eingerichtet 
wurden 

$ 


Preſſekonferenz bei Zaleſki. 


Warſchau, 31. Dezember. (PA T.) Im Zuſammenhange 
mit ſeiner Abreiſe nach Genf wird der polniſche Außen⸗ 
miniſter Auguſt Zaleſki am Sonnabend Vertretern der 
Warſchauer Preſſe Informatianen über die Auße 
politik Polens erteilen. 

s 


Was wird mit Switalſki? 


Warſchau, 31. Dezember. (A. W.) In politiſchen Kreijen 
iſt das Gerücht verbreitet, daß der zurückgetretene Miniſter⸗ 
präſident Dr. Switalſki zum Vizepräſidenten der Bank 
Polſki ernannt werden ſoll. Nach anderen Verſionen ſoll 
Dr. Switalſki die redaktionelle Leitung des „Kurjer 
Poranny“ übernehmen. In dieſem Falle würde dem Re⸗ 
dakteur Ehrenberg die Auslandsredaktion dieſes Blattes 
in Paris übertragen werden. 


— — 


Erasmus Piltz t. 


Vor einigen Tagen iſt nach längerer Krankheit der ehe⸗ 
malige Geſandte der Republik Polen in Prag, Erasmus 
Piltz, geſtorben. Er hatte Jura und Sozialwiſſenſchaften in 
Straßburg und Paris ſtudiert und redigierte dann in 
Warſchau die Tageszeitung „Nowiny“. Später verlegte er 
ſeinen Wohnſitz nach Petersburg und gründete dort im 
Jahre 1882 die Zeitung „Kraj“, die eine verſöhnliche 
Richtung verfolgte. Von der Zeit an wurde Piltz der 
Repräfentant der Verſöhnungstdee im ehemals ruſſiſchen 
Teilgebiet. Der Weltkrieg überraſchte ihn in Lauſanne, 
wo er das „Polniſche Komitee“ organiſierte, das im Kontakt 
mit dem „Nationalen Komitee“ in Paris ſtand. Im Jahre 
1918 war er der erſte amtliche Vertreter Polens in Paris; 
er nahm auch an den Arbeiten des Verſailler Kongreſſes 
teil. Dann war er der Reihe nach Geſandter in Belgrad, 
Direktor des politiſchen Departements im Außenminiſte⸗ 
rium, und ſchließlich Geſandter in Prag. 

Dem „Oberſchleſiſchen Kurier“ wird im Anſchluß an 
dieſe Trauermeldung folgendes aus Warſchau berichtet: 
„Piltz war ein Deutſchenfeind und vermied es, ſich 
der deutſchen Sprache zu bedienen, ebenſo ſeine Frau, die 
iſraelitiſcher Herkunft iſt. Ein amüſanter Zwiſchenfall er⸗ 
eignete ſich, als das rumäniſche Königspaar vor 
einigen Jahren Warſchau beſuchte und beim Empfang im 
Schloß nur deutſch redete. Frau Piltz mg auf diefe 
Weiſe gezwungen, auch deutſch zu antworten und ſie 
tat es in einem Deutſch, das unverkennbar mit gräßlichen 
Spuren des „Jiddiſch“ durchſetzt war. Dieſer Vorfall Hat, 


Neuer Aufruf des Großfürsten Nyrill. 


Paris, 30. Dezember. Der Prätendent für den ruſſi⸗ 
ſchen Thron, Großfürſt Kyrill Wladimirowitſch, 
hat einen Aufruf an die Herrſcher der ganzen Welt aus An⸗ 
laß der Grauſamkeiten erlaſſen, die die ſowjetruſſiſchen 
Truppen in der Mandſchurei begangen haben. In 
dieſem Aufruf ſpricht der Großfürſt im Namen der wehr⸗ 
loſen ruſſiſchen Bevölkerung, die den bolſchewiſtiſchen Ver⸗ 
brechen zum Opfer gefallen iſt, und bittet die Mächte, m 
unglücklichen Ruſſenvolk internationale Hilſe zu 
bringen. Großfürſt Kyrill ertlärt, daß er die Erziehung 
einiger Hundert Waiſen, deren Eltern von den Bolſchewiſten 
ermordet wurden, auf eigene Koſten übernehmen wolle. 


2. Blatt. Deutſche Rundſchau. Nr. 1. 


Bromberg, Mittwoch den 1. Januar 19380. 


t 7 annt au, der im Herbſt 17 “ton G 

Pommerellen. ; ' gg dh er 5 en 1 1 ad r 1 o ree papia Ennen rt, alen Se j 
ER Fertigſtellung, jo daß die Deren er eg 11 33 Auſtrengung eraieten, Babireide jachürattiche Bee | 

2 i i d its ückverlegt werden konnten.“ zeſtätigen, daß auch Nieren- und Gichtleldendo t Enz K 
Die Abſtimmung bei der Kreistagswahl. . . er- und Sndertranfe mit der Wieland 
Die Abſtimmung bei der Kreistagswahl ift durch die | weitert, und zwar durch Einbau einer weiteren, von der zufrieden find. In Apotheken und Bun ; 
elrtikel 29, Bt und 32 des Wahlregulativs geregelt. Darans [ A. ©. G. gekauften Turbine, die im Januar 1930 in Be⸗ í terrichts⸗ í 
geht u, a. hervor, daß die Stimmzettel entweder die Nummer | trieb treten foll.. Als dritter Bau iſt das Feuerwehr⸗Lehrerſeminar mit deut ſcher Unte Mother . 
der Liſte oder die an erſter Stelle der Lijte ſtehenden Namen, | beim an der Pilſudſtiſtraße zu erwähnen, das ebenfalls [ſprache, ebenſo auch die deutſche Abteilung am atia 
oder auch fämtliche Namen der Kandidatenliſte, auf die der | in kürzerer Zeit feinem Zwecke übergeben werden kann. [matiſch⸗ naturkundlichen Gymnaſium 1 
Wähler ſtimmt, in derſelben Reihenfolge, wie fie die Ranz | Dieſe drei Bauten dürften etwa 3% Millionen Zloty in [gingen, während am Mädchengym nasium deutſchen 
didatenfifte aufweiſt, enthalten müſſen. Ungültig find | Anſpruch genommen haben. Angeſichts ſolcher Muf- ebenfalls die letzte Reifeprüfung von See 1 ot 
Stimmzettel, die 1. nicht im amtlichen Kuvert abgegeben [wendungen konnte für Bauzwecke ſozialer Art, jo nötig | Volkstums abgehalten wurde, dies im Jahre 1 5 3 
werden; 2. die unleſerlich find; J. die in der Bezeichnung | fie auch waren, auch wohl kaum etwas übrig bleiben. Auch | warten iſt. — Das freigewordene Rathaus II wird 8. 8. 
der Kandidaten unklar find; 4. die Vorbehalte aufweiſen, die Straßenpflaſterungen wurden, recht ſtief⸗[ zu einer Volksſchule umgeſtaltet. aachen Gemeinde 
5. die keiner der veröffentlichten Liſten entſprechen. Mehrere mütterlich bedacht; außer der teilweiſen Pflaſterung der Im kirchlichen Leben der evandenſ er a Mai 
in einem Umſchlage befindliche Stimmzettel werden als | Pilſudſkiſtraße, ſowie der Reparatur der im Bor- trat eine wichtige Anderung inſofern ein, als ge A Lin⸗ 
eine Stimme betrachtet. Jeder Wähler gibt ſeine Stimme jahre mißlungenen Betonſtraße (Prinzenſtraße), die nun⸗ | ein zweiter Geiſtlicher, Pfarrer nee Für 
verſönlich ab. Kranke und Krüppel können ſich der | mehr wohl ihrem Zweck entſpricht, ſind, von einigen Ar- | dendrüd (Wojewodſchaft Poſen), hier ſein Amt Viſchofs Dr 
Hilfe anderer Perſonen bedienen, Die Abſtimmung endet | beiten in dieſer Hinſicht an der, Stadtperipherie abgeſehen, [ die katholiſche Konfeſſion war der Beſuch des 8 I Der 
mit Ablauf der beſtimmten Stunde. Wenn in dieſem auf dieſem Gebiete keine weiteren Fortſchritte erfolgt. Otoniewſki aus Pelplin ein wichtiges 3 Beſuch 

Augenblick ſich noch Wähler im Wahllokal befinden, die noch | Die private Bautätigkeit hat einige Belebung cr- Kirchenfürſt ſtattete auch der Hl. Geiſt⸗Kirche BD AA 
nicht ihre Stimme abgegeben haben, dann ſchließt das Wahl- | fahren, inſofern, als die katholiſche Kirchengemeinde ein [ab und hielt hier bei der deutſchen Andacht 9 Eu ee 
bureau das Lokal und nimmt die Stimmen der noch ans | Waiſenhaus erbauen läßt, ferner einige induſtrielle In ſozialer Beziehung wäre noch der man en 5 
weſenden Wähler entgegen. I Etabliſſements betriebliche Neu- und Erweiterungsbauten ſchüttelnd aufgenommene Ankauf des groß durch die 


haben vornehmen laſſen. Die Militärbehörde außerdem chäftsgebäudes der Firma „Strug“ ; 
i I b Ebi fe. für die ein Regierungs⸗ 


kommiſſar beſtellt wurde, anzuführen. Ferner 12 
unterſtrichen werden, daß bei den Stadtverorön s e 1 
Wahlen die Deutſche Fraktion ihre bisherige Zahl a 


Mandaten (7) beibehielt. y 5 
Damii fei der in großen Zügen gehaltene Überblick über 


i hat ein Proviantgebäude zu einem „Haus des Soldaten“ 

` Die Haſenſchonzeit b umgeſtalten laſſen. In der Villenkolonie an der Pilſudſki⸗ 

iſt, wie der Pommerelliſche Jagdklub dem „Gon. Nadw.“ | ſtraße find drei weitere Häuſerchen im Eutſtehen begriffen. 
mitteilt, für Pommerellen von der Wojewodſchaftsbehörde | Aber der eigentliche private Häuſerbau ruht nach wie vor, 
dahin geregelt worden, daß fie im Jahre 1930 vom 15. Ja- f eine Tatſache, die auf das Wirtſchaftsleben äußerſt un⸗ 
nuar bis zum 80, November währen wird. Danach endet | günſtig einwirkt. Von Jahr zu Jahr wurde von ge⸗ u j wiß 
die Jagdzeit auf Hafen nicht mit dem 31. Dezember 1929, | wichtiger Seite in Ausſicht geſtellt, daß das nächſte Jahr die Geſchehniſſe des verfloſſenen Jahres, von denen 99 

noch manche eine Erwähnung verdienten, geſchloſſen. 


ſondern dauert noch bis zum 14. Januar 1930 einſchließlich. ] durch Belebung der Bautätigkeit fait alle Arbeitsloſigkeit 1 N 1029 ſcheiden 
beſeitigen werde. Verſprechungen — Illuftonen. ' recht gemiſchten Gefühlen ſehen wir das Jahr i i 
Die Steuerbelaſtung' will die Stadt ihrerſeits möge das neue Jahr die Hoffnungen, die wir an ieſ 


Bi, Degembet, ja nicht bis zum äußerſten anſpannen, jo wurde in der manchen Beziehungen knüpſten, zehtferkinen. 


Graudenz (Grudzigd letzten Stadtverordnetenſitzung erklärt. Die bisherigen 
3 ( ruota 3). Zuſchläge genügen auch ſchon wirklich, da kann man auch 


Graudenz im Jahre 1929. i tatſächlich nicht weitergehen, ſundern folte eher abbauen; 

Das Jahr 1929 begann für Graudenz, wie ü aber das dürfte wohl ein frommer Wunſch bleiben, wie 
a 12 e auch manches andere das leichtherzig geplant wurde. Wir 

erwähnen da die Anlage einer großzügigen Waſſer⸗ 
ſportein richtung an der Weichſel, die Ausgeſtal⸗ 
tung von Rudnik und — last not least — die Über⸗ 


scht, 


X Zwei Wahllokaländerungen werden im Kreisblatt 
amtlich bekanntgegeben. In Bezirk 3 iſt der Gutsbezirk 
Oſöôwko vom Stimmbureau Nr. 8 abgetrennt und dem 
Stimmbureau Nr. 7 zugeteilt worden. Im Bezirk 6 
(Bureau Nr. 2) haben die Wähler der Gutsbezirke Meino 
und Zakrzewo im Brombachſchen Lokale in Meino * 
ſtimmen. ; 

X Die Entſchädigung der Standesbeamten im Land: 
kreiſe Grandenz iit, wie amtlich bekanntgemacht wird, in 
der letzten nichtöffentlichen Kreisausſchußſitzung wie folgt 
feſtgeſetzt worden: Perſönliche Vergütung 25 Zloty, ſächliche 


allgemein, mit recht ſorgenvollen Ausſichten Ein grimmiger 
Winter laſtete auf dem Lande, richtete böſe Zerſtörungen 
2 ne und Baumwelt an, ließ uns durch 
Kohlen mange ſeine ſtrenge Herrſchaft doppelt 4 } À 
empfinden, und brächte mit Peine e een e oder Unterführu 1 der Reßdenerſtüaße. 
ſowie der ungewöhnlich ſtarken Eisbecke auf den Fluß⸗ | Alles ſchöne Zukunſtsmuſik. i e 
läufen die Gefahr kataſtrophalen EiSganges } Schmerzliches Empfinden löſte bei der deutſchen Be⸗ 
und ÜUberſchwemmungen. Dank günſtigen Um- völkerung die im vorigen Jahre geſchehene gänzliche 
ſtänden aber blieb die befürchtete Waſſersnot aus da Muf- | Beſektigung des Courbière⸗Obelisken auf 
bruch und Abfluß des Weichſeleiſes Ende März wider dem Feſtungsberge aus, dieſer gegen niemand gerichteten, 
Erwarten glatt und glücklich vonftatten gungen, ſo daß alles] pon großer Zeit, von Treue und ‚Tapferkeit bei der Ver- 
erleichtert aufatmen konnte. iI keidigung der Yete Graudenz zeugenden Statue. Um fo 
War dieje Sorge jomit behoben, fo blieb dennoch eine | Weniger, verſtand man Piere Moßughme, als das Denkmal 


Vergütung 6 Zloty pro Jahr, beides für je 1000 Seelen. 2 
Die Regelung gilt vom 1. April 1930 ab. Gegen diejen Be n 
ſchluß ſteht den Standesbeamten ein innerhalb 14 Tagen j 


‘feit der Verkündigung geltend zu machendes Einſpruchs 
z recht zu. SAR Ha ash 495214781 p ROEST 
N elarmiert würde nach der Peterſilienſtraße (Plelruſz⸗ 
kowa] in der Nacht zum Montag um 1.05 Uhr ‚Die, Frei⸗ 
willige Feuerwehr. Bei ihrer Ankunft mußte die Wehr i 
feſtſtellen, daß, chenjo wie vor einigen Tagen, wieder, F 
und zwar in der gleichen Straße, der Feuermelder mut⸗ 4 
oder böswillig von einer Perſon in Tätigkeit geſetzt worden 
war. Leider it es auch diesmal nicht gelungen, den Übel- 
täter zu faſſen. ; ik 
unfall. Von einem Fuhrwerk überfahren wurde in 
der Pohlmannſtraße (Miektewieza) die Ehefrau des Schu- 
machermeiſters Friedrich Brocki, wohnhaft in der 
gleichen Straße im Hauſe Nr. 19. Dabei erlitt die Fran 
glücklicherweiſe nur leichte Verletzungen. ; * 5 
Beſtohlen wurde um eine erhebliche Menge Klei⸗ 
dungsſtücke und Wäſche der ſtädtiſche Beamte Tularczpk, 
und zwar während er bei Verwandten auf dem Lande weilte. 
Die Diebe hatten eine Fenſterſcheibe entfernt und ſind auf 
dieſe Weiſe ins Wohnungsinnere gelangt. — In Michelau 
(Michale) bei Graudenz wurde einem Landwirt ein Schwein 
geſtohlen; in Leſſen (Lafin) raubten Spitzbuben aus einem 


> 1 

andere Kalamität beſtehen: die der in wohl allen Kreijen, | auch eine ſehr große Anzahl, Namen von gefallenen braven 
* empfundenen würtſchaftlichen Not. Sie hat im ver- polniſchen Kämpfern enthielt. s ueı i 
floſſenen Jahre nicht nur keine Erleichterung gefunden, im Als erfreuliche Tatſache, ift dagegen aus dem ver⸗ 
Gegenteil, es trat eine Verſchärſung der Schwierigkeiken in [gangenen Jahre zu berichten, daß in ihm das Projekt der 
dieſer Beziehung ein, baſierend auf der mangelnden Kaufe | Errichtung eines neuen Schulgebäudes für das 
kraft der großen Verbraucherſchichten, der Notlage der [deutſche Privatgymnaſium ſeiner Verwirklichung 
Landwirtſchaft, der Arbeitsloſiakeit, dem Steuerdruck uſw. [ganz nahegeführt werden konnte. Bereits find die Bau- 
Eine der einſchneidendſten Miſeren ift die Woh- pläue eingereicht und genehmigt worden, der Zuſchlag für 
nungsnot, die im letzten Jahre gar keine Linderung | die Arbeiten ift nur eine Frage von Tagen; es kann alſo, 
erfahren hat. Bezeichnend hierfür ift, daß ſich bekanntlich | Tofern es die Witterungsverhältniſſe erlauben, mit den 
mehrere hundert Perſonen, Familien mit Kindern, durch | Bauarbeiten in allernächſter Zeit der Anfang gemacht 
eigenmächtigen Einzug in unbenutzte Räumlichkeiten der [werden. Sonſt find in geiſtig⸗kultureller Hinſicht die auch 
Czarnecki-Kaſerne ſelbſt Rat ſchaffen mußten. Auch nicht Jim Berichtsjahre ſorgſam gepflegten, zwar mit Opfern an 
ein Arbeiterwohnhaus hat die Kommune in dieſem Jahre [ Zeit und Mühe verbundenen, dafür aber auch gebührend 
erbaut, wobei man freilich gerechterweiſe zugeſtehen muß, | geſchätzten und gern beſuchten Aufführungen der 
daß die Geldmittel der Stadt von anderen großen Bau- | Deutſchen Bühne, ſowie vor allem die wertvollen 
aufgaben in Anſpruch genommen wurden Allerdings darf [Kriedte⸗Konzerte, die 1929 das Jubiläum ihrer 
als fraglich bezeichnet werden, ob z. B. der Rathaus⸗ 150. Veranſtaltung erlebten, zu erwähnen. Möge ihnen das 
ume und Erweiterungsbau zugunſten der Er- bisherige Intereſſe weiter erhalten bleiben. Weniger 
ſtehung von Arbeiterwohnhäuſern nicht noch hätte zurück- erfreuliche Tatſachen waren, daß im letzten Jahre das 


; Gra : Fachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge ufw. 
i 68 : unverbindlich. À 
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Anzeigen-Annabme für Graudenz: f 
Arnold Kriedte. Buchhandlung, ul, Mickiewicza 8. 
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Kinder 


Allen meinen verehrten Kunden wünſche 


4 UNRUHEN _— 
E MR B BER Ik ich ein glückliches 1008 [ge i ; 7 Dauerwellen 
8 > ; = * í Seinen geehrten Gästen und Bekannten 
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W. Jaster, Torunska 12 
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00 ! Polnische Sprachstunden Í l 
; í 3 Manufaktur- und N | ＋ Eintritt tägli Moderne Herrenschneidere i 
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und Bekannten wünſcht ein gelennetes und 


Alückliches 16036 SGrudziladz, Lipowa 63 |! | S wei. | 5 
Neues Jarl —— | 
| 


Hermann Zadach, Schneidermeiſter = — 
Frühbeelſenſter 


Allen unseren Kunden und 
Grudzigdı, ul. Toruafkä 17/19. 
Gewächshäuſer, owie Gartenglas, 
Glaſerkitt u. Glaſerdiamanten liefert 
s A. Heyer, Grudzigdz, 


Frühbeetfenſterfabrit. Preisliſten gratis. 


Große Auswahl v. Fahrik-Resten sow. 
verschied. Stoffe von d. ligten bis zu den teuersten 


Seide, Eolienne, Crêpe de chin, Georgette, Satin, Marocain, 
Samt, Velour usw. : : Weißwaren zu Fabrikpreisen 
Auf Wunsch auch auf Raten! 12207 


Br 66 Grudziądz, ul. Lipowa 88 
„Marla Eingang von ul. Kılihskiego, 1 Treppe | 


Inhaberin: Marta Lipowska, 


-Koht Preise | d niedriger als in ı . 
: Achtung!!! Magazinen. wall Voran in Privelwohnung Mk 


‚Bekannten wünschen wir ein 
gesundes und glückliches 


i 

i Neues Jahr! 
N W.Tuszyiskiund Frau | 

N j 
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bekannten ein 16034 


gesegnetes Neues Jahr 


wünschen Pieischermstr,. F. Giese und Fıaw. 


Nowawies, den 1. Januar: 1930. 
— 
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Unserer werten Kundschaft, Freunden | 


Manufakiur- und Burzwaren 


Swiecie, den 31. Dezember 1929 15982 - 
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Zigarrengeſchäft den Pelz des Inhabers, ſowie eine rieſige 
Anzahl Zigaretten (angeblich 23 000 Stück). * 

Erloſchene Tierſeuchen. 
kreiſes Graudenz bekanntgibt, ſind die Schweineſeuche und 
⸗peſt unter dem Schweinebeſtande des Landwirts Fr. 
Frehſee in Lindenthal (Golebiewo), ſowie die Schweine⸗ 
peſt unter den Schweinen des Landwirts Pawlikowſki 
in Buk erloſchen. * 

X Laut letztem Polizeibericht wurde der Frau Helena 
Koſnowſka Trinkeſtraße (Trynkowa) 14, aus der Woh- 
nung ein Geldbetrag von 50 Zloty entwendet. — Feſt⸗ 
genommen wurde nur eine Perſon, und zwar wegen 
Diebſtahls. * 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Deutſche Bühne Grudziadz. Es wird noch einmal darauf hin⸗ 
gewieſen, daß am 1 Januar 1930 (Neujahr), nachmittags 3 Uhr, 
als Fremden- und Volksvorſtellung der Schwank „Weekend im 
Paradies“ geſpielt wird. Von vielen Seiten wurde gefordert, 
daß dieſer Schwank als Nachmittagsaufführung gegeben werden 
follte, damit die auswärtigen Theaterfreunde Gelegenheit haben, 
ihn kennen zu lernen. $ (16089 * 


Thorn (Toruń). 


Æ Der Waſſerſtand der Weichſel ift durch die Eisbildung 
ſtark zurückgegangen und betrug Montag früh nur 0,06 Mtr. 
unter Normal. Das Eistreiben hat völlig aufgehört, nur 
an den früheren Sandbänken ſind größere Eisfelder zurück⸗ 
geblieben. * 


v. Das Thorner Standesamt regiſtrierte in der Woche 
vom 15. bis 21. Dezember d. J. 24 eheliche Geburten (12 
Knaben und 12 Mädchen), eine eheliche Zwillingsgeburt 
(Knaben) und eine uneheliche Geburt (Mädchen). Die Zahl 
der Todesfälle betrug 17 und die Zahl der Eheſchließungen 
acht. * * 

v. Wieder ein Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht vom 
Sonntag zu Montag ſtatteten Einbrecher der Wohnung des 
Staatsanwalts Herman in der Waldſtraße 15 einen Beſuch 
ab und entwendeten Schmuckſachen und verſchiedene andere 
Gegenſtände im Geſamtwert von 1000 Zloty. Allem Mn- 
ſchein nach handelt es ſich um dieſelben Täter, die vorher 


die Einbrüche bei dem Profeſſor Münnich in der ul. Mic- 


kiewicza (Mellienſtr.) 30 und bei dem Schauſpieler Rudnik 
in der Mellienſtraße 90 verübt hatten. Eine energiſche Un⸗ 
terſuchung iſt im Gange. * * 


= Weihnachtsfeiern. Der Ruderverein „Thorn“ e. V. 
veranſtaltete am Sonnabend ſeine traditionelle Weihnachts⸗ 
feier im Saale des Deutſchen Heims. Nach einem gemein⸗ 
ſamen Pökelkammeſſen, der Anſprache des 1. Vorſitzenden, 
Kaufmanns und Fabrikbeſitzers Ernſt Laengner, und 
dem Geſange eines Weihnachtsliedes wurden Lichtbilder 
vorgeführt, woran ſich eine dreifache Verloſung anſchloß, die 
viel Stimmung und Heiterkeit hervorrief. Sodann begann 
die Fidelitas, die die Verſammelten noch mehrere Stunden 
beiſammenhielt. — Der Verband der ſtädtiſchen Beamten 
veranſtaltete Sonntag im „Schützenhauſe“ eine gemeinſame 
Weihnachtsfeier, bei der der Weihnachtsmann tüchtig zu 
tun hatte, um 130 Kinder zu beſchenken. kfk 

k Die Deutſche Sozialdemokratiſche Partei Polens, 
Ortsverein Thorn, hielt Sonntag nachmittag im „Deutſchen 
Heim“ eine Mitgliederverſammlung ab. Sie wurde durch 


den Vorſitzenden Neumann eröffnet, der einen über⸗ 


blick über die wirtſchaftliche Lage in Polen gab. Sodann 
wurden taktiſche Fragen der Partei beſprochen. Sejmabge⸗ 
ordneter Pankratz ſprach ſodann über die politiſche Lage. 
Die Arbeitsloſigkeit werde immer größer. Sie habe bis 
einſchl. Dezember d. J. um 30 000 Perſonen gegen das Bor- 
jahr zugenommen. Die Verhältniſſe in den Krankenkaſſen 
hätten durch die ſogenannte Reform noch eine bedeutende 
Verſchlechterung erfahren. Die Leiſtungen an kranke Kaſſen⸗ 
mitglieder würden immer geringer. Daun machte der Vor- 
ſitzende noch einige Ausführungen über Arbeiterentlaſſungen 
in Polen und über den deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag 


r Anzeigen-Annahme für Thorn: 


: : 
È Guus Wallis, Schreibwarenhaus, ul Szerota 3 


Die Verlobung unserer 
Tochter Editha mit dem 
Kunstmaler Berrn Alexander 
Freimann-Wolfihart geben 
wir bekannt. 


Carl Szyminski 
und Frau Käthe 
geb. Schall. 


Torun, am 1. Januar 1930. | 


Zeige meine Verlobung mit 
Fräulein Editha Szyminski, 
Tochter des Kaufmanns Berrn 
Carl Szyminski und seiner 
Frau Gemahlin Käthe geb. 


Schall, an. Suse 


AlexanderFreimann-Wolffhart 


Königsberg, 
am 1. Januar 1930. 


Allen unseren Geschäftsfreunden 
und Gönnern ein glückliches 


Neues 
4 Jahr! 


Herrmann Thomas, 6.m.b.H. 
Toruń. 


— . e 


ar meinen werten Gäſten, iten Hebamm 
6049 


und Bekannten wünſche ich ein 1 erteilt Rat, 
Frohes Neues Jahr! 
Ernie Schilling. deutſ es Heim. 


tom. Sw. Jaköba 


Wie der Staroſt des Land⸗ 


— — 


nimmt 
briefl. Beſtellung. ent- 
gegen und Damen zu \ J 
e Aufenthalt. | Inſtallations » Gejchä 

Friedrich, urg und Bauklempnerei, 


und deſſen Nutzen. Die nächſte Verſammlung wurde für 
den 26. Januar 1930 anberaumt. * * 

+ Straßenunfall. Kunſtmaler Ignacy Mazurek wurde 
beim Verlaſſen der Straßenbahn in der Kerſtenſtraße 
(ul. Szopena) an der Ecke des Baumſchulenweges (ul. Mo⸗ 
niuſzki), genau an derſelben Stelle, an der ſeinerzeit die 
Hauptmannsgattin Piaſecka tödlich überfahren wurde, von 
einem Auto geſtreift und hingeworfen. Glücklicherweiſe er⸗ 
litt er nur geringfügige Verletzungen und Haut⸗ 
abſchürfungen. * * 

+» 


Vereine, Beranjtaltungen ıc. 


Morgen, am Neujahrstage, pünktlich 3 Uhr nachm., im Dt. Heim, 
findet eine nochmalige Vorſtellung des Weihnachtsmärchens 
„Schneewittchen und die ſieben Zwerge“ ſtatt. Verſtärktes 
Orcheſter! — Eintrittskarten bei Juſtus Wallis, Szeroka 34, an 
der Theaterkaſſe ab 2 Uhr. (15845 * * 


Culmſee (Cheimza). 


i. Eine unangenehme Überraſchung mußten die Reifen- 
den des Triebwagens, der zwiſchen Bromberg und Kowa⸗ 
lewo verkehrt, am 27. d. M. erleben. Auf der Station 
Uniſtaw verſagte der Motor des um 8.50 Uhr nachmittags 
von Bromberg abgehenden Triebwagens. Die Paſſagiere 
waren gezwungen, dort zwei Stunden zu warten, bis end⸗ 
lich eine Erſatzmaſchine aus Culm eintraf und die Fahrt fort⸗ 
geſetzt wurde. > 

—— 


* Culm (Chelmno), 30. Dezember. Gefangenen⸗ 
ausbruch. Am Freitag nachmittag wurde die Culmer 
Polizei durch die Meldung alarmiert, daß im Gefäng⸗ 
nis eine Meuterei ausgebrochen ſei. Es ſtellte 
ſich heraus, daß in dem Augenblick, als der Gefängnisauf⸗ 
ſeher den Arreſtanten das Abendeſſen brachte, dieſe ſich auf 
ihn ſtürzten, ihn wehrlos machten, die Schlüſſel entriſſen 
und fliehen wollten. Als die Frau des Aufſehers auf den 
entſtandenen Lärm hin aus der Wyhnung trat und Alarm 
ſchlagen wollte, wurde ſie von den Gefangenen geſchlagen. 
Ihrem Sohn gelang es, die Polizei zu alarmieren, die auch 
ſofort eintraf. Von den ſechs entflohenen Häftlingen konn⸗ 
ten zwei wieder eingefangen werden. Unter den 
noch in Freiheit befindlichen iſt auch der wegen 
Mordverdachts verhaftete Franz Szezutkowſki. 

h. Lonkorſch (Lafora), 30. Dezember. Das Burg- 
gericht in Neumark (Sad Grodzki, Nowemiaſto nad 
Drmeca) hält hier im Jahre 1930 folgende Gerichtstage ab: 
am 15. Januar, 19. Februar, 19. März, 16. April, 14. Mai, 
18. Juni, 23. Juil, 17. Sept., 15. Oktober, 19. November und 
17. Dezember. Die gerichtlichen Angelegenheiten werden an 
den betreffenden Tagen im Hotel der Hallerleute (Hotel 
Hallerczyköw) erledigt. 

* h. Kreis Soldan (Dzialdowo), 30. Dezember. Jugend⸗ 
licher Wilderer. Der 16jährige Konrad Pſzenny in 
Gruſzki wollte für die Feiertage billiges Fleiſch beſorgen, 
indem er in den Wald ging und dort Schlingen legte. In 
einer derſelben fing ſich ein Reh. Der jugendliche Wilddieb 
wurde geſtellt und die Sache der Gerichtsbehörde übergeben. 

t Strasburg (Brodnica), 30. Dezember. Ein Vieh⸗ 
und Pferdemarkt findet bierfeibtt am Donnerstag, 
2. Januar 1930, ſtatt. - 

*. Zempelburg (Sepölno), 30. Dezember. Ein äußerſt 


bedauerlicher Unfall ereignete ſich am vergangenen Frei- 


tag, 27. d M., gegen 9 Uhr abends, auf der Eiſenbahn⸗ 
Halteſtelle Zempolnothal (Swidnie). Als der 
Zug aus Nekel auf der Station eingelaufen war, ſprangen 
aus einem Wagenabteil drei männliche Reiſende, die an⸗ 
ſcheinend während der Fahrt eingeſchlafen waren, in der 
Annahme, die Station Zempelburg bereits erreicht zu 
haben, p-öglich auf den Bahnſteig. Bevor fie jedoch bei der 
herrſchenden Dunkelheit aus dem nebligen Wetter ihren 
Irrtum gewahr wurden, ſetzte ſich der Zug in Bewegung. 
Zwei von ihnen gelang es noch, rechtzeitig das Abteil zu 


erreichen, der Fritte jedoch glitt bei dem Verſuch, ihnen zu 
folgen, non dem ſchlüpfrigen Trittbrett ab und kam unter 
die Räder des Zuges, der über ihn hinwegging. Als ver⸗ 
ſtümmelte Leiche wurde der Verunglückte nachdem noch am 
ſelben Abend Arzt und Gerichtskommiſſion zur Stelle waren, 
in die Leichenhalle des hieſigen katholiſchen Friedhofes ge— 
bracht. Der Bedauernswerte, der zwecks Antritts einer 
neuen Stellung als Koch auf dem Rittergute Skarpa, hleſi⸗ 
gen Kreiſes, zur Vorſtellung fahren wollte, hinterläßt eine 
Witwe und fünf Kinder. — Der Gaspreis in unferer 
Stadt iſt ſeit kurzer Zeit um 20 Prozent erhöht worden, und 
zwar von 0,25 auf 0,30 pro Kubikmeter. 


„Glückliches Amerika!“ 


Der Stadtrichter als Protektor von Berufsmördern. 


Die Newyorker Polizei hat nach Enthüllungen eines 
Spitzels über Nacht eine über das ganze Land verbreitete 
Organiſation von Berufsmördern aufgedeckt, die in Chi⸗ 
cago ihren Hauptſitz hatte und deren Protektor der Stadt⸗ 
richter von Newyork, Albert Vitale, war. Durch diefe 
Entdeckung beginnt ſich das Dunkel um zahlloſe Morde, 
Bombenattentate und Raubüberfälle in Newyork und Chi⸗ 
cago zu lichten. 


Am 9. Dezember brachten Newyorker Zeitungen die 
Nachricht, daß bei dem Gala-Diner, das der demokratiſche 
Klub des Stadtteils Bronx dem wiedergewählten Richter 
Vitale gab, eine Bande von ſieben Verbrechern 
die Dinergeſellſchaft aufgehoben und die 30 Anweſenden mit 
vorgehaltenen Revolvern gezwungen habe, Schmuck und 
Geld abzutreten. Mehr und mehr ſickerte einiges über ein 
geheimnisvolles Doppelleben Vitales durch, u. a daß viele 


vorbeſtrafte Verbrecher ſich unter den Gäſten befunden 
hatten. 
Es ergab ſich, daß der Raubüberfall bei dem Eſſen 


beſtellt war. 


Der Klubpräſident, ein reicher italieniſcher Obſtgroß⸗ 
händler, befand ſich in Geldnöten. Er hatte einem Chi⸗ 
cagver Bravo das ſchriftliche Verſprechen gegeben, 10 000 
Dollar für die Köpfe zweier Newyorker Bandenführer zu 
bezahlen. Der gedungene Mörder kam ſeinem Auftrag 
pünktlich nach, aber der Blutmenſch erhielt nur 5000 Dollar. 
Er drohte mit einer Anzeige, wenn er nicht die reſtlichen 
5000 Dollar nachgezahlt bekäme. Der Klubpräſident Terra⸗ 
nova, der gleichzeitig Mitglied der Verbrecherbande 
„Unione Siciliano Nationale“ iſt, lud den Mörder zum 
Vitale⸗Bankett ein, mit der Lockung, ihm das Blutgeld 
dort auszuzahlen. Die Räuber drangen aber in den 
Bankettſaal ein und beſtahlen die Anweſenden. Während 
innerhalb der nächſten vier Stunden Geld und Schmuck⸗ 
ſachen dem Stadtrichter wieder zurückgebracht und den 
ſtaunenden Gäſten wieder ausgehändigt wurden, blieb der 
Mordkontrakt, den der Chicagoer Ehrengaſt leicht⸗ 
gläubig mitgebracht hatte, verſchwunden. 


Vitale und ſeine Verbrecherfreunde an der Tafelrunde 

waren ſtumme Mitſpieler der Komödie geweſen. 

Die Geheimpolizei brachte weiteres Material zutage, 
daß der Klubpräſident Terranova eng befreundet mit Vitale 
war, daß er ſiebenmal verhaftet und beſtraft war und daß 
der ſogenannte Demokraten⸗Klub, in dem Vitale das Pro⸗ 
tektorat beſitzt, 820 vorbeſtrafte Verbrecher zu Mitgliedern 
hat, daß Vitale zum Freundeskreis des berüchtigten Roth⸗ 
ſtein gehört, eines ermordeten Millionärs und Banden⸗ 
führers und daß er bei Rothſtein 19000 Dollar Spici- 
ſchulden hatte. ; 


Wie weit die Enthüllungen weitergeführt werden, hängt 
jetzt von den Chicagoer Polizeigewaltigen und Richtern ab, 
die mit dem Verbrechertum bekanntermaßen eng liiert ſind. 
Bis zur Stunde befanden ſich noch immer ſowohl Richter 
Vitale als der Verbrecher⸗Chef in Freiheit. 


Thorn. 


Ein frohes 
Neues Jahr 


meinen verehrten Gästen und Bekannten 
wünscht 16054 
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Ein frohes 


Neues Jahr! 


wünscht seiner verehrten Kundschaft 
und Bekannten 15907 


Georg Schloemp 
Fabrik von Zentralheizungsanlagen 
und Installationsgeschäft 


Torun-Mokre 
ul. Czarneckiego 2. Telefon 485. 


Seinen werten Kunden, Freunden 
nd Bekannten wünscht 15906 


ein Glückliehes Neues Jahr 


Julius Hoffmann, Feilenhauermeister, 
Toruń, ul. Piekary 27. Telefon 


irtſch. Sekre⸗ wertvollſte 
Bekannten 15908 tarichule. Kurie Rurie, 
Fr. Kochinke, auch Einzel-Unterricht. Büerei 


aller 


Direktion Toruń, 


Sienkiewicza 9. Zeglarska 25, II. 
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Fachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge uiw. 


in versch, Qualitäten 


Maſchinenſchr. für Er⸗ u.a maus 
. £ z wachſ. u. Minderjährige 
Konditorei Dorsch. Teppiche nic, | A Wien, Detje pigne 


Fussmaffen in allen Größen 
Gobelins und Gardinen 


-Grunert 

Skład kławatów 
Stary Rynek 2 Toruń Altst. Markt 22 
rr 


Kaufen Sie Jetzt!! 


ehe die Auflage wieder vergriffen iit, den 3 Zimm.⸗Wohnun 
3 u. Küche ab ſofort zu Orcheſterabteilung. 
vermieten. Off. unter Eintrittskarten bei 
K. 8534 a. Ann.⸗Exped, Juſtus Wallis. 
Z -a D 


Kalender für 1930 


herausgegeben von der Deutichen 
Bereinigung im Seim und Senat! 


Preis Zloty 2.102 
Verſand nach außerhalb gegen Vor⸗ 
einſendung von Zloty 2,60. 18834 


Ein frohes |era Schulen Fuſtus Wallis, Zoruf, 
Neues Jahr deut- voin 


% 40Büromaſchin., Steno · 
pinet Meiner len lande e 12 Ache À 20 Z} 


Papierhand'ung. 


j ſchwz. freu | 
Piono ©. 


Ge⸗ Nußbaum⸗Büfett ver- 


deutſche 


tti S biete der kaut billig Zabei 
fe] Gültiges Zeugnis. 15905 | Mitienich. uſw. verkauft 
Toruń, Seglerstr. 25,11 
Schule. 16053 


Jagiellonczysa 6. 16051 


unverbindlich. 
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Denkt an die Neujahrsgrüße rte 
Größte Auswahl in 
Neujahrs-Postkarten 


Justus Wallis 
Papierhandlung-Schreibwaren]; faufm. Rehn,,i.poln. familiäre, gewiſſenhaft 
Toru, ul. Szeroka 34. 


n u. in Kurien in 


fle Unterricht Auskunftei u. 
einfach. dopp italien.) Detektivbüro 
men aunta. Ach Toruń, Sukiennicza 2. I1 


„i. poln. deutſch. |, erledigt amtliche 
Be 1 a Serie; Angelegenheiten. auch 


15834 U. diſch. Stenogr. u. im und distret. 15790 


in Torun T. z. 


Am Neufahrstage 
pünktl. 3 Uhr nachm.: 


Seewen 
und die 
feden Zwerge. 


Weihnachtsmärchen in 
€ & Suber vain, 

.A. Görner, v. Hans 
Sturm. — Verſtärkte 


und Breiten 13818 Kopernika 5, 2 Tr. 15494 


AZuſchneidekurſus E 
für Damengarderobe. 
Dauer 4 Wochen. er⸗ 
teilt Bartz. Różana 5, 
Cing. Piekary. 15762 


Binderin 
empfiehlt |. jederzeit 3. 


Aushilfe. Frau 3. 
Kopernika 41, I Iks. 


Wallis, Torun. Szerola 34. 15835 


Culmſee. 


En gesegnetes 
Neues Jahr | 


wünscht allen Abonnenten 


Werner Lindemann, Chetmża } 
Zweigstene aer Deuischen Runaschau | 
Byagoszcz, sowie Vertretung Sami, 


run Kazimierza ; : 
is ; Zehschriiten 16056 


3. Blatt. 


Augustinus-Worte 
auf das Jahr MCMXXX. 


DAS ganze Leben eines guten Christen ist ein heili- 
ges Heimweh. 


WIR glauben, damit wir erkennen. Aber wir erkennen 
nicht, damit wir glauben. 


WIE unser Ohr auf unsere Worte, so hört Gottes 
Ohr auf unsere Gedanken. 


WAS gibt es besseres unter allen Werken Gottes 
als einen gläubigen Menschen! 


DER Weg ist schmal, der zum Leben führt, und trotz- 
dem kann man auf ihm nur mit einem weiten Herzen 
wandern. : 


DER dich gemacht hat, weiß, was Er mit dir machen 
soll. Oder glaubst du vielleicht, der, welcher dich 
künstlich bereitet hat, sei so unerfahren, daß Er dich 
zwar machen könne, aber vergesse, was Er aus dir 
machen soll? 


EIN Christ soll sich nicht für zu gut halten, das zu 
tun, was Christus tat. 


LASSET uns jetzt im Weinberg arbeiten und auf das 
Ende des Tages warten; denn der uns gedingt hat, 
daß wir arbeiten, läßt uns nicht im Stich, damit wir 
nicht ermatten, 


DER Reiche gebrauche die Welt als gebrauche er sie 
nicht. wisse, daß er seinen Weg dahin wandert 
und daß er zu diesen Reichtümern wie zu einem Gast- 
haus gekommen ist, Er möge sich erquicken, denn er 
ist ein Wanderer; er möge sich erquicken und dann 
weitergehen. Aber er nimmt das nicht mit, was er im 
Gasthaus fand. Es wird ein anderer Wandersmann 
kommen, und der wird es haben, aber auch nicht 
mitnehmen. Alle müssen hier das zurücklassen, was 
sie hier erworben haben. 

SIEHE, weil du das Getreide liebst, streust du es aus. 
Weil du dein Leben liebst, gieße dein Leben aus. 


EINEN Lehrstuhl im Himmel hat, wer die Herzen 
belehrt. 


ES sind zwei Begriffe: Mensch und Sünder. Den 
Menschen hat Gött gemacht, zum Sünder hat der 
Mensch sich selbst gemacht. Es gehe zugrunde, was 
der Mensch gemacht hat, es werde befreit, was Gott 
gemacht hat. 


(DER HERR spricht:) Wenn ich dich verschone, 
lobsingst du, wenn ich dich aber züchtige, murrst du, 
als wäre ich dein Gott nur, wenn ich dich verschone, 
als wäre ich aber nicht dein Gott, wenn ich dich 
züchtige. 


DER du mir gegeben hast, daß ich wie geläutertes 

Gold sei, erlaubst du, daß ich im Ofen zugrunde 
gehe? Gewißlich stellst du mich hinein, damit ich 

gereinigt werde, und nimmst mich heraus, wenn ich 
ereinigt bin. „Der Herr behüte deinen Ausgang und 
ingang.“ . 


(Einem sterbenden Christen:) Als lebendiger Stein 
sollst du eingefügt werden in die Mauer der oberen 
Stadt, bei deren Bau man keinen Lärm.noch Hammer- 
schlag hört. Hier auf Erden muß der Lärm ertragen 
werden, hier muß der Hammer an den Stein gelegt 
werden, hier muß von dem Steine beim Behauen das 


Ueberflüssige abgeschlagen werden. 


UEBERALL da, wo man Gott fürchtet und lobt, ist 
die Kirche Christi. 


Das britiſche Weltreich in Nöten. 
Die ſchickſalsſchwere Indien⸗Kriſe. 

Die Beziehungen zwiſchen Indien und England haben 
in den letzten Tagen eine ſchwere Verſchärfung erfahren. 
Die Ereigniſſe in der reichſten und wichtigſten Kolonie des 
britiſchen Weltreiches haben neuerdings einen Charakter 
angenommen, der die ſchlimmſten Befürchtungen in dem 
weitblickenden Teil der engliſchen Sffentlichkeit hervorruft. 
In der Tat iſt der Kampf Indiens um ſeine Freiheit in ein 
entſcheidendes Stadium getreten. 

Genau vor einem Jahr hat der indiſche National⸗ 
kongreß an London die Forderung geſtellt, innerhalb eines 
Jahres den Dominion⸗Status in Indien einzuführen. 
Dieſe Forderung trug einen ultimativen Charakter. Denn 
fie war ſtreng befriſtet. Sie enthielt nämlich die Drohung, 
daß Indien eine völlige Loslöſung von England erſtreben 
wird, falls ſeine Forderungen bis zum 31. Dezember 1929 
unerfüllt bleiben würden. Dieſe Entſchließung des vor⸗ 
jährigen indiſchen Nationalkongreſſes wurde in England 
nicht ernſt genommen. Die engliſche parlamentariſche Unter- 
ſuchungskommiſſion, die unter Führung des liberalen Ab⸗ 
geordneten Sir John Simon mehrere Reiſen nach Indien 
unternommen hat, um an Ort und Stelle die Voraus⸗ 
ſetzungen für die Autonomie Indiens zu ſtudieren, hat ihren 
endgültigen Bericht über ihre Arbeit erſt für den Beginn 
des Jahres 1930 in Ausſicht geſtellt. Schon aus dieſem 
Grunde glaubten die Engländer, die Friſt des indiſchen 
Ultimatums nicht erfüllen zu können. Vielleicht noch ent⸗ 
ſcheidender waren jedoch die Preſtige-Erwägungen: man 


vilegt in England bis zum heutigen Tage die Inder als ein 


„minderwertiges“ Volk zu betrachten, das unfähig ſei, ſich 
ſelbſt zu verwalten, und dies trotz ſeiner uralten, hochwer⸗ 
tigen Kultur. Es iſt in der Tat ſo, daß die innere Zerriſſen⸗ 
heit Indiens große Ausmaße annimmt. Mit Leichtigkeit 
kann vorausgeſagt werden, daß Indſen, ſich ſelbſt überlaſſen, 
in ein Chaos ſtürzen würde, das eine nicht unerhebliche 


Ahnlichkeit mit dem berüchtigten chineſiſchen Chaos haben 
müßte. Aber die Inder glauben, daß es ihre eigene Sache 
ſei, die Kriſe zu überwinden, die den Übergang aus einer 
Knechtſchaft in die Freiheit mit ſich bringen wird. Die 
Freiheitsbeſtrebungen Indiens paſſen ausgezeichnet in den 
Rahmen der allgemeinen Unruhe, die ſich in allen aſiatiſchen 
Ländern nach dem Weltkriege eingeſtellt hat und die be⸗ 
ſonders für England ungemein gefährlich iſt. Die Zeit ar⸗ 


beitet dabei für die unterdrückten Völker Aſiens, darunter 


auch Indiens und gegen England. 
rung macht jetzt London durch. 

Das ganze Jahr 1929 ſtand in Indien im Zeichen einer 
Verſchärfung des politiſchen Kampfes. Die Ungeduld des 
indiſchen Volkes machte ſich in einer Reihe bedenklicher Vor⸗ 
gänge bemerkbar, deren Höhepunkt der vorweihnachtliche 
Bombenanſchlag auf den indiſchen Vizekönig bildet. 
Reihe tieferer und größerer Konflikte, wie der offene Krieg 
zwiſchen der indischen Nationalverſammlung und dem Bize- 
könig, ſowie der gigantiſche Streik in Bombay und anderen 
größeren Städten Indiens, haben die Lage ungemein ver⸗ 
ſchärft. Je mehr der Dezember 1929 und hiermit der Mp- 
lauf der Friſt des indiſchen Ultimatums ſich näherte, um 
ſo beſorgter wurden die wenigen Engländer, die ſich dar⸗ 


Dieſe bittere Erfah⸗ 


über klar find, daß das 350⸗Millionen⸗Volk der Inder 
aus den politiſchen 


Kinderſchuhen hinauszuwachſen be⸗ 
ginnt. Deshalb ſah ſich der Vizekönig für Indien 
Lord Irwin vor etwa zwei Monaten veranlaßt, 
eine Botſchaft an das indiſche Volk zu veröffentlichen, 
in der das Verſprechen, den Indern die Autonomie zu 
geben, feierlich gegeben wurde. Dieſe Botſchaft des Vize⸗ 
königs hat große Erregung in England, aber auch in In⸗ 
dien hervorgerufen. Das engliſche Unterhaus hat am 
7. November eine große Indiendebatte veranſtaltet, die ſich 
durch eine ungemein heftige Sprache auszeichnete. Es zeigte 
ſich, daß die Engländer nicht geneigt ſind, ernſthafte Schritte 
zum Ausgleich mit Indien noch vor der Veröffentlichung 
des Simon⸗Berichtes zu unternehmen. Die Inder ihrer⸗ 
ſeits, angeſichts zahlreicher engliſcher Vertrauensbrüche und 
unerfüllter Verſprechungen mißtrauiſcher denn je, forderten 
immer energiſcher ſofortige- Maßnahmen ſeitens Englands. 
Dieſe engliſchen Maßnahmen ſind nicht erfolgt, und heute 
ſieht es beinahe ſo aus, als ob alle Friſten abgelaufen ſeien. 

Als vor wenigen Tagen Lord Irwin fünf maßgebende 
Vertreter der indiſchen Freiheitsbewegung zu ſich rief, um 
mit ihnen die Lage zu beſprechen, beſtand zwiſchen den An⸗ 
ſichten der beiden Parteien eine jo tiefe Kluft, 
Konferenz ſchon nach zwei Stunden abgebrochen wurde, 
ohne jegliche Ausſicht, noch, einmal zuſtandezukommen. Und 
nun erfolgte der ſchwerſte und bedrohlichſte Schlag: der 
Nationalkongreß, der ſich vor wenigen Tagen in der Haupt⸗ 
ſtadt der nordindiſchen Provinz Punjab, Lahore, verſam⸗ 
melte, hat die Reſolution Gandhis angenommen, in der 
jegliche Ausſprache mit den Engländern abgelehnt und die 
vollſtändige Unabhängigkeit Indiens verlangt wird. Dieſe 
Gandhi⸗Reſolution enthält ferner einen Aufruf zum Boy⸗ 
lott der etwas verſöhnlicher geſinnten indiſchen geſetz⸗ 


N 


Eine 


daß die 


„Kosmos“, Dr. Engvald Schreiner. 
dampfer ; + 
Außerdem wurde Byrd um feine Unterſtützung erſucht. . 


Deutſche Rundſchan. . 


Bromberg, Mittwoch den 1. Januar 1930. 


RADION 


wäscht allein ! 


geberiſchen Verſammlung. Endlich propagiert der Entſchluß 
des Nationalkongreſſes in Lahore eine radikale Steuerver⸗ 
weigerung und die Nichtmitarbeit (Non⸗Cooperation) mit 
den britiſchen Behörden. 8 

Es iſt charakteriſtiſch und bezeichnend, daß den Vorſitz 
im indiſchen Nationalkongreß der Swaradjiſten (der 
nationalfreiheitlichen Partei) in Lahore kein anderer als 
der junge Pundit Diavaharlal Nehru führt. Dieſer Inder 


iſt der würdigſte Vertreter der neuen Generation der in- 


diſchen Politiker und zeichnet ſich durch Radikalität und Un⸗ 
verſöhnlichkeit aus. Sein Vater, der Pundit Motilal Nehru, 
der bis zur letzten Zeit neben Gandhi der einflußreichſte 
Führer der Swaraj⸗Bewegung war, gilt heute als viel zu 
„weich“. Die Proflamierung von Djavaharlal Nehru zum 
Vorſitzenden des Nationalkongreſſes bedeutet zweifelsohne, 
daß Indien gewillt iſt, den großen Kampf um ſeine völlige 
Unabhängigkeit mit ganz anderen Waffen zu führen, als 
den bisherigen Mitteln der paſſiven Reſiſtenz. Man ſucht 
zwar in England auch heute noch eine gute Miene zum 
böſen Spiel zu machen. Noch im Oktober hat das offiziöſe Organ 
des engliſchen Kolonialamtes „Near Eajt“ in. aller : 
erklärt, daß niemand in England die radikalen Forde- 
rungen des indiſchen Nationalkongreſſes ernſtnehmen würde, 
mögen ſie auch noch ſo kampfluſtig ausſehen. Aber es muß 
angenommen werden, daß die altbewährte politiſche Kluge 
heit in England über Leichtſinn und Unbeſonnenheit die 
Oberhand gewinnen wird. Denn nur ſo hat England noch 
Ausſicht, Indien für ſich zu retten. Es geht beute nicht 


darum, ob es ſchon Zeit iſt, Indien eine Autonomie zu ge⸗ 
währen, ſondern darum, ob dies nicht bereits zu ſpät fein 


wird. Je nachgiebiger England ſich zeigen wird, um jo 
beſſer wird es unter den obwaltenden Verhältniſſen 4 


ſeine Zukunft in Indien ſein. i 


Neues Land am Südpol. 


Oslo, 30. Dezember. Der Fliegerkapitän Riiſ er: 
Larſen von der Norwegja⸗Expedition teilt mit, daß er 


zuſammen mit Kapitän Lützow⸗ Holm im Haakon⸗ Il. 


Meer im Südpolargebiet zwiſchen Coatsland und Enderby⸗ 
land neues Land entdeckt hat, das ſie für Norwegen 
in Beſitz genommen haben. Die beiden Flieger verließen 
die „Norwegja“ im Flugzeug und gingen auf einer offenen 
Stelle im Waſſer nieder. Hierauf begaben ſie ſich auf Skiern 
an Land, hißten die norwegiſche Flagge und flogen dann 


zum Schiff zurück. l ; 
d Verſchollen. 


Oslo, 30, Dezember. Der dem zur Zeit im Südpola- 
meer tätigen norwegiſchen Walfiſchfänger „Kosmos“ beige? 


gebene Bordflieger Leif Lier iſt von einem Fluge 
nicht mehr zurückgekehrt und jeit 40 Stunden über: 
fällig. In ſeiner Begleitung befand ſich der Schiffsarzt der 
[ Etma 16 Fana 


ſind jetzt auf der Suche nach dem Vermißten. 
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Seiner werten Kundschaft, Gön- 
nern und Freunden wünscht 


ein frohes 
Neues Jahr! 


Fa. Jan Nasiadek 
Bydgoszcz, Jagiellonska 14. 


Meiner werten Kundschaft 


Viel Glück zum Neuen Jahr! 
A. Przybylski 


Schuhwaren-Geschäft Gdanska 15 
und Mostowa Nr. 6. 


Meiner werten Kundschaft 
wünsche zur Jahreswende ein 


frohes Neues Jahr! 
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Meiner geehrten Kundschaft die besten 


Neujahrswünsche! 


allen meinen werten Gästen 


A. Burz ynski 


Bydgoszcz, Sienkiewicza 47 


Gustav Rollauer 
Civil-Kasino 15081 
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2 a W. Jähne, Piano- Fabrik ||| °* ue 
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A Frohes Neues Abr Nelles Jahr! 
A wünscht seinen geehrten a wünsche ich aih nen wert 
= Kunden: und Bekannten = eich allen mei rien Kunden u. freunden 
ø| BronistawZietak | Leon Romański 
e FE E B Ein frohes und erfolgreiches |. ss: Fleischermeister Zbożowy Rynek 9. 
= e Telefon Nr. 3-39 a 

985 meinen Kunden, Bekannten und Gönner 
eee Neues Jahr | 


Wünschen unserer geschätzten 
Kundschaft ein 


frohes und gesundes 


NEUES JAHR! 


Leder-Handlung 


E. Guhl i Ska 


Tel. 1934 s5 Długa 45 


U In Neues Jahr! 


wünscht allen Geschäftsfreunden 


A. Dittme nn I. z o. p 


Bydgoszcz, Jagiellonska 16 


MII 


1 0 


D—Z—Z—ĩ—̃— —ͤ—— nn ——— Meiner geehrten Kundschaft 
+ t RER puan nuan e Ges u ndes E 7 PR na ii EO hes N eues 2 ah r 
Er 15960 | ejn frohes wünscht 
à s Ag h f Neues Jahr ; Neues Jahr seinen verehrten Kunden und Gästen 
3 E eues Janr € allen Bekannten und Gönnern ; J.J.6 del 
2 = wünscht seinen verehrten = wünschen pe ; a ee Tel 14 Dun = 
% E Gästen und Bekannten Ẹ H. Katorski und Frau 4.To kP ka 45/46 Ai 
1 = E Restaurant u. Weinstuben Gastronomia 7 pore omorska 

8 Restauracja i H POENE BAE EEES TE 

d p hq“ ® 

8 nn wur Gin gesundes und frohes 

EBENE TANK ITALIA Meiner Heben Kundschaft, Nen de 


| Gönnern, Verwandten und Kollegen penh Ge sundheit, Glück und Segen wünsche 


meiner werten Kundschaft 


zum Neuen Jahre 


Hans Strehlau, Sattlormeister 


Neues Jahr 


wünscht der geehrten Kundschaft 


Herrenartikel Marja Hirsz Lederwaren 


Prosit Neujahr! 


Frohes Neues Jahr 


3. 


x wünscht seinen werten Kunden P. Kozłowski, Frisier-Salons, | 10% _ Ziotniki Kujawskie Tel. 33. 
x ee A 1 | Bgdgoszcz, Gdańska 22 
. : pezia!- ung für Damen: Gro 
SR Richard Kaiz in hit dene. zur KaM 8 — moen 
2 Kosciuszki 56 9 Seiner werten Kundschaft 
x und Bekannten wünscht 
È Meiner w. Kundschaft wünsche 
ta — — 00000000 F Ein frohes ich zum Jahreswechsel ein 
3 s ; 
N Ein recht frohes und gesundes Ein gesegnetes Neues Jahr 
8 
v N 2 U E 8 J A H R | a r! Otto Dietrich, Fieischermeister oundos ones Nenos Jahr! 
E wünscht seiner werten Kundschaft N J h N još Wieik 5 
. sowie allen Freunden und Bekannten eues S E * 
2 R. | A N 08 2 K E. 8 wünscht seiner werten Kundschaft Jozef Häusler 
BR Fa. Mebli, Sniadeckich 36 u. 6 2. Tel. 10-25 8 Mehi- u. Hülsenfrüchtehandlu 
5 - u, ng 
i l go000000 oooo0o000ao0000000 Adolf Reinert e Kolonial- u, Delikatessenwaren 
3 t Poznańska 1 76 al Il il pi pips d [ nur 
8 Bydgoszcz, Mostowa 9 
5 Ein gesegneles Ba. bå 5 205 Telefon 319 
i CA, Neues Jahr . OOO OA BR dor o KOISA 
E ; "wünscht seinen lieben Gästen 9 allen seinen Kunden, Bekannten ei Brauerei E. LUX, Sepölno. 


X Freunden wünſcht ein 
\ gelundes glückliches 0 
? Neues Jahr! 


und Freunden Meiner geehrten Kundschaft sowie allen Bekannten 


wünsche ein 


fröhliches Neues Jahr! 


Fu 


W. Kujawski 
Foraofiska 1 Telef. 16-58 


ACHTUNG! 


Y f G i Baus 5 Nach ee EA * 8 Tuch- 
usiav N versandfirma ist me er J. Bobkiewicz, Kowalska 5 
GCementwarenfabrik, ` A|| Abnehmer ein Posten RESTST. 70 Fabrykaeja Mat * eee 
Rynarzewo, pow. Szubin. zu sehr billigen Preisen zur Verfügung 16021 eracy patentowy 
9 9 gestellt. Ich bin dadurch in der Lage, 


jetzt 22 e, Joppen, Mäntel zu 
Konfek fek > 5 8 nach Maß zu 


liefern. En bitte Abe Maine geehrten Kunden, 
davon Gebrauch zu machen. 


Zeichne mit vorzüglichem 
Neujahrsglückwunsch 


Karl Krahn, Schneidermstr. 
Solec - Kujawski, ul. Wolności Nr. 1. 


= Kunden, Gönnern 
und Bekannten 


Firma Stanislaw Kadzierski £ 


Kurzwaren Geschäft 
Gdańska 34 Telef. 2235. 


0.0'0.9.0,0,0 


Ein fröhliches und gesundes 


Neues Jahr 


allen meınen verehrten Gästen 
RER Eduard Rose, Elysium 


Frohes Neues Jahr 


wünscht seinen Kunden 


Br. Karamucki, Fleischermstr. 


Bydgoszcz 81 
Wetniany Rynek 10 Rycerska 10 


4. Blatt. Deutſche Rundſchauu. Mm. 1. 


Bromberg, Mittwoch den 1. Januar 1930. ; 


Wirtſchaftliche Rundihen. 


Polens Wirtſchaft 1929. 
Ein Rückblick und Ansblick. 


Zwei Umſtände waren es, die gleich zu Beginn des Jahres 

1929 eine ungünſtige Grundlage hr Die K 
lung von Konjunftur und Wirtſchaft in Polen 
während des abgelaufenen Kalenderjahres ſchufen: die Depreſ⸗ 

Fion auf den internationalen wie inländiſchen 
Getreide märkten und der überaus trenge und lange 
Winter 1928 29. Beides hat in febr hohem Maße zur Schwächung 
der Kaufkraft der Bevölkerung beigetragen. 


Die Landwirtſchaft. 


Der La ndmirt, der um die Jahreswende noch 84—35 Zloty 
für den Doppelzentner Roggen erhielt, mußte das Getreide in den 
monaten vor der Ernte zeitweiſe mit 21 Zloty abſtoßen und erhält 
auch gegenwärtig — nach umfangreichen Preisſtützungsmaßnahmen 
der Regierung in der orm verſchiedener Exporterleichterungen 
und Prämienzahlungen — nur 25—26 Zloty für den Doppelzentner. 
Im Zusammenhang hiermit, ferner mit der durch die Obſtruktions⸗ 
politit der exotiſchen Länder gedrückten Stimmung auf den inter⸗ 
nattonalen Juckermärkten und der wachſenden Preisſchere 
zwiſchen landwirtſchaftlichen und induftriellen 
Sroduften in Polen kann man gegenwärtig von einem 
latenten Depreſſionsſtadium in der polniſchen Land⸗ 
wirtſchaft ſprechen. Nimmt man als Grundinder das Jahr, 1927 
mit 100 an, ſo betrug im September 1929, als bereits eine Beſe⸗ 
rung im Getreidepreisniveau gegenüber der erſten Hälfte des Jah⸗ 
res eingetreten war, der Großhandels inder für indu⸗ 
ſrtelle Prcdukte 102,9, für land wirtſchaftlich e de. 
Eine Benerung in der Lage der Landwirtſchaft iſt vorläuſig nicht 
abzuſehen. Zwor ift die diesjährige Ernte relativ gut 
ausgefallen, fie brachte 62,8 Millionen Doppelzentner Roggen, 16,4 
Mill. Dz. Weizen, 13,7 Mill. Dz. Gerſte und 25,4 Mill. Dz. Hafer 
ein, was einen nicht unerheblichen Mehrertrag gegen das Vorfahr 
bedeutet. Aber durch die Preisdepre,ton wird eine Rentabilität 
verhindert. Selbſt wenn es der Warſchauer Regierung gelingen 
ſollte, die Getreldepreiſe zum Frühjahr auf ein erträgliches Niveau 
zu bringen, wird eine Kompenſierung des Schadens der Landwirt⸗ 
ſchaft, den ſie im Jahre 1929 erlitten hat, nicht mehr möglich ſein, 
da dieſe Kompenſierung in der Hauptſache den inländiſchen onju- 
menten zur Lait fallen mützte — nur ein geringer Teil der porn 
ſchen Ernte kann exportiert werden, außerdem deuten alle An⸗ 
zeichen darauf hin, daß die intermattonalen Getreide 
märkte in abſechbarer Zukunft keine Hauſſe era 
leben werden — die ſchwache Kaufkraft des inländiſchen Konjumen- 
ten aber ſchon ſeßt völlig erſchöpft it. Die wirtſchaktliche Schwäche 
der Landebirtſchaff äußert ſich zuerſt immer in einer weniger intens 


15 
üricher Börſe vom 30. Dezember. Amtlich.) Newyork 5:15, 
Kon 978% Paris 20.28 ½, Wien 7244, Frag 15,27: Toa g 
Belgien 72,07½, Budapeſt 90,70. Helſingfors 12,95, ofia 12% 
Holland 207°/, Oslo 138,15, Kopenhagen 133,15, Gtódholm Ar © 
Spanien 69,20, Buenos Aires 2.11½ Tokio 2,52", Bukareſt ur ie 
Athen 6,70, Berlin 123,05, ‚Belgrad 9,12, Konſtantinopel 2,41. 
Privatdiskont 5 pCt. Tägl. Geld 4%, pet. ea 
Die Bank Polſti zahlt beute für: 1. Dotar BU. 
8.85 81. do. kl. Scheine 884 Zu 1 Pfd. Sterling 3 
100 Schweizer Franken, 172,06 al, 100 franz. Funden 34.90 305 
100 seutſche Mart 211,72 3t, 100 Danziger Hulden 172,95 3ʃ 
tſchech. Krone 26,33 3i, öſterr. Schilling 124,77 Zi ; i 


Aktienmarkt 


ofener Börſe vom 90. Dezember. Feſt verzin s liche 
W rt 1 in Prozent: öproz. Konverkterungenpſcheht 
(100 Zloty) 49,0 G. Sproz. Dollarbrieſe der Poſener Land 11 
(1 D.) 03,0 B. Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poi. . 
ſchaft (100° Ztoty) 88,00 B. Tendenz ruhig. — Ind ntr e 
aktien: Dr. Roman May 85,0 G. Tendenz ruhig. (G. = tads 
frege, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmartt. hi 
Getreide, Mehl und Futtermittel. Warf ğan, 30. Dezember. 
Abſchlüſſe auf 25 Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Seen 58 
Station Warſchau; Marktoreiſe: Roggen 24,25—24,50, 1e 2720 
bis 89, Einheitshafer 24—24, Brüggerite 24—25, Braugerfi 1 ehl ; 
Speiſe⸗Felderbſen 88—43, weiße Bohnen 90—95; Luxus⸗We hajh ih 0 
71—74, Weizenmehl 4/0. 61—64, Roggenmehl nach Borjäeift, Kran 
grobe Weizenkleie 20—24, mittlere, 17—18, Roggenmeil 9 — —. 
Leinkuchen 42—43, Raps kuchen 33224. Umſätze mittel, Tendenz 
ruhig. ; NE, i 
Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakewſti, 
Thorn, vom 30. Dezember. a N je Tagen wurde notiert: Zloty 
er 100 Kilogramm. toto ladeſtation: 192 
? Rotklee Meter Ernte 199—1:0, Weigklee neuer Ernte l 
Schwedendlee 19-200, Gelbklee neuer Ernte 120—140, Gel n 
Rappen neuer Ernte 60-85, Inkarnattiee heuer Ernte 90 2 
& undtlee n. Ernte 80—100, Revaras hiet. Prod. n. E. Nyi - 3 
molde gewöhnt. 35—40, Serradella 23—25, Sommerwicken bh 
Nin, wicken neuer Ernte 10—75, Peluſchken 36 i BittoriafeD - 
neuer Ernte —,-, Felderbſen —,—, grüne Erbſen neuer n 
— —, Wierdebohnen —,—, Gelbſenf neuer Ernte 60-55, sn 
78 90, Ruͤbſen 75-69, Lupinen, blaue 16—20. Lupinen gelbe + 
Lein gat 80—85, Hanf 70-80, . Blaumohn n, E. 120190, Mei. 
fonn 150140, Buchweizen 22—25, Hirie 50—60, rum. Mais —.—. 
Prob. Luzerne —.—. À 1 a = s 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreide börſe vom 
30. Dezember. Die prele veritehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Polen. 

Richtpreiſe: 


ländiſchen Börſen mit beiträgt. In Nework beiſpielsweiſe 
notierte die 7 proz. polniſche Stabiliſierungsanleihe vom Jahre 1927 
(Emihionskurs 92) Mitte November nur 73,75. Inzwiſchen hat ſich 
der Kurs — wahrſcheinlich infolge Interventionskäufen — zum Jah⸗ 
resſchluß wieder auf etwas über 80 gebeſſert, was aber immerhin 
noch einen bedeutenden Verluſt für den amerikaniſchen Obligations⸗ 
beſitzer bedeutet. 

Ein beſonders dunkles Kapitel der polniſchen Wirtſchaft ſind die 
unhaltbaren Zuſtände auf dem Darlehensmarkt, Zwar hat die 
Bank Polſki ihren Diskontſatz im Oktober um ½ Prozent auf 8 
Prozent ermäßigt, es iſt aber keine gleichzeitige Ermäßigung des 
Bankenzinsſatzes erfolgt, der weiterhin auf der für Europa unge⸗ 
wöhnlichen Höhe von 13 Prozentx ſtehen geblieben iſt. Auf dem 
Privat⸗Geldmarkt ſind die Zuſtände noch immer chaotiſch, die Zins⸗ 
ſätze bewegen ſich hier in der phantaſtiſchen Höhe von 18 bis 42 Prde 
zent pro anno. Auch auf dem polniſchen Geldmarkt zeigen ſich zur 
Jahreswende noch keinerlei Anzeichen zur Beuerung. 

Trotz dieſer traurigen Kreditverhältniſſe find Befürchtungen 


hinſichtlich der i 
Währungsſicherheit 


zur Zeit noch nicht gerechtfertigt. Die Deckung des Banknoten⸗ 
umlaufs und der ſofort zablbaren Verpflichtungen der Bank Polſki 
durch Edelmetalle, Valuten und Deviſen hat ſtatutenmäßig minde⸗ 
ſtens 40 Prozent zu betragen, betrug tatſächlich aber am 20, Dezem⸗ 
ber di J. 62,75 Prozent, alſo 22,75 Prozent über Vorſchrift. Außer⸗ 
dem iſt der Zoty durch gute Bürgſchaften ausländiſcher Staats- 
banken geſichert. Auch das balanzterende Staatsbudget, das für 
das neue Budgetjahr auf der Einnahmenſeite 2934 und der Aus- 
gabenſeite 2834 Millionen Zkoty beträgt gibt eine Gewähr dafür, 
daß der Währung von dieſer Seite keine Erſchütterungen drohen. 

Ein nicht ungünſtiges Moment — wenn es auch von der 
ſchwächer werdenden Kaufkraft und Inveſtitionstätigkeit des In⸗ 


landes zeugt, — iſt die in den letzten. vier Monaten 
\ Aktive Handelsbilanz. 


In den erſten elf Monaten des Jahres 1928 betrug das Handels⸗ 
bilanzpaivum 825 Millionen Zloty, in demſelben Zeitraum des 
Jahres 1929 nur 339,6 Millionen. Im erſten Halbjahr d. J. war 
die Handelsbilanz in allen Monaten paſſiv mit insgeſamt 433,2 
Millionen Hroty, ab Juli bis November einſchließlich ſtets aktiv mit 
insgeſamt 9,6 Millionen Sloty. Der Unterſchied zwiſchen der Hans 
delsbilanz des Jahres 1928 und der des Jahres 1929 beläuft ſich 
oliv auf 435,5 Millionen Zloty. Davon entfallen auf die Vergrößze⸗ 
rung der Ausfuhr in den erſten elf Monaten des Jahres 1929 ins⸗ 
geſamt 259,7 Millionen, auf Verringerung der Einfuhr gegenüber 
derſelben Zeit des Vorjahres 225,9 Millionen Zloty. 


ſtven Vodenbewirtſchaftung, und hier ift es ein außerordentlich be⸗ zei ; i i i it ck itt 

drohliches Moment, daß in der diesjährigen Herbitjaifon der Ver⸗ er ny pen ouek Am apeme be Tebiafig Der Koh⸗ Weizen 35.25 —37.25 Rübenſamen 5. 5 

brauch von künſtlichem Dünger durch die polniſche Landwirtſchaft J lenbergbau mit feinen hohen Produktionszahlen — 381 Mill. To. | Noagen s 23.25 —26.90 Sidel 13 5 * er 46.0 

um 34 Prozent zurückg gangen ijt, ; in den erſten zehn Monaten — die zum Teil jogar die Vorkriegs⸗ Mahigerſte . . . 29.75-24.73 | Bittoriaerbien . . 50 

$ Sit 8 dor, . von einer ſtarken Depreſſion zu | ergebniſſe hinter ſich lanen, wogegen die Eiſeninduſtrie gegenüber [ Sraugerſte war De „ 
prechen, ſo muß bet de i it. jet. u}... 1978218 9 „ . VIER 

i I dem Vorfahre eine auffallende Verſchlechterung aufweiſt er Be⸗ e (es) . Roggenſtroh. gepr. —.— 


Roogenmeh (70%). 99.50 Hen ſoſe : A EE 

Weizenmehl (65 %%) . 56.00 — 60.00 | Heu, gepr.. 

Weizenkleie . . 18.00-19.00 Blaue Lupinen ; s IT 

Roggenklere . „15.75-16.75 | Gelbe Lupinen 
Geſamttendenz: ruhig. 
Speisekartoffeln ohne Geſchäft. h x 
Fanziger Produktenbericht vom 30. Tezember. Weizen 

130 PD, 25,25 Roggen 15.00 — 15,20, Roggen 16 75, Braugerſte! 00 

bis 16.73, Futtergerite 14,10—14 75, Hafer mit Prämienſchein 14,00 

bis 14,50, Moggenkleie 11,50, Meizentleie 12,50, Großhandelspreiſe 

in Danziger Gulden per 100 Kg. frei Danzig. ee È 

A a Berliner Arobuktenbericht vom 30. Dezember. Ge ) 

N auch nene Vrodußziense und Abſatzrückgang zu [und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Ktatian.in Goldmark: mä 
eee e e, e Tone MEN . wir 16—17 Ko. 248249, Dez. 260, März 272 0501, 

Man braucht für das nächſte Jahr nicht un bedingt Ka⸗ bis 280.280,50, Roggen märt. 72 Kg. 167,50—169,50, 

bis 193— 193,50, Mat 205—203, Gerſte 187,00 — 203, 

165,00 175,00, Hafer märt. 150,00 - 158 
Weizenmehl 29,50 35,25. Roggenmehl 23,2 

tleie 11,00 11.52. Roggenkleie 9,50 — 10,00. Biltoriaerbi 

Kl. Gpeieerbien 24,u0— 28,10. Futtererbſen 21-22, 

20—21, Ackerbohnen 18,50--20,00. Widen 23,00 236,00. 

b aue 13,75 14.75, Supinen, gelbe 16,50—17,50. Serradella 26 31, 

Napskuchen 18,40 18.90. Leinkuchen 23.89 — 24,00. Trockenſchnitzel 

8,20—8,49. Soya⸗Extraktionsſchrot 17,30 17,70. Kartoffelflocken 

14.515.100. ; 77 
Speiſekartofſeln, weiße 2,00—2,30, rote und Odenwälder blaue 

2.30 2.60, Nieren 3,50—4,09, andere gelbfleiihige 2.70. 3,00 Fabrik- 

N 8,50—9 Pf. pro Stärkeprozent, gute Induſtriel 

geſucht. er 
Am Getreidemarkt fehlte es auch heute wieder an reg! 

Unternehmungsluſt. 


Preisnotierungen für Eier. Feſtgeſtellt von der amtlichen 
liner Eiernetierungskommiſſion Deutſ. 0 


5 Handel mnd Gewerbe 


i eins die erhöhten Heizungs koſten, abjore 
a j Mitteln der ſtädtiſchen Bevölke⸗ 
1, daß für andere Ausgaben nicht viel f 


Lodzer Tertilinduſt rie, die feit dem Verluſt ihres ruſſiſchen 
Abſatzmarktes völlig von der Kaufkraft des Inlandes abhängig ift, f 


faifonmäpige Abbau von Arbeitern in den verfchiede- 
hen Induſtriezweigen im Herbſt 1929 früher und erheblich ſtärker 


Geldr: arit, 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver- 
füguna im „Monitor Poiti” für den 51. Dezember auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 1 5 TELK 

Ter Pioty am 30. Desember, Danzig: Ueberweijung 
»57,45=57,68. bar 57,51—-57,66, Merlin: Ueberweiſung Warſchau 
16,675 37,075, Poſen 46,875 — 47,075. Kattowitz 45,875—47,075, bar gr. 


mur 110000 im Vorjahre. In Wirklichkeit iſt die Arbeitsloſenziffer 
erheblich höher, da von der Regiſtrationsſtatiſtit der Arbeitsvermitt⸗ 


angemeldeten Konkurſe bereits überſchritten iſt. Die Zahl der Konz 466475, London: Ueberweiſung 43,45. Newport: Ueber- 

kurſe 85 ganzen Jahres 1929 wird vermutlich 400 erreichen oder gar weiſung 11˙25, Prag: Ueberwe ung €78,25, Mailand: Ueber⸗ 14, Klaße B 

1 8 755 ah im i pur an weilung 213,50, Wien: Veberweiung 79,64-79,82, ter 10. Auslandseier: 
die Jah! urſe in Polen in der zweiten Jahreshälfte weſent⸗ zr! ſä ac ? \ 5 
lich geringer, als in der erſten, was bei dem vorwiegend landwirt⸗ „ mbeg eee ee l Te b ale 


Spanten =, Holland 359,08, 35498 — 353,18, Japan —, Kon- 
ſtantinopel —, Kopenhagen 238,00. 239,20 — 233,00, London 43,41, 
43,5%. — 43,30, Newnort 8,877, 8.897 — 8,857, Oslo —, Barıs 35,04'/,, 
35.18 — 84,96 Prag 26.40%, 23,47 — 28,34 Riga —, Schweiz 112.75, 
173,18 — 172,32, Stockholm 239,75, 240,35 — 259,15, Wien —, 
Italien 46,58, 46,70 — 46.48. 
Amtliche Deviſen⸗Notferungen der Danziger Börſe vom 
30. Dezember. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 24 94% Gd., 24,99%, Gr., Newyort —— d., 
%erlin 122, 97 Gd. 122603 Br., Warſchau 57,47 Gd. 57,61 Br. 
Noten: London 25.00 ¼ Gd. 5,00 “/ Pr. Berlin 122,287 Gd. 122,593 Br. 
Rework — — Gd, —.— Br., Holland —.— Gd. . Br., Zürich 


Hilke 


ru 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörfe vom 30. Dezember. Preis für 10 Af 
in Gold⸗ Mart. Elettrolytkupfer  wirebars), prompt, cif, Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 170,00, Remalted»Biattenzint von handels- 
üblicher Beſchaffenheit 19, Oriainalhüttenaluminium 8 ble AN 


ſpaunung auf dem Innenmorkt gebracht hat. Weitaus 
an der Spitze der Konkursſtatiſtik der erſten drei Quartale 1929 


chen die Handels firmen mit 206, es folgen die Induſtr ics : a 

mem mit 82 : t —.— 6d, —— Br. Paris —— Gd., — — Br., Bruſſel —— Gd, 1 i 

piirne mit 82, eine Kredit⸗ und eine andere Firma. r. Selſingfors —— Ob, —— Br. 55 — — Gd. | in Blöden, Walz« oder Drahtbarren 184, do, in Walz⸗ oder 7 
I Kreditweſen. 2 Br., Stockbolm —— Gd. —.— Br., Oslo , — Ed., Br Barren 98% ., Reinmidel (93—99 7) 9 ——5 75. Gold im 


62—66, Feinſilber für 1 Kilogr. iein 64,0 
veriehrt — — Wlatin — —. : D 
Metele. Varichau, 20. Dezember. Es werden fol 
Preiſe is Kg. in Zloty notiert: Bankazinn in Blöcken 11, Hi 
ble 1,20, Int 110, Antimon 2,25, Hüttenaluminium 470, 3 


pa Das ganze Jahr hindurch laſtete ferner die Geldkn appi | 
FR ſchwer über der Wirtſchaft Polens. Beſonders fühlbar ift fie 


bei Hande! und Gewerbe, wo der mehrfache Umſatz des Betriebs- 


i In Reidjsmart In Reichsmart 


Be pit, gar 1 l n 1 
5 l x ei dem geringen otenumlau n } em G H 5 — 
‚polen — auf den Kopf der Bevölkerung entfallen wenig mehr als ie tk tai 2 „ bleh (Grundpreis) 1,72, Kupferblech 5,30—5,80, Meſſingblech N 


4% Bloiy, etwa 4½ Dollar! — beherrſcht der Wechſel als Zah⸗ 
lunmittel den Markt. Selbſt Behörden zahlen mit Kunden. 
wechſeln, — die dann leider nicht ſelten zu Proteſt gehen. Die 
Wechſelmorol iit bei der Dauerkriſe des Jahres 1929 auf ein ungez 


n ee : zer rer 170% |. 1,268 a Viehmarkt. 


!!!! ß AST") Rn St vom 8) Dezember 
5.48%, Japan | 2483 2.652489 2.054 anziger Gulden 
4 2882 288 | 20.905 | 20,54: nnigen: 


tabni. nichzinen Niveau geſunken. Gingen im Oktober 1928 noch — o x \ 
278 FT im Werte von 61 625 000 Zloty zu Proteſt, fo waren — i| Konitantinopel . 1..33 | 1,972 | 1,983 | 1.987 Och 47 — 
des im Oktober 1929 bereits 502 796 Wechſel im Werte von 118501 000 5.5 % London . 284.1 | 20.441 | 20.384. 20.424 ältere ——, vollfleiichtge 

‘Sloty, wertmäßig alje fait genau IM Prozent mehr als im Vor- 5% [Newor et d. 1% | 4.1680 | 4,1765 | 4,1845 Bullen: füngere, vollfleiſchige, 


— | Nio de Janairo „ 461 0.43 0.46 | 0,464 
— DTNA AG eTo a» 8.9 6 3.34 3.893 3,994 
5.5 % [ Umiterdamı ... 10%. 84 | 162,38 | 158,63 168.97 
8% Athen 5.4 5 5.455 5,40, 5.44 
4% ] Brüſſe l 58,515 5 685 | 50,470 58,59 
7% Danzig 81.53 5171 | 8155 | 81,71 


ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemä 
Kühe: Jüngere, vollfleiſchige. N 
tonitige vollfleiſchige oder ausgemaſtete 3038, a 
gering genährte bis 18, Wwarjen Kaldinnen u fleti: 
gusgemäftete. böchten Schlachtwerts 47-48, vollfleiſchige $% 
leidige 32-36, refer: mätta genährtes Jungvieg 30 
Raiber: Doppel tender bester Mait =, beſte Walle und, 
kälber 75— 80, mittlere Waits u. Saugtälber 6070, geringe Gald un 
9-40. Ghate: staitiämmer u. junge Miathammel, % eide⸗ u. 
ltere Maſthammel u. 


“jahre, Im November d. J wurden 11,7 Prozent aller Wechſel proz $ 
„teitiert! Das Walmachtsgeſchäft wurde ſchätzungsweiſe zu 60 bis 
170 Prozent auf Wechſelzahlung getätigt. Zweifellos wird die Zahl 
der Wechſelbreteſte in den erten Monaten 1930 daher bedeutend 
anwachſen und mit der Zahlungsunfähigkeit der Giranten auch die 
Dirmenfallits. 

us ändiſche Anleihen, die allein die Geldknappheit 
in Foſen beſeitigen könnten, find im Jahre 1929 ſo gut wie gar 
nicht hereingezommen, nur vereinzelt in der Form eines Über⸗ 


7% Hefinafors .r. 10.444 | 195 4 | 11,458 | 10.518 
7% J Italien 21.85 2.82 | 21,86 221.90 
7% Suaolamien ... | 7.418 | 7.4627 | 7.18 | 270% 


brieſen der polniſchen Landwirtſchaft an ausländiſchen Börſen Kapi⸗ 17% J Sofia. Auftrieb: 45 Odien, 92 Bullen, 


mes pon Altienpateten an ausländiſche Beſitzer. Lediglich an der 5% | Konennagen.... | 112.13 | 112,55 | 112.04 | 1% Stall eK lere Wajtianıner, d 
Firma Lilvop. Rau und Löwenſtein, Warſchau, und damit an der 6 % | Labon 2 ee 18.81 [158.65 18.80 |, 12,14 dend 8 e 0. Ba Heiligen Schafpieh 20 24. Sch wet 
vbolniſchen Liſen bahn konnte amerikaniſches Kapital in 8,8 %½] Oslo 112. 6% 1% 1203 117.20 Fetua weine uber 300 Pd. Lebendgew. TEEN, vollfleiſch. Schwen 
‚nennenswerten Umfange intereſſiert werden. Die Verhandlungen [3.5 % Naris 16.47 19,61 | 16.4.5, 16.587 von ca. 340-300 Pfd. Lebendgew. 7577 nöllfleichige Schweine von 
mit ausländiſchen Finanziers über Gründung einer land wirt⸗ 5 % [Prag. AR 124 2 12.22 | 12,406 | 12.635 ca. 200— 240 Pfrund Lebendgewicht 14—15, vollfleſſchige ) 
ſchaftlichen Zentralbank die durch Lolierung von Pfand⸗ 3.5% [ Schweiz .. 81.22 br > 11 von ra. 160-200 Pfund Lebenogewicht 71—73, Sauen sel Rin 2 4 
s 121 Kühe, u. der, 


Aal für die Landwirtſchaft beſchafſen ſollte wurden im November 3% Spanien i 54,5, 2 71 35.98 6.0. 85 Kälber. 356 Schafe, 1015 Schweine. 
abgebrochen und ſind als geſcheitert zu betrachten. Das aus- 45%, | Stodholm 4412.80 1½78 | 11251. 112.73 y Marte an der schleppend, Kälber, Schafe u. Schwein 


8668| 58.24 | 58.93 
78.25 13.16 8 
47.075 46.88 | 47.05 
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Bemerkungen: Die notierten Preiſe find Schlachthofpreiſe. Sie 


ländiſche Kapitale zeigt auch nicht die geringſte 
enthalten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichts verluſte. 


Lu ſt, ſich in Polen finanziell zu engagieren, wozu der niedrige 
Kursſtand der polniſchen Anleihen auf den aus⸗ 
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Und Friede den Menſchen, 
die guten Willens find.. 


Skizze von Hermann Ler. 


Mit dem Nachmittagszug war Otto Birk in der klei⸗ 
nen Provinzſtadt angekommen, nachdem er ſie vor vier 
Jahren fluchtartig verlaſſen hatte. Zu Fuß ging er vom 
Bahnhof durch die ſchneebedeckten bekannten Straßen in 
eine kleine Weinſtube. Nur wenig Gäſte waren dort. Es 
war der Tag vor Weihnachten. 


Otto Birk kam ins Sinnen. Was wollte er eigentlich 
hier, von wo es ihn damals mit Gewalt fortgetrieben 
hatte? Er kam ſich vor wie ein Geächteter mit dem Kains⸗ 
zeichen auf der Stirn. Seine kleine, blonde Frau hatte er 
verlaſſen, ohne ihr ein Lebenszeichen aus dem ſüdlichen 
Ausland, wo er ſich durch raſtloſen Fleiß und Tüchtigkeit 
zum leitenden Ingenieur einer bedeutenden Flugzeug⸗ 
fabrik emporgearbeitet hatte, zukommen zu laſſen. Das 
erſte Jahr ſeiner Ehe mit Elſe Weller war ein ſehr glück⸗ 
liches, als dann der kleine Kurt ankam, war der Höhepunkt 
des Glücks erreicht. Nach und nach wurde es jedoch anders. 
Während Otto gern nach des Tages Laſt und Mühe Zer⸗ 
ſtreuung ſuchte, zog ſeine Frau es vor, zu Hauſe zu blei⸗ 
ben; ſie war ganz Hausfrau und Mutter. Dadurch ent⸗ 
ſtanden die erſten Streitigkeiten, die dann immer häufiger 
wurden. 8 

Der Anlaß zu Ottos Flucht war der Tod des kleinen 
Kurt, als das Kind drei Jahre alt war. In einem un⸗ 
bewachten Augenblick hatte der Kleine einen Topf mit 
heißem Waſſer vom Herd gezogen und war am ganzen 
Körper verbrüht worden. Nach ein paar Stunden war das 
junge Leben verlöſcht, und vier Tage vor dem Weihnachts⸗ 
fef: hatten fie den kleinen, weißen Sarg in die winterliche 
Erde geſenkt. Der Schmerz um den Verluſt des kleinen 
Lieblings ſchien die Eheleute nicht einander näher zu 
bringen; als dann aber eines Tages wieder das Geſpräch 
auf das Unglück kam und Frau Elſe ihre Unſchuld daran 
beteuerte, da ſchlug ihr Otto in jäh ausbrechendem Zorn 
ins Geſicht. Kein Laut der Klage kam von den Lippen der 
Frau; ſie war totenblaß geworden, groß, verwundert und 
fragend ſtarrten ihre Augen auf den Mann, und wie ein 
Feuermal lohte der Schlag auf der blaſſen Wange. Am 
nächſten Tage war Otto Birk verſchwunden. 

Alles Forſchen nach ihm war vergeblich. Otto hatte im 
Süden Frauen kennengelernt, die weniger Hausfrauen und 
Mütter waren als Elſe; doch auf die Dauer erkannte er 
deren innere Hohlheit immer mehr. Heimweh nach der 
deutſchen Heimat erfaßte ihn, die Sehnſucht nach ſeiner ver⸗ 
laſſenen kleinen, blonden Frau raubte ihm den Schlaf. 
Aber immer wieder wurde er durch intenſive Arbeit Herr 
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über dieje magije Gewalt; nur wenn die Weihnachtszeit 
herannahte, wurde er förmlich krank. 

In dieſem Jahre hatte ihn das Heimweh beſonders 
gepackt; er hielt es nicht mehr aus, nahm Urlaub und 
war nun hier in der weihnachtlichen, ſchneebedeckten 
Heimat. \ 

Der Kellner ſchreckte ihn aus feinem Brüten auf mit 
der Meldung, das Lokal würde gleich geſchloſſen; denn 
es ſei Heiliger Abend heute. Otto zahlte; er war der ein⸗ 
zige Gaſt. 

Auf der Straße eilten die Menſchen mit Weihnachts⸗ 
paketen an ihm vorüber, als er den Weg zum nahen Fried⸗ 
hof nahm. Wie ein großes Leichentuch deckte der Schnee 
alle Gräber gleichmäßig zu; hier und da ſah Otto eine kleine 
geſchmückte Tanne auf einem Grabe. 


Dann ſtand er auf dem Kinderfriedhof und ging die 
Gräberreihen entlang. Ein kleiner Stein mit einer Mar⸗ 
mortafel zeigte ihm die Ruheſtätte ſeines Kindes: Kurt 
Birk ſtand auf der Platte, in die ein Kinderbildnis ein⸗ 
gelaſſen war. Er mußte ſich bücken, um in der Dämmerung 
die Züge zu erkennen. 

Jetzt erſt kam ihm der Verluſt über das Verlorene voll 
zum Bewußtſein; er ſank auf die Knie, und ein trockenes 
Schluchzen ſchüttelte den ſtarken Mann. 

Ein Kinderſtimmchen ſchreckte Otto Birk aus ſeiner 
Andacht. Als er aufblickte, fah er eine Frauengeſtalt. mit 
einem Kinde an der Hand hinter ſich ſtehen. Der Kleine 
trug ein geſchmücktes Weihnachtsbäumchen. 3 

Mühſam ſtand er auf und blickte der Frau ing Ge- 
ſicht; es war ſeine Frau, die dem toten Kinde das Weih⸗ 
nachtsbäumchen brachte. 

„Otto“, ſagte ſie und hielt ihm die Hand hin. 

Zögernd ergriff er ſie und ſenkte den Blick. „Ich 
wußte, daß du wiederkommen würdeſt und habe hier an 
dieſer Stelle am Heiligabend jedes Jahr auf dich gewartet“, 
hörte er ihre Worte. 

Ein ſtummer Blick Ottos auf das Kind. 

„Unſer Kind dein Kind, Otto.“ 

Da ſank der Mann wie vernichtet vor der Frau in 
die Knie, und unter Schluchzen ſtammelte er: „Verzeihe mir, 
Elſe, was ich dir angetan“, und bedeckte die Hände der 
Frau mit Küſſen. 

Liebevoll hob ſie den Mann auf. „Ich habe dir länaſt 
verziehen und freue mich. daß du wiedergekommen biſt.“ 

Und als er fragte: „Darf ich wieder dein Gatte und 
dem Kinde ein Vater ſein?“, da hatte ſie mit Tränen der 
Freude in den Augen „Ja“ genickt. 5 

An dieſer geweihten, für ſie heiligen Stätte küßten ſie 
fih. nach Jahren der Trennung. Und als die Weihnachts⸗ 
glocken anfingen, das Feſt einzuläuten, da ſchritten zwei 


Filiale Danzig 


GBelanntmachung. 

1) Die 5 vom 17. 11. 28 
(Amtsblatt Nr. 23. Poi. 329 vom 1. 12. 28) 
betr. Einſchränkung des Wagenverkehrs 
in Bydgoſzez hebe ich auf. 

2) Die Verordnung des Mieiſki Urzad Bez⸗ 

pieczenſtwa i Porzadku Publicznego betr. 
Aenderung der Orientierungsnummern 
an Häuſern vom 20. 11. 29 (Amtsblatt 
Nr. 24. Poi. 285 aus dem Jahre 1929) 
hebe ich auf. 15085 

Bydgoszcz, den 30. Dezember 1929. 


Prezydent miasta: 


Brennholz 


Polſtermöbel 


Qualitätsarbeit, liefert zu Fabrikpreiſen 


St. Drzazga, Gdańska 63. 


DILTENMUBDON er, 


Gutsverwaltung Laſtowice, Pom. 1591 
Lokomobilen,. Dresehmaschinen, 


mit Geschäftsstellen: 


bat ab⸗ 


Strohpressen, Strohelevatoren, Hauptbüchern 
loben, Knüppel. Stubbenbolz des. Motore, Traktoren. Kontokorrentbüchern 
gleichen größere Poſten Stangenhaufen gie finden in diesen Maschinen bei mir 
‚verfauft zu günftigen Jaßlungs⸗] standig Gelegenhellskäufe in gebr., Kladden 
a ag TRD ri gründlich durchreparierte Maschinen, Amer. Journalen 


Gräflich v. Alvensleben⸗Schoenbornſche 
Hpezföriterei, Iſtromecko, pw. Chelmno 


P. i A. Goede 
Maschinen - Reparatur - Werkstatt 


Tel. Nr.8. Wiechork. Gegr. 1898. 
Reparaturen an sämtlichen landw. u. 


industr Maschinen unter 
eigener fachmännischer Mitarbeit auf 
Grund 30 jähriger Erfahrung. 15775 


Riffein von Mahl- und Schrotmühlen- 


i ausgeführt. 
Handel von Maschinen aller Art für 


Autogen. Schweissen u. Schneiden. Css“ . 


ul, Posnańita 8 


Kirchenzettel. 


feier 


te 


die mit voller Garantie abgegeben werden 
Bitte fordern Sie Angebot ein. 


Hugo Chodan, früh. Paul Seler 
Poznań, ul. Przemyslowa 23. 


Hajen 
im Fell und geitreift — empfiehlt billigit 
Bernhard Lo 


Mittwoch, den 1. Jan. 30.] und geſpundet. 150 A, 
Luther Kirche, Fran eichenes Material 130 
walzen, sachgemäß und sauber entraße 87/88. Silveſter, Z} Rotbuche 80 zt per 
abds. 9 Uhr Jahresſchluß⸗ 

im Gemeindehauſe lungsbedingung. 15858 


i mit Kaffee und Kudhen.— 
Industrie und Landwirtschaft. Era vorm, reg 


Pfarrer 


Registerbüchern 


59 Telefon Nr. 168 


Kief. Ti chlerware 100 
21, Fade ber gehob. 


Telefon 6 - BYDGOSZCZ 


und Kurzwar 
empfiehlt billig 
Dworcowa 83, 


1 m’ auf bequeme Zah» 


Raftauto : 


zu verleih. Telef, 1759. 


Krol, Judwigi 3. 


Telephon 329. 


Woche lerne aus. 
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mit 8, 12 und 16 Konten 
Loseblatt-Kontobüchern 


Danzig, am Hauptbahnhof, Stadtgraben 9, Danzig-Langfuhr, Hauptstraße 18, 
Danzig - Oliva, Am Schloßgarten 26, Tiegenhof, Schloßgrund 3, Zoppot, Seestrasse 26. 


IT. rinkt „Frank“. Edelweine 


Nach dem Jahresabschluß 


brauchen Sie wieder 


neue Kontobücher! 


Wir empfehlen Ihnen unser Lager an: 


Extra-Anfertigung von Kontobüchern 
jeder Art schnell, sauber u. preiswert. 


A. DITTMANN S. 


Jagiellońska 16 


Damenhüte zu 4,50 
en 2 
% Prima Därme 
Ölanzplätten in einer L 
7011 


„ offaann. Diuca 60 


Menſchen mit ihrem Kinde, Glück und Frieden im Herzen, 
über den Weihnachtsſchnee zu ihrem Heim, wo unter dem 
Lichterbaum ihre Wiederverſöhnung gefeiert wurde. 


Kleine Rundſchau. 


* Ein fürſtlicher Kellner erzählt... Ein ruſſiſcher 
Fürſt, der in ſeiner Heimat ein rieſengroßes Gut beſaß, iſt, 
wie ſo viele ſeiner Landsleute, die der größte ſoziale Um⸗ 
ſturz der Weltgeſchichte in alle Winde zerſtreut hat, Kellner 
in einem Berliner Lokal geworden. Er erzählte dem Be⸗ 
richterſtatter einer ruſſiſchen Emigrantenzeitung von ſeinem 
bewegten Leben. „Vor fünf Jahren“, ſagte der fürſtliche 
Kellner, „habe ich angefangen meinen neuen Beruf zu ſtu⸗ 
dieren. Ich habe es einigermaßen gelernt, mit Tellern und 
Schüſſeln zu jonglieren und habe mich in meine neue Arbeit 
ganz hineingelebt. Ich kann mich nicht beklagen und ver⸗ 
diene ſehr gut. Nur erzählen Sie es nicht Ihren Bekann⸗ 
ten, ſonſt wollen fie mich alle anpumpen, Meine Arbeit ver- 
langt viel Takt und Geiſtesgegenwart. Vor einiger Zeit 
iſt es geſchehen, daß in unſerem Lokal eine Ehefrau mit 
ihrem Liebhaber und ihr Ehemann mit feiner Liebſten bet- 
nahe zur gleichen Zeit erſchienen waren. Es war nicht 
leicht, die Pärchen ſo unterzubringen, daß ſie einander nicht 
ſahen. Man lebt ſich in die Pſychologie des Kellners von- 
ſtändig hinein, beurteilt die Gäſte nach dem Trinkgeld, das 
man bekommt, und vergißt allmählich, was man geweſen ift- 
Immerhin iſt es beſſer, Kellner in einem guten Lokal zu 
ſein als Droſchkenchauffeur. Ich ſehe wenigſtens das große 
Leben, an dem ich früher teilgenommen habe. Nur die Rol- 
len haben ſich vertauſcht. Hätte mir vor 15 Jahren jemand 
geſagt, als ich fürſtliche Trinkgelder in einem mondänen 
Lokal in Petersburg ſpendierte daß ich eines Tages ſelbſt 
ſervieren werde, hätte ich ihn für verrückt gehalten. Das 
Leben iſt aber ſtärker als der Menſch und es hilft uns fo 
manche Vorurteile zu überwinden. Es läßt ſich auch ganz 
gut leben, und ich hoffe, ſo viel zuſammenzuſparen, daß ich 
mir eines Tages ein Lokal einrichte. Manchmal bediene 
ich alte Bekannte aus meiner Glanzzeit, die dann ſo tun, 
als ob ſie mich nicht kennen. Eines Tages habe ich einen 
Mann bedient, der im Hauſe meiner Eltern als Portter 
tätig war. Heute iſt er in Rußland ein großes Tier gewor⸗ 
den und kam nach Deutſchland, um hier im Auftrage eines 
ſtaatlichen Truſts ein Geſchäft abzuſchließen. 
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Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 
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Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft & 


Aktienkapital und Reserve 445 Millionen Reichsmark 


15108 


Sorgfältige Erledigung aller bankmäßigen Geschäfte. Höchstmögliche Verzinsung von Bar- 
einlagen in jeder Höhe und Währung. 


—— 


Unser Zeichner kommt persönlich 
zur Besprechung Ihrer 15 20 


Zeitungsreklame etc. 


Annoncen-Expedition Holtzendorft, 
Pomorska 5. Tel. 1415. 


onirlugen | 


zeichnen sich aus 
durch f 
schärfste Ent- 
rahmung und 
leichten, ruhigen 
Gang. 147 
ln sämtlichen 
Größen von 35 bis 
330 Ltr. Stunden- 
leistung sofort 
lieferbar. 
Günstigste 
Zahlungs- . 
bedingungen. 


Gebrüder Ramme, Bydgoszcz | 
ul. Sw. Trójcy 14b Telefon 79. 
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Jagiellonska Nr. 31. 


Ein fröhliches 


NEUJAHR 


wünscht allen Freunden, Gästen 
und Bekannten 


Ernst Bäcker 


Restaurant 
ul. Pomorska 44. 
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"Frohes Neues Jahr 
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OSN Frohe Fahrt 
Reinhandlung W. Luckwald Nacht. $ 7 7 5 
A ul Jagielloñska Nr. 9. 15815 ag — 
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Ein gesundes 
Neues Jahr! 


wünscht seiner werten Kundschaft 


„EXPRESS“ 


Waren- u. Bagage-Transport 


E. Stadie ~ ‚Automobile 


ul. Gdanska 160 Bydgoszcz Jel. 1602 u. 2163 
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Unserer werten Kundschaft u. Bekannten 
ein frohes und gesundes 


Neues Jahr! 
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É Rączkowski, Kemnitz I Ska. 
j Bydgoszcz, Dworcowa 22-23. Tel. 268. -5959 
— 1119, 111199, r a ne ER = 


Meiner geehrten Kundschaft sowie allen Freunden 
und Bekannten 


Glück und Segen im Neuen Jahre 


wünscht 
15937 


Jan Schacht 
Schokoladen- und ‚htm Bun 
Engros Endetail 


| Bydgoszcz, nur Koscielnastr. Nr. 10 $ 
— — .. — nd 
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= Ein gesundes Neues Jahr > 


«2 wünsche ich allen meinen werten Kunden und Freundeu 


= Leon Romański, Fleischermeisten ©; 


28 Zbo2owy Rynek Nr. 9 W -i 
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Den geschätzten Kunden und Gönnern ein frohes 


NEUES JAHR 


wünschen 
= Roman Formanowski u. Frau 


Meiner verehrten Kundschaft, Freunden 
und Bekannten wünsche ein recht 


frohes Neues Jahr! 
Otto Jortzick 


15054 Koronowo 
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De 
Meiner geehrten Kundschaft ein 


Prosit Neujahr! 
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Möbelhaus, Wohnungseinrichtungen 
und Polstermöbel 15750 


Bydgoszcz, Dworcowa Nr. 8. 
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Ein frohes Neues Jahr 
wünscht allen seinen Gästen, 3 
Freunden und Bekannten 2 

J. Draheim, Hotel Wiktoria 


oo „ 
Meiner geehrten Kundschaft die 
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| hesten Wünsche ; 


zum Neuen Jahr! 


Marja Fengler, Wolispezialgeschäft 

Bydgoszcz, Wełniany Rynek 11. 15748 
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Seinen verehrten Kunden 
und Freunden wünscht 


ein frohes Neues Jahr 


Bydgoski Dom Tapet 
W. ZAKOWSKI, 


Bydgoszez, ul. Jezuicka 6. 


— 


wünsche ich allen meinen werten Kunden. 


W. Gonczerzewicz, Schuhwaren 
Bydgoszcz, Gdanska 159 - Telefon 1465. 15749 
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Meiner hochverehrten Kundschaft 
sowie allen Bekannten wünsche ich 
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8 ein gesundes 
Wees Jahr! 
= Jan Hojka, Bäckermeister 


Gdańska Nr. 66 Telephon 904 
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Ein frohes Neues Jahr 


wünscht seiner werten Kund- 
schaft und allen Bekannten 


B. Najdrowski, Sattlermstr., 
Bydgoszez, 
Dworcowa Nr. 11 Telephon Nr, 1060 


puau 
` Meinen geschätzten Kunden 
ein recht frohes 


Neues Jahr! 


Herszkowicz, Klempnermstr., 


* $ Długa 3 11558 Telef. 1335 
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Meiner geehrten Kundschaft sowie 
allen Freunden wünsche ein 


fröhliches Neues Jahr! 


2332333333335 


I. Bobkiewiez, Kowalska 5 
Fabrykacja Materacy patentowych 
prawnie zastrzeżonych 15953 
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g Aller meiner werten Kundſchaft und 


2 Bekannten wünſcht ein 


Proſit Neujahr 


J. Duſzynſki, Fleiſchermeiſter 
15945 Jablonowo (Pomorze) 
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Meiner werten Kundſchaft und allen 
Bekannten wünſcht ein 


$ Profit Neujahr 


£ 
8 L. Schreiber, 

( Sabtonowo, Pomorze 
Filiale der Deutſchen Nundſchau 


1494. 


Ein gesundes Neues Ahr 


EAA 


Unserer gee hien Kundschaft sowie allen unseren Freunden und 7 
wünschen ein way 


frohes Neues Jahr! 


Schlaak & Dabrowski, Sp- Z O. . Ra 
BYDGOSZCZ, ulica Bernardyńska 5. Telefon 150 i 830. 
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Ein gesundes Neues Jahr 


wünscht seinen Abnehmern sowie Lieferanten 


Mleczarnia Centralna 


15956 . 20 
Bydgoszcz, Se 56, Telefon 410. 
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Seiner werten Kundschaft 
wünscht 15976 


Ein glückliches und frohes 


Neues Jahr 


15950 wünscht allerseits 


t Jobi. 
„nes 
N Jan Heldner 


Konfektion u. Schuhwaren 


B SOMMERFELD Dworcowa 3 Tel. 1892 95 : z 

Piano-Fabrik . | Meinen werten Abnehmern und Gönnern : 

Bydgoszcz Sniadeckich 56 ; h 8 
esten Glückwünsche ; pin frohes Neues Jah 

* ein frohes Neues Jahr! 

7 widme allen meinen Kunden, Freunden u. Gönnern. $ B 

„ E. Mazsaj.} J. Piecek ; 

— — 3 ee Sobieskiego 3, 

a 


Meinen werten Kunden und allen Bekannten wünsche ein 


Fröhlienes Neues Jahr! 


Probierstuben 


Hartwig Kantorowicz 
Inh. Fr. Kalkstein-Ostowski 


Zum Neuen 


1 1 Jagiellońska 65/66 — Gegenüber der Klarissenkirche Jahre 
Jan Jezierski 1 n.724 e obredne Lotura dks Inhabers nn 
Hurtownia wyrobów Tytuniowych empfiehlt Kundschaft 


erstklassig gepflegte Biere und 
sämtliche erstklassige Getränke. 
Reichhaltiges kaltes und warmes Büfett 


Ein frohes Neues Jahr 


wünscht 
Fr. Kalkstein - Ostowski und Frau. 


15962 ul. Gdanska 18. 
„ „Herzliche Glückwünsche 


Kode-Magazın B. CYrUS,. Sale 155 a 


Meiner verehrten Kundschaft, Freunden 
und Bekannten wünsche ein 


elt frohes, Neues hr! 
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Bydgoska Fabryka wyrobów cukrowych 
drazetek i czekolady 


Leon Tysler, ulica Dworcowa Nr. 65. 
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Die besten Glückwünsche 
zum Neuen Jahre 


inż. M. Brukarzewicz 
Jorunska 181 Celef. 1450 


Meiner verehrten Kundschaft und Gönnern wünsche 


ein recht frohes Neues Jahr! 


„Magneto“ 
Fr. GraczkowsKki, 


Kröl. Jadwigi Ecke Dworcowa. Tel. 1825. 
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Ein frohes Neues Jahr 


enibiefet allen seinen geehrten 
Kunden und Bekannten 


A. Chwialkowski, Fleischermeister 


Allen unseren geehrten Kunden u. Gönnern 
ein frohes 


Neues Jahr 


"wünscht 


p er 


Ein frohes Neues Jahr! 
JRO 


Instytut dia Reklam i Ogłoszeń 


inn.: Józef Weber 
Hermana Frankego 3 — Telefon 1397 


die Fa. Bracia Tysler | 
Zucker- u. Schokoladenfabrik 
Inh. Augustyn Tysler 
ul. Sw. Tröjcy 28. 


ET ET SEEN AT ͤ ... RE 
Bydgoszcz, Dworcowa Nr. 81. S oc =joloıolo lo ololaloloioloiololololu'o eee 
ul ; K i i B k 10 Telefon Nr. 1565. 1 unserer geschätzten Kundschaft sowie allen Bekannten ein 8 
en unseren Kunden und Bekannten — — 8 al 
U | rer FFONES Neues Jahr 
ein gesegnetes BES ahr! Den hochwohllöblichen Behörden, meinen geehrien Kunden, 2 8 wünscht a 
$ Freunden und Gönnern wünsche auf diesem Wege ? 8 i en 8 
% = Firma „, u f 
H. Fischer i l Syn., Inhaber Wilhelm Fischer 2 bin ff ckliches Neues Jahr! 2 Die Schokoladen- und Zuckerwarenfabrik 3 
peitschenfabrik, Nad Portem Nr. 2. Tel. Nr. 60.2 48 5 
EEE GENE eee 8 
4 1 RR HE mw: Walenty Grzeskowiak | — 

Steinsetz- und Tiefbaugeschäft 3 J TTT e, 

2 eee, eee, Te SET 4 | Seiner werten Kundschaft sowie allen Bekannten 

Fröhlich u. fidel verbringt man bei soliden Preisen 2 ee |j: 


— —— Arbe LE wünscht 


Silvester 


in den stimmungsvoll geschmückten Räumen von 


ul. Dluga 12 O. Rohnke Telefon 130 


Ein frohes 


NEUES JAHR 


 wünschf seiner Kundschatf 


ein frohes Neues Jahr! | | 
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Tanz — gute Musik — Humor 3 K. Kerber f. Sokora, Fleischermeisier 
urfownia Czekolady . 4 
ee Überra 25 hunge . . | _Bväsoszez, Gdańska 135 Tei. 625 Theaterplatz 18 ulica Długa 1 | 


Feierlicher Kehraus im Gtadipe:inment. 


Die letzte Sitzung der alten Stadtverordneten⸗ 
verſammlung. 


Bromberg, 31. Dezember 1929. 


Der geſtrige Tag brachte die letzte Sitzung der alten 
Stadtverordnetenverſammlung, zu der allerdings nur 
33 Stadtverordnete erſchienen waren. Dafür waren die 
Tribünen ſehr ſtark beſetzt. Zu der feierlichen Stimmung, 
die im Saale herrſchte, trugen zu einem bedeutenden Teil 
drei große Olgemälde und ein neues Stadtwappen bei, die 
man im Saale angebracht hatte. Das Stadtwappen be⸗ 
findet ſich unter dem Staatswappen und dem Kreuz über 
dem Sitz des Stadtverordnetenvorſtehers. 

Die Angelegenheit der Anderung einzelner Steuer⸗ 
ſtatute wurde vertagt. Zur Verleſung kam lediglich eine 
Interpellation, die vom Magiſtrat Auskunft forderte wegen 
der plötzlichen Beſeitigung der Ketten am 
Theaterplatz, die eine Überquerung der gefahrvollen 
Straßenecke unmöglich machten. Die Interpellanten ver⸗ 
wieſen auf die Unkoſten, die ſolche Anordnungen der 
Stadt verurſachen. 5 

Darauf ergriff Stadtverordnetenvorſteher Beyer das 
Wort zu dem Bericht über die Tätigkeit der 
Verſammlung im letzten Jahre. Daraus ging her⸗ 
vor, daß in der Zeit vom 1. 1. bis 31. 12. 1929 die Verſamm⸗ 
lung 20 öffentliche und 16 geheime Sitzungen abgehalten 
hat. 10 Sitzungen konnten wegen Beſchlußunfähigkeit nicht 
ſtattfinden. Beſchlüſſe wurden 413 gefaßt. Das Präſidium 
der Verſammlung hielt 8 Sitzungen, die verſchiedenen Kom⸗ 
miſſionen und Deputationen (28 an der Zahl) hielten 231 
Sitzungen ab. ! 

Daran anknüpfend hob der Redner hervor, daß dieſe 
Sitzung die letzte der gegenwärtigen Verſammlung iſt. Er 
danke vor allem Stadtrat Janicki, daß dieſer für die Aus⸗ 
ſchmückung des Saales in ſo hervorragender Weiſe Sorge 
getragen habe. l 

„Benn wir uns nun trennen“, jo führte der Redner 
aus, „ſo können wir es im Bewußtſein tun, poſitive Arbeit 
geleiſtet zu haben. Vor allem haben wir das Los der Mr- 
beitsloſen und der Obdachloſen im Auge gehabt und unſere 
diesbezügliche Fürſorge iſt von Erfolg gekrönt geweſen. In 
der Fürſorge für die Arbeitsloſen ſteht Bromberg an 
zweiter oder dritter Stelle aller Städte Polens. Eine große 
Anzahl Wohnungen iſt gebaut, das neue Krankenhaus vor 
der Vollendung, das neue Elektrizitätswerk fertiggeſtellt. 
Es iſt nicht nötig, zu unterſuchen, auf weſſen Initiative all 
das geſchehen iſt — aber die Stadtverordnetenverſammlung 
kann mindeſtens 50 Prozent des Verdienſtes für ſich in Mu- 
ſpruch nehmen. - s . j 

Die Bemühungen des Parlaments ſind ſtets ſachlicher 
Art geweſen, trotzdem iſt es nicht ohne manche Zuſammen⸗ 
ſtöße und ſtürmiſche Sitzungen abgegangen.“ 

Stadtverordneten⸗Vorſteher Beyer dankte dann noch 
einmal für das ihm entgegengebrachte Vertrauen von ſeiten 
der Verſammlung wie von ſeiten des Magiſtrats, dankte 
für die Mitarbeit und bat um Verzeihung, falls er durch 


Das Glück des ſchmediſchen Pfarrers. 


Von Jean Paul. s 
N = A EA C NE y ANR S af um Kt 

So will ich mir zenn diefe Wonne Bpke allen Rückhalt 
recht groß hermalen, und mich ſelber unter dem Pfarrer 
meinen, damit mich die Schilderung, wenn ich ſie nach einem 
Jahr wieder überleſe, ganz beſonders auswärme. Schon 
ein Pfarrer an ſich iſt ſelig, geſchweige in Schweden. Er 
genießt da Sommer und Winter rein, ohne lange verdrieß⸗ 
liche Unterbrechungen; z. B. in ſeinen ſpäten Frühling fällt 
ſtatt des Nachwinters ſogleich der ganze reife Vorſommer 
ein, weißrot und blütenſchwer, jo daß man in einer Com- 
mernacht das halbe Italien und in einer Winternacht die 
halbe Welt haben kann. 


Ich will aber bei dem Winter anfangen und das Chrift- 
feſt nehmen. i 

Der Pfarrer, der aus Deutſchland, aus Haslau, in 
ein ſehr nördlich⸗volariſches Dörflein voziert worden, ſteht 
heiter um ſieben Uhr auf und brennt bis neuneinhalb Uhr 
ſein dünnes Licht. Noch um neun Uhr ſcheinen Sterne, der 
helle Mond noch länger. Aber dieſes hereinlangen des 
Sternenhimmels in den Vormittag gibt ihm liebe Empfin— 
dungen, weil er ein Deutſcher ift, und über einen gejtirnten 
Vormittag erſtaunt. Ich ſehe den Pfarrer und andere 
Kirchengänger mit Laternen in die Kirche gehen; die vielen 
Lichterchen machen die Gemeinde zu einer Familie und 
ſetzen den Pfarrer in ſeine Kinderjahre, in die Winterſtun⸗ 
den und Weihnachtsmetten zurück, wo jeder ſein Lichtchen 
mit hatte Auf der Kanzel ſagt er ſeinen lieben Zuhörern 
lauter Sachen vor, deren Worte gerade ſo in der Bibel 
ſtehen; vor Gott bleibt doch keine Vernunft vernünftig, 
aber wohl ein redliches Gemüt. Darauf teilt er mit heim⸗ 
licher Freude über die Gelegenheit, jeder Perſon ſo nahe 
ins Geſicht zu ſehen und ihr, wie einem Kinde, Trank und 
Speiſe einzugeben, das heilige Nachtmahl aus, und genießt 
es jeden Sonntag ſelber mit, weil er ſich nach dem nahen 
Ziebesmahl in den Händen ja ſehnen muß. Ich glaube, 
es müßt' ihm erlaubt fein, 

Wenn er dann mit den Seinigen aus der Kirche tritt, 
geht gerade die helle Chriſt⸗ und Morgenſonue auf, und 
leuchtet ihnen allen ins Geſicht entgegen. Die vielen ſchwe⸗ 
diſchen Greiſe werden ordentlich jung vom Sonnenrot ge⸗ 
färbt. Der Pfarrer könnte dann, wenn er auf die tote 
Muttererde und den Gottesacker hinſähe, worin die Blumen 
dichtete Menſchen begraben liegen, wohl dieſen Polymeter 
dichten: 

Auf der toten Mutter ruhen die toten Kinder in dunkler 
Stille. Endlich erſcheint die ewige Sonne, und die Mutter 
ſteht wieder blühend auf, aber ſpäter alle ihre Kinder. 

uu Hauſe letzt ihn ein warmes Muſeum ſamt einem 
langen Sonnenſtreif an der Bücherwand. ; 

Den Nachmittag verbringt er ſchön, weil er vor einem 
ganzen Blumengeſtelle von Freuden kaum weiß, wo er an⸗ 
halten ſoll. Iſt's am heil. Chriſtfeſt, ſo predigt er wieder, 
vom ſchönen Morgenlande oder von der Ewigkeit; dabei 
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irgend ein hartes Wort ein Mitglied der Verſammlung ver- 
letzt haben ſollte. Er gedachte ſchließlich derjenigen, die der 
Tod cug der Arbeit für die Stadt herausgeriſſen hat, der 
Stadtverordneten Loerke und Kronenberg, des 
Stadtrats Switaka und des Stadtarztes Dr. Zietak. 

Zum Schluß erwähnte der Redner noch, daß das Ber- 
hältnis zwiſchen dem Magiſtrat, richtiger: zwiſchen dem 
Kopf des Magiſtrats und der Verſammlung leider keine 
Klärung erfahren habe. Er gab der Hoffnung Ausdruck, 
daß die neue Verſammlung ebenſo wie der Magiſtrat in den 
nächſten rier Jahren nie vergeſſen mögen, daß fie nur die 
Intckeſſen der Stadt und nicht perſönliche Inter⸗ 
eſſen wahrzunehmen hätten. Vorſteher Beyer übermittelte 
ſodann die Neujahrs-Glückwünſche des Wojewoden an die 
Verſammlung, an die er die eigenen anſchloß. 

Die Rede wurde mit Beifall aufgenommen. Stadtv. 
Fiedler ſprach im Namen der Verſammlung, Vize⸗Stadt⸗ 
präfident Dr. Chmielarſki im Namen des Magiſtrats 
dem Redner den Dank aus. Damit war die letzte öffent⸗ 
liche Sitzung des Stadtparlaments geſchloſſen. 


* 

Auch uns ſei bei dieſer Gelegenheit ein kurzer Rück⸗ 
blick auf die Tätigkeit der alten Stadtverordnetenverſamm— 
lung geſtattet. Die deutſche Bürgerſchaft von Bromberg er- 
innert ſich leider an eine ganze Reihe von Beſchlüſſen, die 
unſeres Erachtens nicht nur eine Verletzung des Gefühls 
des ſehr beträchtlichen deutſchen Teils der Bevölkerung, 
ſondern auch moraliſchen und materiellen Schaden für die 
Stadt bedeutet haben. Wir denken da an die Sprengung 
des Bismarckturms, den dieje Verſammlung beſchloſſen 
hat, wir denken an die Liquidierung des Elektrizi⸗ 


tätswerkes, an die beabſichtigte Enteignung des 


deutſchen Turn⸗ und Sportplatzes und an den 
Plan, aus dem alten evangeliſchen $ riedhof einen 
öffentlichen Platz zu machen. Wir denken daran, daß 
die alte Stadtverordnetenverſammlung ſich nicht geſcheut 
hat, beſonders in den letzten Jahren ihrer Tätigkeit, deutſche 
Herren von dem Poſten eines Stadtrates fernzuhalten, 
und auf dieſe Weiſe entgegen jedem demokratiſchen Syſtem 
der deutſchen Bevölkerung eine Teilnahme an den Be- 
ratungen des Magiſtrats unmöglich gemacht hat. 

Wo aber die Tätigkeit der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung von nationaliſtiſcher Verblendung frei geweſen iſt, da 
iit fie poſitiv geweſen, da hat ſie etwas ſchaffen können. 
Wir wollen keinesweos die Augen vor dieſen Erfolgen der 
Stadtverordnetenverſammlung ſchließen. Man hat zehn 
kleine Häuſer in Müllershof, zehn kleine Häuſer in Jagd⸗ 
ſchütz, zwei große Wohunblocks in der Schifferſtraße, drei 
Zwei⸗Familienhäuſer in Bleichfelde, Baracken in der Wald- 
und in der Thornerſtraße, große Wohnhäuſer in der 
Thorner⸗- und Bachmannſtraße ſowie am Bülowplatz man 
hat Umkleideräume am Holzhafen geſchaffen, das Alters⸗ 
heim und eine Badeanſtalt in Schmedenhöhe und ſchließlich 
das Elektrizitätswerk erbaut ſowie den Bau des Kranken⸗ 


hauſes ſehr weit gefördert. Wir erkennen an, daß die 
Automobiliſierung der Feuerwehr, der Umbau der Gas- 


anſtalt und des Schlachthofes, der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung gutgeſchrieben werden müſſen. Das Kanali⸗ 
ſationsnetz iſt erweitert worden und die Anlage des Bota⸗ 


wird's ganz dämmernd im Tempel; nur zwei Altarkerzen, 
werfen wunderbare lange Schatten umher durch die Kirche; 
der oben herabhängende Taufengel belebt fiğ ordentlich und 
fliegt beinahe; draußen ſcheinen die Sterne oder der Mond 
herein — der feurige Pfarrer oben im Finſtern auf ſeiner 
Kanzel bekümmert ſich nun um nichts, ſondern donnert 
aus der Nacht herab, mit Tränen und Stürmen, von Wel⸗ 
ten und Himmeln und allem, was Bruſt und Herz gewal⸗ 
tig bewegt. . —.— 

Kommt er flammend herunter: ſo kann er um 4 Uhr 
vielleicht ſchon unter einem am Himmel wallenden Nord- 
ſchein ſpazieren gehen, der für ihn gewiß eine aus dem 
ewigen Südmorgen herüberſchlagende Aurora ift, oder ein 
Wald aus Heiligen, feurigen Moſis⸗Büſchen um Gottes 
Thron. N 7 TAY: 

Iſt's ein anderer Nachmittag, ſo fahren Gäſte mit er- 
wachſenen Töchtern von Betragen an; wie die große Welt, 
diniert er mit ihnen bei Sonnenuntergang um 2 Uhr, und 
trinkt den Kaffee bei Mondſchein; das ganze Pfarrhaus 
iſt ein dämmernder Zauberpalaſt. — Oder er geht auch 

hinüber zum Schulmeiſter in die Nachmittagsſchule, und hat 
alle Kinder ſeiner Pfarrkinder gleichſam als Enkel bei Licht 
um fein Großvater⸗Knie, und ergötzet und belehret fie, 

j Iſt aber das alles nicht: fo kann er ja ſchon von drei 
Uhr an in der warmen Dämmerung durch den ſtarken 
Mondſchein in der Stube auf und ab waten und etwas 

Orangenzucker dazu beißen, um das ſchöne Welſchland mit 
ſeinen Gärten auf die Zunge und vor alle Sinne zu be⸗ 
kommen. Kann er nicht bei dem Monde denken, daß dieſelbe 
Silberſcheibe jetzt in Italien zwiſchen Lorbeerbäumen 
hange? Kann er nicht erwägen, daß die Holsharfe und die 
Lerche und die ganze Muſik und die Sterne und die Kinder 
in heißen und kalten Ländern dieſelben find? Wenn nun gar 
die reitende Poſt, die aus Italien kommt, durchs Dorf 
bläſet und ihm auf wenigen Tönen blumige Länder an das 
gefrorene Muſeumsfenſter hebt; wenn er alte Rofen- und 
Lilienblätter aus dem vorigen Sommer in die Hand nimmt, 
wohl auch eine geſchenkte Schwanzfeder von einem Para⸗ 
diesvogel; wenn dabei die prächtigen Klänge Salatzeit, 
Kirſchenzeit, Trinitatisſonntage, Roſenblüte, Marientage 
das Herz anrühren: So wird er kaum mehr wiſſen, daß 
er in Schweden iſt, wenn Licht gebracht wird, und er ver⸗ 
dutzt die fremde Stube anſieht. Will er's nicht weiter trei⸗ 
ben, ſo kann er ſich daran ein Wachskerzen⸗Endchen anzün⸗ 
den, um den ganzen Abend in die große Welt hinein zu 
ſehen, aus der er's hat. Denn ich ſollte glauben, daß 
am Stockholmer Hofe, wie anderwärts, von den Hofbe⸗ 
dienten Endchen von Wachskerzen, die auf Silber gebrannt 
hatten, für Geld zu haben wären. j 

Aber nun nach Verlauf eines halben Jahres klopft 
auf einmal etwas Schöneres aus Italien, wo die Sonne 
viel früher als in Haslau untergeht, nämlich der herrlich 
beladene längſte Tag an ſeine Bruſt an, und hält die Mor⸗ 
genröte voll Lerchengeſang ſchon um 1 Uhr nachts in der 
Hand. Ein wenig vor 2 Uhr oder Sonnenaufgang trifft 
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nd Konsignalionslager für Wesipolen: Jan Mikołajczak, 


Weine nicht, mein Kind! 


S820FMAN's 


PUDER, SEIFE und CREME 


BEBE 


sind überall erhältlich. 


niſchen Gartens iſt ebenfalls ſehr weit fortgeſchritten. 
Schließlich ſei betont, daß der Stadtverordneten-Vorſteher 
Beyer ſich möglichſt größter Objektivität bei der Leitung 
der Sttzungen befleißigt hat. i 

Die Forderungen der Bürgerſchaſt aber, das hat die 
letzte Wahlzeit deutlich bewieſen, ſind durch dieſe Erfolge 
keineswegs befriedigt worden. Beſonders die eingangs er⸗ 
wähnten, gegen das Deutſchtum gerichteten Maßnahmen 
der Verſammlung haben nicht dazu beigetragen, um den 
deutſchen Bürgern den Aufenthalt in der Stadt angenehmer 
zu geſtalten. Wenn die nächſte Stadtverordnetenveriawni 
lung ihre Arbeit aufnehmen wird, wird ſie aus der Arbeit 
ihrer Vorgängerin zu lernen haben. Wir geben der Sof 
nung Ausdruck, daß dieſe Bilanz, die ein ſehr upre 
Beiſpiel ift, nicht übergangen wird. Wir hoffen, daß die 
neue Stadtverordnetenverſammlung ſich von politiſcher pe 
blendung und nationaliſtiſchen Hemmungen fernhalten BE 
um eine erfolgreiche Arbeit für das Allgemeinwohl de 
Stadt leiſten zu können. 


eee eee 
Gine Spur des Düſſeldorfer Mörders? 


Wie aus Wien gemeldet wird, hat die Gendarmerie 
in Sollenau bei Wiener⸗Nenſtadt eine möglicherweiſe 
wichtige Spur des Düſſeldorfer Mörders aufgedeckt. = 
den Zeitungen war vor einigen Wochen ein Kriegsgedicht, 
angeblich von der Hand des Mörders, abgedruckt. Eine 
Frau in Sollenau erinnert ſich, dieſes Gedicht während des 
Krieges von einem Manne namens Kovali fy erhalten zu 
haben, und fand die Handſchrift Kovalſkys tatſächlich unter 
ihren Brieſſchaften. Erkundigungen der Sollenauer Gen⸗ 
darmerie bei älteren Beamten der Blumauer Spreng⸗ 
ſtoffabrik ergaben, daß Kovalſky während des Krieges 
von Düſſeldorf als Pumpenwärter nach Blumau komman- 
diert wurde. Man ſchildert ihn als einen Sonderling mit 
perverſer Veranlagung. Nach dem Zuſammenbruch kehrte 
Kovalſky nach Düſſeldorf zurück. Die Sollenauer Gen⸗ 
darmerie verſtändigte die Düſſeldorfer Polizeibehörde, und. 
dieſe ſtellte feſt, daß die Handſchrift des Mörders, die 
im Beſitze der Düſſeldorfer Behörde ift, und die Handſchrift 
der Briefe, die im Beſitze der Sollenauer Frau waren, ein 
und dieſelbe iſt. Außerdem hat die Düſſeldorſer Behörde 
feſtgeſtellt, daß das Papier, worauf der Mörder ſeine Briefe 
über feine Opfer geſchrieben hat, Nitrierpapier iit 
das in der Sprengſtoffinduſtrie verwendet wird. Ko⸗ 
valſky, der in Komoroviec bei Biala in Polen 


geboren und 46 Jahre alt iſt, konnte nicht mehr aufge⸗ 


funden werden. Die deutſchen Behörden erließen einen 
Steckbrief hinter ihm. Die Wiener Behörde befaßt ſich 


gleichfalls bereits mit dieſer myſteriöſen Affäre: 


die oben gedachte niedliche, bunte Reihe im Pfarrhauſe ein, 
weil ſie mit dem Pfarrer eine kleine Luſtreiſe vor hat. Sie 
ziehen nach 2 Uhr, wenn alle Blumen blitzen und die Wäl⸗ 
der ſchimmern. Die warme Sonne droht kein Gewitten und 
keinen Platzregen, weil beide ſelten ſind in Schweden. Der 
Pfarrer geht ſo gut in ſchwediſcher Tracht einher wie jeder 
— er trägt ſein kurzes Wams mit breiter Schärpe, ſein kur⸗ 
zes Mäntelchen darüber, ſeinen Rundhut mit wehenden 
Federn und Schuhe mit hellen Bändern; — natürlich fieht 
er, wie die andern auch, wie ein ſpaniſcher Ritter, wie ein 
Provenzale oder ſonſt ein ſüdlicher Menſch aus, zumal da 
er und die muntere Geſellſchatſ durch die in wenigen 
Wochen aus Beeten und Alten hervorgezogene hohe Blüten⸗ 
und Blätterfülle fliegen. l š 

Daß ein folder längſter Tag noch kürzer als ein fir- 
zeſter verfliege, iſt leicht zu denken, bei ſo viel Sonne, 
Ather, Blüte und Muße. Schon nach acht Uhr abends 
bricht die Geſellſchaft auf — die Sonne brennt ſanfter über 
den halbgeſchloſſenen ſchläfrigen Blumen — um 9 Uhr hat 
ſie ihre Strahlen abgenommen, und badet nackt im Blau — 
gegen 10 Uhr, wo die Geſellſchaft im Pfarrdorſe wieder 
ankommt, wird der Pfarrer ſeltſam bewegt und weich ac- 
macht, weil im Dorfe, obgleich die tiefe laue Sonne noch 
ein müdes Rot um die Häuſer und an die Scheiben legt, 
alles ſchon ſtill und in tiefem Schlafe liegt, ſo wie auch die 
Vögel in den gelbdämmernden Gipfeln ſchlummern, bis 
zuletzt die Sonne ſelber, wie ein Mond, einſam untergeht 


in der Stille der Welt. Dem romantiſch bekleidelen Pfarrer 


iſt, als ſei jetzt ein roſenfarbenes Reich aufgetan, worin 
Feen und Geiſter herum gehen, und ihn würd'es wenig 
wundern, wenn in dieſer goldenen Geiſterſtunde auf einmal 
ſein in der Kindheit entlaufener Bruder heran träte, wie 
vom blühenden Zauberhimmel gefallen. 

Der Pfarrer läßt aber feine Reiſegeſellfchaft nicht fort, 
er hält ſie im Pfarrgarten feſt, wo jeder, wer will, ſagt er, 
in ſchönen Lauben die kurze laue Stunde bis zu Sonnen- 
aufgang verſchlummern kann. 

Es wird allgemein angenommen, und der Garten Fe- 
ſetzt; manches ſchöne Paar tut vielleicht nur, als ſchlaf' es. 
hält ſich aber wirklich an der Hand. Der olückliche Pfarrer 
geht einſam in den Beeten auf und ab. Kühle und wenſge 
Sterne kommen. Seine Nachtviolen und Penfoien fun Ne 
auf und duften ſtark, jo hell es auch iſt. Im Norden raucht 
vom ewigen Morgen des Pors eine goldhelle Dämmerung 
auf. Der Pfarrer denkt an fein ernes Kindheitsdörſchen 
und an das Leben und Sehnen der Menſchen, und wird 
ſtill und voll genug. Da greift die friſche Morgenſonne 
wieder in die Welt. Mancher, der fie mit der Abendfonne 
vermengen will, tut die Augen wieder zu; aber die Lerchen 
erklären alles, und wecken die Lauben. ; 

Dann geht Luſt und Morgen gewaltig wieder an; — 


‘ und es fehlt wenig, fo ſchilder' ich mir dieſen Tag ebenfalls, 


ob er gleich vom vorigen vielleicht um kein Blütenblatt 


verſchieden iſt. 
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Tennismeiſter Moldenhauer 
tödlich verunglückt. 


Berlin, 30. Dezember. Am Sonntag morgen iſt der 
deutſche Tennismeiſter Hans Moldenhauer bei einem 
Kraftwagenunglück ſchwer verunglückt und am Abend des 
gleichen Tages im Krankenhaus geſtorben. 

Moldenhauer befand ſich mit feinem Fordwagen, den er 
ſelbſt ſteuerte, auf der Heimfahrt von einer Privatgeſellſchaft. 
Als er einen vor ihm fahrenden Wagen überholen wollte, 
geriet ſein Kraftwagen ins Schleudern und ſtieß mit einer 
aus entgegengeſetzter Richtung kommenden Straßenbahn zu⸗ 
ſammen. Moldenhauer erlitt einen tödlichen Schädel⸗ 
bruch und einen Schlüſſelbeinbruch. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel tt nur mit aus drück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ftrengite Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 31. Dezember. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung und Niederſchläge ſo⸗ 
wie leichte Abkühlung an. 


Im Jeſu Namen. 


In Jeſu Namen beginnen wir das Neue Jahr. In 
alten Zeiten ſchrieb an dieſem Morgen der Geſchäftsmann 
in das neu anzulegende Kontobuch die Buchſtaben I. N. J. 
Und der Haus vater grüßte feine Familie mit dieſem Gruß: 
Im Namen Jeſu! Und die Gemeinde ſang: „Unſere Wege 
wollen wir nun in Jeſu Namen gehen.“ Und das Evan⸗ 
gelium verkündigte es kurz und bündig: Da ward ſein 
Name genannt Jeſus. Das ſoll alles keine bloße Form und 
Phraſe fein, das hat alles einen tiefen Sinn, das iſt alles 
Bekenntnis der Gemeinde, daß fie in keinem andern das 
Heil zu finden hofft als allein in Jeſu Namen. 


So tritt an der Schwelle des neuen Jahres zuerſt er 
vor uns. Was ift es doch um diefen Jeſus von Nazareth? 
Die Menſchen haben ſich um ihn geſtritten, ſeine Jünger 
haben ihm Rede und Antwort ſtehen müſſen auf die Frage: 
Was ſagt denn ihr, daß ich fei? (Matth. 16, 13—20.) An 
dieſer Frage kommt keiner vorbei, der das neue Jahr in 
Jeſu Namen beginnt. Strindberg hat eine Trilogie ge- 
ſchrieben, deren einer Teil den Titel „Chriſtus“ trägt. 
Chriſtus ſelbſt kommt niemals auf die Bühne, aber alles 
Geſchehen und Reden dieſes Bühnenwerks geht um die 
Frage nach dem Geheimnis Chriſti: Das iſt die Frage aller 
Fragen. Und der Glaube kann nur einſtimmen in das Be⸗ 
kenntnis des Petrus: Du biſt Chriſtus, des lebendigen 
Gottes Sohn! Das allein gibt uns ein Recht, ein Jahr 
in ſeinem Namen zu beginnen, gibt uns die Bürgſchaft, daß 
es in demſelben Maße ein geſegnetes Jahr ſein wird, als 
in ihm Geiſt und Werk Chriſti ſeine Stätte hat, als wir 
ſelbſt in ihm mit Chriftus unſere Arbeit tun, unſer Schickſal 
erleben, unfer Leben führen. So bleibt es dabei: Jefus 
ſoll die Loſung fein, da ein neues Jahr erſchienen. 

D. Blau⸗Poſen. 


Der Hausknecht aus Geiſterland. 


Der Mann heißt Karten und behauptet, Hellſeher zu 
ſein. Ein kleiner, negroid⸗ſyriſcher Typ. Sauberkeit 2 
Gleich zu Anfang bewährte ſich ſeine Hellſichtigkeit ſchlecht. 
Dreimal verſuchte er, uns in der Redaktion von ſich zu 
überzeugen, und — mußte bald wieder ſchnell den Weg un- 
verrichteter Sache da heraus nehmen, wo er hereingekom⸗ 
men war. Das hätte er nun doch wirklich ſchon im voraus 
ſehen können. 

Geſtern abend im Karmeliterhof (Reſtauracſa pod 
Lwem! ſpielte fi feine Tragödie ab. Erft ging's ganz gut. 
Er redete eine Stunde lang allen möglichen und unmög⸗ 
lichen Unſinn zuſammen, bewies, daß er keineswegs die Be⸗ 
deutung von Fremöworten kennt und auch ſonſt auf einem 
bedauerlich tiefen Bildungsniveau ſteht. Das Publikum 
hielt er für ſehr dumm. Die Zuhörer waren auch zunächſt 
recht geduldig, nur ein Zweifler ſtörte den Hellſeher mehr- 
ſach durch unangenehme Fragen. 

Sein unverſtändliches Geſeires hörte denn auch nach 
einer Stunde von ſelbſt auf, und es begannen die „Expert⸗ 
mente“. Zunächſt „Krankendlagnoſe im Trancezuſtand“. 
Karten ſetzte ſich dazu eine grüne Strandbrille auf (wahr- 
ſcheinlich, weil die Helligkeit beim Hellſehen ſeine Augen 
ftört!), machte ein paar Sprünge, wie ein wildgewordener 
Gockelhahn, ein paar gefährlich ausſehende Bauchverrenkun⸗ 
gen, ſchwankt auf den wiſſensbedürftigen Kranken zu und 
redet ihm Krankheiten ein, die er nie beſeſſen hat. (übrigens 
verſetzte Karten immer nur ſich ſelbſt in Trancezuſtand.) 
Als ſein der Reihe nach zweiter „Patient“, unbeſtochen und 
nicht hyſteriſch, doch mit der „Diagnose“ nicht einverſtanden 
war, geht Karten zu anderem Hokuspokus über. Auf einen 
Zettel mußten Ort, Datum, Straße, Hausnummer und 
Stockwerk eines beſtimmten Ereigniſſes aufgeſchrieben mer- 
den, das der fragwürdige „Wiſſenſchaftler“ dann angeben 
wollte (natürlich im Trancezuſtand, etwa fo: Hacke, Spitze 
eins, zwei, drei, Hokuspokus, Homunkulus). Als er das 
das erſte Mal getan hatte und nun ohne Prüfung der 

chtigkeit ſeiner Angaben gleich zum zweiten Fall über⸗ 
gehen wollte, erlaubte ſich der Zweifler von vorhin die 
Zwiſchenfrage an das „Medium“, ob das Geſagte denn auch 
nürklic ſtimmt. Worauf Karten in großen Zorn geriet 
ud — dieſes Mal zum erſten und einzigen Male an dem 
85525 — in merkwürdig hellſichtiger Erkenntnis den 
— o fragte, ob er ihn für einen Schwindler halte. So 
kräß Hellſichtigteit konnte der Zweifler nicht anders als 

tio bejahen. Nun und da — 
Im „Karmeliter“ am Braheſtrande 
Da ſchlug die Uhr neun Mal, 

wies der Hausknecht aus Geiſterlande 
AA 488 8 Zweifler aus dem Saal. 

Er Fe Bitte dieſer mit viel Vergnügen entſprach. Denn 
der 12 ſeher“ wollte partout nicht weiterarbeiten, wenn 
man e Angaben auf ihre Richtigkeit hin prüfte. 

bt. bi r hat Karten dann noch weitere „helle Geſichte“ 
gehabt. : aber dem Publikum merkwürdig dunkel ſchienen 
und von 9 keins ſtimmte. Wo es ſich um beſtandene 
Examina Ä Ndelte, ſprach er von Leichen, wo verliebte Stun- 
den eine A aares in Frage famen, von Brand. Bis 
dem an ſich geduldigen Publikum der Humbug über wurde, 


eine Palaſtrevolution entſtand und alle ihr Geld wieder⸗ 

haben wollten. Da — war der „Hellſeher“ verſchwunden 

und mit ihm ein Menſch, dem ſogar die geringe Sehergabe 

abgeht, die für gewöhnlich ein Blinder mit dem Stock hat. 
* 

N. S. Bedauerlich ift nur eins: von allen Wahlver⸗ 
ſammlungen zu den Stadtverordnetenwohlen war kaum eine 
fo ſtark beſucht, wie der geſtrige humoriſtiſche Abend des 
Schwindlers Karten. Für ſolchen Unfug ſcheint man mehr 
Zeit zu haben. Auch mehr Geld, denn die Einnahmen des 
Hellſeher-Schwindlers an dieſem Abend dürften ſich auf 
etwa 300 Zloty belaufen. Es iſt zu bedauern, daß die Poli⸗ 
zei gegen derartigen offenſichtlichen Schwindel nicht ſchärfer 
einſchreitet. 


$ Apotheken⸗Nachtdienſt haben bis Donnerstag, 2. Ja⸗ 
nuar 1930, früh, Zentral-Apotheke, Danzigerſtraße Nr. 19, 
Löwen⸗Apotheke, Berlinerſtraße (Grunwaldzka) 143; vom 
2. Januar bis zum 6. Januar früh Piaſten⸗Apotheke, Eliſa⸗ 
bethmarkt (Pl. Piaſtowſki) und Goldene Adler-Apotheke, 
Friedrichsplatz (Stary Rynek). 

§ Die Kettenabſperrung an den Bürgerſteigen am 
Theaterplatz, die ſich als zweckentſprechend erwieſen und den 
Fahrdamm von Fußgängern freigehalten haben, ſind aus 
unbekannter Urſache entfernt worden. Wie an anderer 
Stelle berichtet wird, iſt im Stadtparlament eine Jnter- 
pellation in dieſer Angelegenheit eingebracht worden, die 
eine Begründung dieſer Maßnahme durch den Magiſtrat 
fordert. Man darf auf die Antwort geſpannt ſein. 

— Aus dem Gerichtsſaal. Der ſchon vorbeſtrafte Mr- 
beiter Franciſzek Boruch aus Bromberg, Schubinerſtraße 
Nr. 24 wohnhaft, wurde von der Strafkammer wegen Fäl⸗ 
ſchung end verſuchten Betruges zu zwei Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilt. Der Angeklagte iſt geſtändig, Anſang v. J. 
Mietsquittungsbücher mit den Namen anderer inwobner 
des Hauſes unterzeichnet zu haben. Mit Hilfe der gefälſch⸗ 
ten Quittungsbücher verſuchte er vielfach, als angeblicher 
Hausbeſitzer bei verſchiedenen Firmen Waren auf Kredit 
zu erhalten, wurde jedoch entlarvt und in Haft genommen. 
Der Prokurator hatte eine ſechsmonatige Gefängnisſtrafe 
beantragt. — Ferner mußte ſich der Fleiſchergeſelle Gar- 
barczyk aus Bromberg verantworten. Der Angeklagte 
war längere Zeit bei dem Fleiſchermeiſter und Viehhändler 
Zühlke beſchäftigt. Als eines Tages fein Arbeitgeber 
den Angeflaxten mit 570 Zloty und dem Pferdegeſpann 
zum Vieheinkauf ſandte, verſchwand der junge Mann mit 
dem Gelde. Da der Angeklagte ſchon wegen Diebſtahls vor- 
beſtraft war, beantragte der Staatsanwalt ſechs Monate 
Gefängnis. Das Gericht verurteilte ihn zu drei Monaten 
mit Anrechnung der erlittenen Unterſuchungshaft. 

$ Der hentige Wochenmarkt brachte mittelmäßigen Ver- 
kehr. Für Butter forderte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 3,00 
bis 3,20, für Eier 3,50—4,80, für Weißkäſe 0,50—0,70, Til- 
ſiterkäſe 2,00—2,50, Schweizerkäſe 4,00. Die Gemüſe⸗ und 
Obſtpreiſe waren wie folgt: Wrucken, Weißkohl und rote 
Rüben 9,15, Rotkohl 0,30—0,40, Wirſingkohl 0,15, Roſenkohl 
0,80, Apfel 0,50—1,00. Der Geflügelmarkt lieferte Enten zu 
8,00—10,00 Gänſe zu 18,00— 20,00, Hühner 5,00—8,00, Puten 
15,00—20,00 Tauben 1,30. Hafen koſteten 12,00. Die Fleiſch⸗ 
preiſe waren wie folgt: Speck 200 —2,20, Schweinefleiſch 
1,60—2,20, Rindfleiſch 1,40—1,80, Kalbfleiſch 1,50—1,60, Ham⸗ 
melfleiſch 1,20—1,40. Für Fiſche zahlte man: Hechte 2,00 bis 
2,50, Schleie 2,50—9,00, Plötze 0,50, Breſſen 1,80—2,00, Barſe 
0,80, Karpfen 2,80, grüne Heringe 0,40—0,60. 

§ Geſtohlen wurde von einem Wagen der 11. reitenden 
Artillerie Diviſion eine Pelzdecke. 

§ Vermißt wird feit einigen Wochen der Maler 
Görfki, der im Haufe Kurfürſtenſtraße 57 wohnte. Da 
man irgend einen Unglücksfall vermutet, bittet die Polizei 
um zwe ſkdienliche Angaben über den Verbleib des Per- 
mißten. 3 

§ Ein Verkehrsunfall ereignete ſich geſtern in der Jo⸗ 
hannisſtraße. Dort fuhr das Auto Pz. 46 020 mit einem 
Arbeitswagen des Thornerſtraße 14 wohnhaften Stanislaus 
Mareciniak zuſammen. Der Unfall verlief recht günſtig. 
Das Auto hat nämlich nur leichte Beſchädigungen davon⸗ 
getragen, während Perſonen nicht verletzt wurden. 

§ Verhaftet wurden die 23jährige Irene Wikowſka 
und die 16jährige Czeſtawa Hain, beide ohne feſten Wohn⸗ 
fib. Damen der Bahnhofsmiſſion hatten ſich der beiden ange- 
nommen und fie in den Räumen der Miſſion untergebracht. 
Dort verübten nun die genannten weiblichen Perſonen Dieb- 
ſtähle, indem ſie Wäſche und Kleidungsſtücke im Werte von 
etwa 600 Zloty an ſich nahmen. Sie wurden den Gerichts- 
behörden übergeben. 

$ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
vier Perſonen wegen Diebſtahls, zwei geſuchte Perſonen, 
zwei wegen Trunkenheit und drei wegen Übertretung der 
ſittenpolizeilichen Vorſchriften. 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 
Auf der Sängerfahrt ins Gebirge am 18. Januar dürft Ihr nicht 
an der Lawine kitzeln, da große Abſturzgefahr. (15984 
Oscar Beſemfelder hat als Sänger zur Laute im Reich und ganz 
beſonders auch im Ausland den dankbarſten Hörerkreis ges 
wonnen. Das Urteil über ihn lautet immer wieder: „Er er⸗ 
oberte ſein Publikum im Sturm. Voll Grazie und Ausdruck des 
Vortrags umfaßt die volle, umfangreiche, ſchöne Stimme die 
ganze Skala von geiſtlichen Geſängen, Schwänken, Ständeltedern 
uſw.“ und „Jeder hätte es mit Jubel begrüßt, wenn Beſem⸗ 
felder, der mit dem erſten Liede die Zuhörer gepackt hatte, noch 
eine Stunde ſeinem Auftreten zugegeben hätte“. — Die ganz 
volkstümlichen Preiſe bei ſeinem Konzert am Freitag, dem 
3. Fannar, abends 8 Uhr, im Zivilkaſino wollen allen Freunden 
des Lautenliedes die Teilnahme möglich machen. (S. 1188 
1 


Was bringt uns der 11. Fannar 1930? — Das Maskenfeſt des 
Tennisklubs e i (16079 
Verband der penſionierten Eiſenbahnarbeiter. Am 3. Januar 1930, 
um 10 Uhr vormittags, findet im Lokal des Herrn Rutkowſki, 
Grunwoldzka 145, eine Verſammlung ſtatt. Wegen ſehr wichtiger 
Tagesordnung wird um zahlreiches Erſcheinen gebeten. (16082 


g Crone (Koronowo), 30, Dezember. Die evange⸗ 
liſche Kirchengemeinde veranſtaltete im Grabina⸗ 
Wäldchen am 29. d. M., abends 5 Uhr, eine Weihnachts⸗ 
feier. Pfarrer Weiß hielt zuvor eine herzergreifende 
Anſprache, an die fih mehrere paſſende Theateraufführungen 
von Kindern und Erwachſenen anſchloſſen. Die Zwiſchen— 
pauſen wurden durch Darbietungen des Poſaunenchors aus⸗ 
gefüllt. Es folgte noch die Vorführung mehrerer Weid- 
nachtsfilme. Durch den zahlreichen Beſuch iſt der Ertrag, 
der für Wohltätigkeitszwecke beſtimmt iſt, recht gut. — 
In der Nacht zum Sonnabend wurden dem Beſitzer M. Nv- 
wieki aus Salno bei Crone fünf Zuchtgänſe, ſämtliche 
Zuchtenten und eine Axt geſtohlen. Von den Dieben fehlt 
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ede Spur. — Der vor mehreren Wochen gemeldete Pferde⸗ 
et bei dem Beſitzer Ignatz Zajekala in Wienſowno ift 
aufgeklärt. Das Pferd wurde bei einem Beſitzer bei sms 
aufgefunden und dem rechtmäßigen Eigentümer zu rück⸗ 
egeben. 
pii * Argenau (Gniewkowo), 30. Dezember. Holz⸗ 
verkauf. Die ſtaatliche Oberförſterei Argenau gibt be- 
kannt, daß ſie an jedem Dienstag und Freitag in ir 
Kanzlei der Oberförſterei in den Dienſtſtunden von 105 t 
vormittags bis 1 Uhr nachmittags Brennholz ſämtl cher 
Sortiments freihändig verkaufen wird. j 

* Tremeſſen (Trzemeſzuo), 30. Dezember. Dieb: 
ſtähle wurden in den letzten Tagen ſowohl in unſerer 
Stadt als auch in der Umgegend ausgeführt, und zwar 
wurden der Frau Talag an der ul. Sw. Michala ca. 
100 Zloty und Herrn Formanſki in Brzesiewiee mittels 
Einbruchs verſchiedene Damen- und Herreuwäſche und eine 
Doppelflinte nebſt verſchiedenen Jagdutenſilien im Werte 
von ca. 2000 Zloty geſtohlen. Ferner wurde dem Förſter 
Walenty Sarnowſki in Golabki noch ein Maſtſchwein 
geſtohlen. In dieſem Falle iſt es der Polizei bereits ger 
lungen, die Diebe dingfeſt zu machen und das Schwein dem 
Beſtohlenen zurückzugeben. 


b. Znin, 30. Dezember. Rekognosziert wurde die 


Leiche der Frau, die kürzlich in der Feldſcheune des Gutes 


Pniewy aufgefunden worden war. Es handelt ſich um etne 
Geiſtesgeſtörte, bei der der Tod durch Erfrieren eingetreten 
iſt. — Bei einer Treibjagd in Nowawies wurden von 
14 Jägern 42 Haſen erlegt. 4 

R. Kreis Filehne (Wieleń), 29. Dezember. Geſtohlen 
wurden in der vergangenen Nacht in Neuſorge der Eigen⸗ 
tümerwitwe P. eine Ziege und eine Jungziege aus dem Stall. 
Die ſofort benachrichtigte Polizei konnte dem Diebe bisher 
nicht auf die Spur kommen. i 

„ Montmy (Matwy), 30. Dezember. Die Leiche 
eines Mannes wurde aus der Netze gezogen. Wie die 
Unterſuchung ergab, iſt der Ertrunkene der 39jährige Ar⸗ 
beiter Staniſflaw Zimny, der ſich am 23. d. M. zu ſeiner 
Arbeitsſtätte in der Sodafabrik „Solvay“ begab, jedoch nicht 
mehr nach Hauſe zurückkehrte. Es wird angenommen, daß 
Zimny, als er des Abends nach Hauſe gehen wollte, zwecks 
Verkürzung der Strecke den Weg über das Eis einſchlug, 
wobei das Eis unt er ihm einbrach und er erz 
trank. Gleichzeitig aber kurſieren über den Unfall auch 
verſchiedene andere Gerüchte, die wir aber, da ſie bisher 
noch nicht erwieſen, hier nicht wiedergeben wollen. 

* Inowrockaw, 30. Dezember. Einbrecher t 
wendeten Wlodzimierz Filipkowſki aus ſeiner Woh⸗ 
nung zehn Bett: und Kiſſenbezüge, gezeichnet mit den Buch⸗ 
ſtaben W. F. und K. B., 5 Herrenhemden, 2 Damenhemden, 
2 Federbetten, einen Pelz mit Kragen, einen Hut und einen 
Raſierapparat. — Ferner meldete der Bäckermeiſter Andrzej 
Adamezak der Polizei gleichfalls einen Einbruchsdieb⸗ 
ſtahl in ſeinen Laden, wobei die Diebe eine Schublade mit 
der Tageseinnahme mit ſich nahmen. In Verbindung mit 
dieſem Diebſtahl wurden zwei Jugendliche feſtgenommen. — 
Das Kommando des Poligons der Artillerieſchießſchule 
gibt bekannt, daß am Donnerstag, 9. Januar 1930, vor⸗ 
mittags 10 Uhr, in der Ortſchaft Wygoda, Kreis Ino⸗ 
wroclaw, im Lokale des Herrn Fryze auf dem Wege des 
öffentlichen Meiſtgebots, und zwar nur an Privatperſonen 
und ⸗Inſtitutionen größere Partien Brenn- und Nutz⸗ 
holz zur Verſteigerung gelangen. Die Verkaufsbedin⸗ 
gungen werden an Ort und Stelle vor Beginn der Ver⸗ 
ſteigerung bekanntgegeben. 1 

n. Oſtrowo (Oſtröw), 30. Dezember. Feſtgenomme n 


wurden wegen Betruges Hieronimus und Waclaw Pame ` 


lieki aus Goſtyn. Sie gaben fih als Rechtskonſulenten 
aus, die leichtgläubigen Dominialarbeitern die Reichsobli⸗ 


gationen herauslockten und damit ſpurlos verſchwanden. — 


In der Nacht zum 23. d. M. drangen unbekannte Diebe 
in die Kellerräume des Fleiſchermeiſters Staniſtaw 
Wawrzyniak, Moltkeſtraße 2, ein und ſtahlen Wurſt⸗ 
waren im Werte von 125 Zloty. — Während des letzten 
Wochenmarktes iſt der Frau Pelagia Murawſki von 
einem Unbekannten eine Handtaſche mit 36 Zkoty Inhalt 
geſtohlen worden. — Am zweiten Weihnachsfeiertag fuhr ein 
Perſonenauto 
geſchäfts von Kotlinſti am Ring. Die Scheibe wurde get- 
trümmert und das Auto ſtark beſchädigt. — In Birkenfelde 
bei Kempen wurde der Eiſenbahnſchaffner Pilarczyk 
aus Biſkupice olobockie von einem heranbrauſenden Eilzuge 
erfaßt und auf der Stelle getötet. — Am Heiligabend 
brannte in Latowitz dem Landwirt Walentyn Szkudlarek ein 
Strohſchober im Werte von 200 Zloty nieder. Das 
Feuer iſt durch Wegwerfen eines Zigarettenſtummels ent⸗ 
ſtanden. 

—— 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waf erſtand der Weichſe vom 31. Dezember. 
Krakau ——, Zawichoſt . 1,38, Warſchau + 0,85, Plock +0,57, 
Thorn — 0.03, Fordon + 238. Culm + 2,05, Graudenz + 0,01, 


Aurzebrat + 0,11, Pickel — 0,63, Dirſchau -- 0,98, Einlage +19 
Schiewenhorſt + 2,15. 


ChefsNednftenr: Gotthold Etarfe; verentwortl:cher Redakleut 

für Politit: Johannes Prufe; für Handel und Mirefäaft: 

Hans tele; für Stadt und Land und den Übrigen 

unpolitiſchen Tell: Marton Hepte; für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Przygod zeit; Druck und Merlan von 
A. Diteman n. G. m. b. H. fämtlich in Bromberg. 


—— en en R 


Die heutige Nummer umjağt 16 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 1 


in das Schaufenſter des Manufakturen⸗ 
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- Klara Otto Maria Otto 
Karl Seyiang Fritz Bölter 


Verlobte 
Pedzewo 955 Silvester 1929 


Der geehrten Kundschaft und allen Geschäfts-: | 
freunden 


ein frohes 8 inai 


Neues Jahr! n 


I Erfolgr. Unterricht 


EEE 


in größter Auswahl 
24 billigsten Preisen, 
B. Grawunder 
13735 Dworcowa 20 
Gegr. 1900 — Tel 1698. 


Möbel 


i. Franz., Enal., Deutſch 

ſetzungen fertigen an 

Verlobte Frankr.) Cieszkowsk. 

Dragasz Hamburg werden ſaub. u. billig 


i „Konverſ., Han⸗ 
Hedwig Wunsch delstorreip. )erteil., frz. 
T. u. 
Moltteſtr. 11. . ks ue 
Neujahr 1930 
* 16041 z. Zt. Grudziądz ausgeführt. I. Rodawski, 
——ͤ—ͤ— ——— D 


} à engl. u. deutſche Ueber⸗ 
Erich Schmidt ‚fertigen 
(ai. Aufent. i. Engl. u. 
Töpferarbeiten 
Chrobrego 13, 3 Tr. 71; 


Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, 
am 29. Dezember 1929, abends 7¼ Uhr, meinen lieben 
Mann, unſern treuſorgenden Vater, Großvater. 
Bruder, Oheim und Schwager, den Beſitzer 


Hermann Nadie 


im 64. Lebensjahre zu ſich zu nehmen in die Ewigkeit. 
Dies zeigen in großer Trauer an 
Witwe Hulda Radtke geb. Fritz u. Kinder. 
Seehof (Blugowiec p. Tiulomy, pow. Wyrzyfk), 
den 29. Dezember 1929. 
Die Beerdigung findet am 3. Januar 1930, nachm. 
um ½2 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 57 


Telefon 354 Bydgoszcz, ul. Gdańska 10-12 Tel, Cafe 17 


fa /n/ala/n/n/n/aleiniaiuieininininlaleiaisisininie) 


Di. 
PAPRFSRAFFAFulala'alatala'alulalaln/u/a/ululnle/n/ein/u/nlalfolelale/uln =lalaleislsizlulalnin nEI poonooooodnnoonoo!®iuaa 8. Telef. 1651. 
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der Mode vollenden Sie, wenn Sie die 
interessanten und schönen Neuheiten 
unserer Niesenläger besichtigen. 


Unge ahnt billige Preise 
Letzte Pelz-Modeschöpfungen 


s in 14738 
D Damen- und Herren-Pelzen 


A Zugereiſte Ka SER i A 7 Be; sowie 
Am Sonnabend vormittag 11¼ Uhr Graphologin u Ka an 7 E @ Pelzbesätzen in mod. Farben 
re meine einzige, liebe, aute 1 \ WA konnten wir nicht alle Kunden bedienen, Eigene modernst eingerichtete Kürschner- 


t 79 — Chiromantin — | AS kommen Sie noch heute, Sie finden gute 
252 2 aus Amerika jagt Ber- A NU. AN 23 
Ottilie Riebe foses u Sstun N | Waren zu Spotipreisen. um 
aus Handlinie, Schrift t 
Dies zeigt in unjagbarem Schmerz 


und Karten. 74 AN: TEE - l 
tiefbetrübt an Podgörna 1, part. l., : 10 . 5 
Helene Riebe. n i 1 


am Wollmarkt. = 
$ Liquidation ! 
Die Beerdigung findet am Donners- wegen q 


l. 

tag, dem 2. Januar, nachm. 2/, Uhr, a t UEa Mercedes Mostowa 2 

von der Leichenhalle des alten evangel. Dr y Behrens 5 u 
r 


Friedhofes aus ſtatt. 
4 dearbeitet 


Trobes Neues Jahr | 


werkstätten unter persönlicher Leitung. 
A Konkurrenzl, Preise. Teilzahlg. gestattet 


Pelzhaus 
„PFutera!l" 


Hauptgeschäft: Dworcowa 4. Telef. 308. 
Filiale: Podwale 18. Telelon 12-47. 
Zweigstelle: DANZIG, Gr. Wollwebergasse 
r. 4, l. Etg. Telefon 224-16. 


I 


Testamente. Erbsch. 
Auflassungen, Hv- 
pothekenlöschung., 
Gerichts- w Steuer- 


3 Januar, abends 8 Uhr 
im Civil⸗Kaſino: 15982 


Größte Auswahl in Pianos u.Harmoniums 


ee: "empfiehlt ostar Felemfeiher 
wünſcht 53 r = 
— Promenada nr. 3. s S O M Mi E RFE L D 5 oae een 44205 
beim Schlachthaus. 2 2 Numerierte PI tze: 2.50 zt und 2, — al. 
b Matern, Dentist | Unterricht Pianofabrik ute, bend 548. dn OA, 


Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 56. 
Filiale: Grudziadz, ul. Groblowa 4. 
Lieferant des staatlichen Musik Konservatoriums Katowice 
Büber- Revier * 


G. Vorreau 
Marszalka Focha 14. 


Ext. polniſch. Unterricht 
PI, Piastowski 4, III. 5132 


Atabierftimmungen | | 


ch führung 
Brüchen. Zahnersatz u, Füllungen. Weichen reiben 
Kassensatienten icben 20% Srmäßigung Jabresabſchläne 
prechatuncen son I—1, 3— 6. ch 
: Bydgoszcz, ul, Gdańska 27. 


p ZN S > 1 22 

2 vergnügungen. - 

Tanz-Unterricht.: Buchhalter Jahresproduktion 1500 Instrumente. Paul N, 
J, nun, e moderne Tänze] ee Nur-allererste: Referenzen || asteet. Allſche BÜhNE 
auch. für Anfänger. nmeldungen erbittet ahresbilanzen, Günstigste Zahlungsweise. — Langjährige Garantie. rodz 

Hl. plaes terer, Tanziehrerin, DOOFCOWU 3. prakt. Meueintichtung. Reell z fach 3 ännische Bedienung EdeBrüdenftr. Tel.273| Budgofscs T. 3. 
—l³ʃ |, laufende Führung, eelle, fachm * Chide und gutſitzende Mittwoch, 1. Jan. 1930. 


i 2 Instandsetzung vernach- 
Meiner werten früheren Kundschaft lässigter : s ; 7 
gebe ich hiermit bekannt, daß jch nach Steuerberatung. 


F Gefl. Off. u. M. 7034 a 


Damen Toiletten nachmittags 3 Uhr: 


oe Hünſel u. Gretel 


2 ein Weihnachtsmärchen 
Werkstatt eröffnet habe. ld. Geschst. dies. Zeite. Gummiſchuhe mit Seiang und Tans 
> 1 7 in t 
Schuhe nach Maß, Besohlun- [IN „repariert gut u. billig on Clare Biedermann 
gen u. Reparaturen werden -chnell- F. 7 ; Buchhalt., Praursecze 24, dirett an it zuſammen⸗ 
Lens, Sauber und billig ausgeführt so Charakter ` rostfreie f e „De Diuga 44. 22 IE von 
Filip Starzyński, Bydgoszcz, Schicksals- Wilh. von Winterfeld. 
‚ulica Sniadeckich 46. Abends 8 Uhr: 


n deutung 


tärſchule. Kurze Kurie, & 
auch Einzel⸗Unterricht. 
A f uto~ 2 & 4 € on Ter. Pil papler 


L To iederike 

; oldfüllhalter Aer; . BE Zeglarska 28. l. ` |in Bogen u. Roll. geben 2 rie in 3 Akten 

f in allen Spitzenbreiten: r eee Extra-Qualität fehr preiswert ab 15860 von 9 8215 5 ferier 

eee | | 2 B mitRizinusölcompoundiert ‚Gebr, Sliener, mt v. rans Lehár 
* * ~eler, . . 

.. Pelikan ul Gniewkowo sowie duch Sonntag: 5: Jr 
r Wat erman .. 22 . 7 4 


Fülihalter mit nichtrostender Stahlfeder 
von 6,75 zt an. 


A. Dittmann, 7.20.Pp. 


ahlt Höchſtpreiſe für Eintrittskarten 
Smti lie. Gerbe u. in Johne's Buchhand⸗ 


Maschinen-Oele 


allons, Karneval: j — ê—— 
Bydgoszcz, Jagiellońska 16. rtite 7 P Ò i Z| Abends 8 Uhr 
verleiht und verkauft M 0) (0) e n e e e Laſtauto u Neuheit! Neuheit! 
am vorteilhafteſten zu vermieten. Tel. 


zum eriten Wale; 


eee aa: 
Kloben- und Klein- Schweizerhaus Perlentomödie 


s ; hd von Bruno Frant. 
Olio lese Eintrittskarten für 
3 Abonnent. Donnerstag 


und Freitag. Freier 


O. e x 
Dworc.15a Gdanita 21 
Telefon 1360 


Siluellet- - 


liefert zu billigsten Preisen 


H. MAKOWSKI Pfannkuchen Bydgoszcz, ul. Dworcowas2. ig bietet an: Bertani Sa enen 
s P ohn ung 
in altbetannter Hüte Telefon 459 6. Schroeder Nacht. || “Antang 4 Uhr. Sonntag, von 11-1, 

KRUSZWICA liefert ſtündlich friſch 7 Big‘ $ 0. Gloeckel S Emil Kleinert. 2—3 und ab 7 Uhr an 
Otto Riedel, I Pomorska 16, Tel.1775 rg a 

Gdańska 48. Telef. 466. — ä mw) 


André Roanne Beiprogramm. 
Thron, 
Hans Junkermann Vom Gefängnis zum 


Lustspiel in 2-Akten. 
Herm. Picha 1605 Gaumobt Wochenbericht, 
Jul, Falkenstein eie. Deutsche Beschreibung. 


In der Hauptrolle 
66 ae 


Rino Heute um Neujahrstage vor Premiere + ~ r n 
R 2 t 6% des neuesten re eee de Popor I | N Sl jebendige, gewand te 
á 8 assene allen welcher von 
39 vista Bild zu Bild von Szene zu Szene im Heiterkeiuserlolk - : & Anny Indra 


i \Weihnachtspotpourri x. Ködel, 


Außerdem : 


Beginn ab 3,20 Uhr sich steigert unter Regie von Carl Lamae u. d. Titel 


